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Vorwort

DieJie Liebe zu meiner Mutterſprache hat mich

während meines 43 jährigen Aufenthaltes in Sachſen

ſtets belebt und mir in meinem jetzigen Ruheſtande

den Antrieb gegeben , zu meiner Beſchäftigung und

Unterhaltung dieſes Büchelchen zu verfaffen.

Indem ich daſſelbe zunächſt an meine lieben

Landsleute zur Begrüßung meiner noch lebenden

Jugendgenoſſen richte, geſtehe ich aufrichtig, daß es

mich ſehr freuen würde , wenn meine Ausdrucksweiſe

darin von ihnen nocy als eine echt vaterländiſche

befunden werden ſollte.
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Um jedoch auch meinen Bekannten und Freuns

den in Sachſen , die aus irgend einem Intereſſe ein

Verlangen haben dürften meine kleinen Dichtungen

in der Mutterſprache näher kennen zu lernen , das

Verſtändniß derſelben zu erleichtern , habe ich ein

vollſtändiges Wort - Regiſter hinzugefügt und erman

gele nicht, zu demſelben Behufe noch folgende Er

örterungen voranzuſchicken.

In der Schleswigſchen Landſchaft Angeln, welche

zwiſchen der Schlei, dem Flensburger Hafen, der

Oſtſee und der von Schleswig nach Flensburg füh

renden Landſtraße gelegen und ca. 15 Meilen groß

iſt, war ihon zur Zeit meines Anabenalters die

plattdeutſche Sprache als Volfsſprache vorherrſchend

und nur einige alte Leute ſprachen in der nördlichen

Gegend dieſer Landſchaft noch plattdäniſch. In allen

Kirchen Angelns aber wurde hochdeutſch gepredigt,

in allen Schulen hochdeutſch, und zwar grammatiſch

genauer als in manchen Schulen hochdeutſcher Län :

der gelehrt , ſo wie in gebildeten Kreiſen hochdeutſch

(orgfältiger als in manchen hochdeutſchen Gegenden

geſprochen wurde, ſo daß der gemeine, nur platt
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deutſch redende Mann das Hochdeutſche vollkommen

verſtand, die höher Gebildeten und Vornehmen platt

deutſch fertig ſprechen fonnten .

Dieſe Sprachverhältniſſe, die in Angeln ſeit

langer Zeit eingeführte Ablöſung und Befreiung des

Bauernſtandes, der allgemeine Wohlſtand deſſelben

und das damit gewöhnlich verbundene Streben , ges

bildet zu erſcheinen , haben dazu beigetragen , daß in

die plattdeutſche Mundart Ungelte eine Menge hoch

deutſcher Ausdrücke eingemiſcht und daß dieſe Mund

art dadurch ſowohl als durch eine weniger abgekürzte,

volere Ausſprache der Endſylben in den Wörtern

dem Hochdeutſchen verſtändlicher geworden iſt, als

eine jede andere plattdeutſche Mundart.

Die Dehnung der Vocale aber , und zwar nicht

' bloß in den meiſten Wörtern vor einfachen, ſondern

auch in vielen Wörtern vor zweifachen und ſogar

in einzelnen Wörtern vor dreifachen Conſonantert

hat die Angeliner plattdeutſche Mundart mit andern

gemein. Ich habe die Fälle, in denen ein Vocal

vor zwei und drei Conſonanten lang , zur Unter
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aber weg

ſcheidung von gleichen Fällen , in denen er kurz ge

ſprochen wird, ſo wie auch die Dehnung des Voca

les e vor einfachen Conſonanten , wo ich es für

nothwendig fand , nicht durch eine der Orthographie

widerſprechende Verdoppelung der Vocale, ſondern

durch den Accent , und in einzelnen Fällen die Kürze

der Vocale vor einfachen Couſonanten nicht durch

eine der Orthographie gleichfalls widerſprechende

Verdoppelung der Conſonanten , ſondern durch den

Accent bezeicynet, den letztern Accent

gelaſſen in folgenden oft wiederkehrenden einſtylbigen

Wörtern, nämlich :

über « in : an , 18 , at , dat , har, mag , na , tat;

über e in : em , en , et , bet , de , he , hem , hen , her ,

ſe , weg , wer ;

über i in : ik , is , dit , nich ;

über o in : ob, of, om, op, drop, mot, ſo, to, wol, wor .

Den Accent “ habe ich angeivendet, um die Fälle,

in denen der Vocal e wie ä ausgeſprocheut wird, wie

z. B. in vergeten , vergeſſen, bêden , bitten 2c. und

die Fälle, in denen der Vocal o wie in der hoch
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Deutſchen Ausſprache des Wortes ,, Gott “ klingt, mie

3. B. in Galb , löcken , zu bezeichnen.

Die plattdeutſche Sprache hat in allen ihren

Mundarten viel Naives und Drolliges. Um das

in meiner vaterländiſchen Mundart hervorzuheben,

habe id mir auch, wie z. B. in der fünften Fabel,

erlaubt, auf humoriſtiſche Weiſe ſcherzhafte Anſpie

lungen zu machen , jedoch nur auf vorzeitige Zu

ſtände, ohne ſattriſch ſein zu wollen, was auch

eben ſo gut angenommen werden kann, als von

neuern Kritikern, namentlich von Jacob Grimm an

genommen iſt, daß die Sattyre zum bekannten Fabel

buche , Reinete Fuchs," aus welchem ich den Stoff

zu meiner zweiten , dritten und vierten Fabel ent

lehnt habe, die Grundlage nicht gebildet, ſondern

daß nur die weitere Ausführung der von aller Sa

tyre freien Anlage Veranlaſſung zu ſcherzhaften An

ſpielungen gegeben habe .

Die erſte Fabel, ſo wie den Hauptinhalt der

fünften Fabel habe ich vor einigen Jahren in Ma

nuſcript hie und da mitgetheilt, was ich ſchließlich
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noch erwähnen muß, um nicht, wenn von dieſen

Manuſcripten ohne mein Wiſſen unter fremdem Na

men zum Druck irgendwo Gebrauch gemacht ſein

ſollte, in den Verdacht eines Blagiats zu kommen .

Dresden , den 20. Mai 1865 .

Der Verfaſſer.
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De Swinegel an de Haas.

Et wēr enmal ſo ſmuc en Fröhlingsbåg,

Dat in bat Liv vör Freu bat hart en lady;

De Sönn be dyin ſo warm , op alle -Wiſchen

Un op dat Feld un op de Böm,

Da fēg man luter bunte Blöm,

De Vageln floitern in de Büfdhen ;

De tukuk rēp be lütge Dērns to,

De Jahr en jede luren mot, bet ſe blivt Fru ;

De Bokmēt blör , de Immen weren of nich wit,

Denn bat is ja för fe de beſte Cid;

De Swölten un de Abebar,

De weren von ehr lange Reis al dar,

Un allet Rruperi, dat Winters is inſlapen,

Dat har de Sönn in't Leben werber rapen .

Da har denn ok en Swinêgel ſin Lôck verlaten,

Un mēr ut op en Ader frapen,

1 *



4

Nich op de Arbeid möt ji weten,

En Swinêgel ward nich ſin Swēt vergeten,

He lēg blot da un fönner fick un jēg

De Lüder bi dat Meien to un ſwēg

Un wēr ſo loi , dat wenn em ok to Liv wat ſtēg,

He blot fin stopp ſtēk in fin Stachelrump,

Un gans pamäle liggen blēv as wie en Klunip.

So frēp he of in ſick toſamen,

As he en Haas fēg op fid famen .

Herr Lampe rof juſt bat , wat he nich mag,

Von fērn en Brüſdjen Polwerſnoftobak,

Un daher kēm et ok, dat He vör II nich jēg,

Wat in de Weg em vör de Föte lēg,

Un dat he wor ſo raſend doll,

48 he anſtödt un op de Näs henfol.

Wat ligſt du Lüder hier in'n Weg, du fule Swin ?

So ſchimp de Haas , dat Slan un Stöten lēt he fin.

Arup in din Lôck, du biſt nich werth,

Dat di de Sönn beſchint, du aiſche Dērt !

Ha ! för be Swinêgel, hol di nid op,

Ik bin ſo flink to Fot as du , du dumme Slopp.

Har if en Haſenhart, as bu, ba choſt du fehn,

Dat ik nich krēp un lēp ſo flink as du, bu Sdrinkelbēn.

Du mit mi lopen ? ſär de Haag , dat gelt en Boddel

Win !

Ja , Lampe , if mať mit , prampēr dat Stachelſwin,
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Heſt du ſo vêl Courag, min lev lankohr,

So ſett ik nôch dato en golden Lujedor.

Na, denn man to , feggt lampe, un bat glit mint

wêgen.

Nē, mēnt de Swinêgel, ik hev nôdi nidy to êten krêgen ;

Ik bin kēn Windhund , ſo wie du,

Ik mot na Hus ērſt to min Fru,

Dôdy mārn fröh , ſo wie de Riôck adyt fleit,

Bin ik hier op de Platz un to De Wett bereit.

Nu, feggt de Haas , bu daft na mi nich lang utgapen ,

Un ging to Hus , un lêr fick ruhig ſlapen,

Denn be har ja en lewe ſtille Frit,

De fär gar niks un deđ'r em to.

Dôch as de Swinêger tēm in ſin Dör,

So hēl de Fru em glik ſin leben vör :

Wo kömmſt du her , wat heſt du dahn ?

3x komm von 't Felo , ik bin ſpaßeren gahn .

Heſt du denn anners niks to dohn , du Slot ?

Letft mi de ganſe Slep un Moth ?

He bammelt man omher, lett alles ſtahn un gahn,

As 't ſteit un geit , ob wi torüg ob vörwarts fam'n ,

Is em ēndohnt ; he fümmert fick nic öm ſin Fru un

Sörn,

Ob je wat hett , ob be wat lehrn ;

He itt un drinkt un ſett nich Hand in't Warf un kröpt

De ganſe Dăg omher un tömmt to us un flöpt.
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Wat ſchall ik ſtacels Fru anfangen ,

Dat ik dôch bin mit ſo en Mann behangen ?

Da is min Moder ſchuld, dat ik em krēg,

3k wēr en bêtern werth , as fo en Slêv.

Hör Fru , hölſt du nich glik din Klappermöhl,

So krigſt du fôrts wat mit en Beſſenſtöhl !

Wo fügt ſe ut , at har ſe Für in'n Sdjöſten löſcht,

At har de Dübel Bohnen op ehr böſdit.

Schaff Eten op de Diſch, biſt du nich Fru in't Hus ?

Dräg op din Grött un Arfenmus,

Un kümmre bi man nich ön Männer - Saken ;

Snuv bu bin Görn fölvſt min Dern ,

Wenn du nich wiſt, will ik di't lehrn,

Un wat ik doh, lat di nidh raken !

Mak di man nich jo dyreklig mit din Süffel brēt,

Wat hölp uns denn bin Hoi un Stoi, din Drajd un

Swēt,

Wenn ik min Ropp nich har un bruk ? be wahre

Sêgen,

De flöd dôch blot ut dinen Mann fin Brêgen.

Wenn du mit all din Slêp dôch fum verdēnſt dat Sólt,

Verdên ik mit min Sopp en Lujedor von Gölb.

För all din Mögo, da können wi blot Water drinken ,

Wo min Verſtand uns beit in Win toblinken.

Drum hol De Mund mit din Gepappel

Von au din Dohn , din Draſch un Travvel,

U
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Un mārn fröh ſchaffft du bi gode Tid,

En Fröhſtüde, geiſt mit mi op't Feld nid wit,

Du ſchaft mi bi en god Stud Arbeit helpen.

As jo ehr Mann optrēr, har fe niks mehr to stop,

Se ſweg un ging bedrövt to Berr un ſlēp,

Un mārns fröh brögt ſe , wat he beſtellt,

Un watfájler dann gang ſwigſam mit ehr Mann to

Felb .

As ſe nu beide bi de Acer weren,

So fung he an ſin Fru to inſtrueren :

Hör Fru, ik hep dôcy göſtern mit de Haas hier wett,

Wer von uns ſneller lopen kann , du wetſt he hett

Wol flinkre Bên as ik , allēn fin Kopp, de Stadel,

38 ſwag, denn ſin Verſtand hett man en lütge Fadel.

Wi maken em baher gans licyt en x för'n u,

Wenn du bi gut anſtellen ſetſt, min lewe Fru.

Drum paß man op ! hier op de Ader duk di dal ;

Wenn Lampe lopen fömmt un nēg is , mit ēn Mal

Kit in de Högd un cop em to : Aha !

þer mit bin Lujedor un Win ! ik bin all da.

Un wenn be nu torüg mit bi will werder lopen,

So ſtellſt du bi bereit un moßt benn ropen :

En , twe un bre , dann deiſt bu man ēn Sprunk,

Un bufft di werder bal un tövſt hier op bin Bunkt,

Un bat moſt du , ſo oft be baas tömmt , repetērn ,

Dat Dint is nich ſo ſwar, dat Hölſt du ut min Dērn .
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Mākſt du din Saken gut, krigſt du en gode Lohn,

Ik will da baben op dat Feld datfölve dohn,

Un ſo wölln wi de dumme Saas ſo lange knipen,

Bet he vör Angſt un Noth nich mehr kann gipen.

Da baben op bat Feld fēt Lamp in Bofitur,

De Swinêgel kēm of nu flink op de Menſur,

Un richt fick in de Högd, de rechte Fot vöran,

Un fär tom Haas : Nu wenn't belēvt Compan,

So will ik to de Lop dat Teken geben,

Mit ēn , twe , dre. 3a, mēnt de Haas , mintwegen.

Da rēp de Swinêgel: En, twe , dre ! dehr en Sprunt,

Un himer lut, un ſtrecker ut de Tung,

Dann breih be om, un bud'r fid fachten bal,

Un blev pamäle liggen op fin Mal.

De Haas , be nehm ritut , de Lébbel in de Naden,

As wēr de Dübel følyſt em op de baden,

He fēg vörut, nich na de Sid, kēk nich torüg,

Un as he dehr de letzte Sprunk, mit énmal fdrēg

De Swinêgelſch em to : Aha !

Her mit din Lujedor un Win , if bin all da.

Wat, fär de Haas gans verhêftbeft,

Du wērſt all ba du Swinebēſt ?

Þe har man wenig lehrt un fun nich weten,

Wie man of Swinêgels mot underfdheben ;

He woßt kēn Grund, warum het nich kun glöven ,

Dôch woll he nôch enmal bat lopen pröben .



9

Dat floke Wiv wēr inſtruērt un rép :

En , twe , dre ! un de dumme Haas fôrts lép

So ſnel torüg , as he wēr kamen ,

Un op bat anre Maal ba baben,

Da föng datfölve Spêl von vörn an ,

So lēp he veer un twintig Mal be fölve Bahn,

Bet he henſtört un red fit ut,

Un em de rode Sup lēp ut de Snut.

Damit wēr denn of min Vertellung ut.

Ulēn min lütge Dērns un Jungen ,

Solt nôdy en Ogenblid ju Tungen !

Dat Döntgen von be Swinêgel un faa8

þev ik nich blot vertelt tom Spaß,

Darin is of entholen gobe Lehr,

De kann ju ſin to Frommen febr.

Tom Erſten feht i hier im Spegel,

Dat wer blot ſpringen , danſen lehrt

Un ſin Verſtand nich gut polērt,

Ward übertölpt von jedem Rêkel;

Tom Tweten givt et ju de Regel,

Dat blot en Swinêgeld as Fru

För dem wat bögt , de fötuſt fick ſo

A8 Mann bebrögt 98 en Swinegel.



De foß un de Wulf.

Wdler 8 ' Wahrheit alltid feggen will,

De mot of liden Findſchaft vél,

Un mot of faken buten ſtahn,

Wenn andre in de Harbarg gahn.

Dit Spritwort 18 ut ole Tid,

Et will bedacht ſin oft mit Flib ;

En Stück ut Reinke Foß, en Bok,

Dat jeder flitig leſen mot,

Hann ju as dütlig Biſpil denen,

Wat man mag mit dit Spritwört menen .

Reinete de Foß vertelt:

Mit de Wulf, Herr Iſegrim ,

En Kompan gans na min Sinn,

Gung ik enmal ut op dat Feld.

Wi fungen niks un as wi femen

Sen an en Barg, un darin ſegen

En düſter Lôck gans dēp un lank,

Wor 3ſegrim vör Hunger frank.

Min Fründ be i8 en Nümmerfatt,

Fritt alltid un ut jedem Fatt,
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Sögt öberall, ob wat to êten,

Un fung baber an mi to bêden :

Ad Reinete, min lewe Ohm ,

3k will hier töven an be Bom,

Krup bôd in diffet Lôck benin,

Fi ſud ja flinker, as ik bin ,

3k glov dat is bewahnt gewiß,

Wo wi bekamen gode Spiß. –

Da krēp it in fo wie it ſtun,

De Weg , de ik darbinnen fun,

Wēr ſchēd un krumm un gruſelig,

Wohen he föhr , dat woßt ik nidy.

Toleßt fun if en grote Hol ,

De wēr von (ut Morapen voll.

As nu mit ēn Mal diſſe Dārter

Mit ehr Olubsogen , op ehr Sterter

Un mit ehr Ramſnuts , rotte Täns,

Mit Brökelarms un Sdrinkelbēns

Un mit ehr wrängende Geſichter

A8 Dübelspac un Hölgeliciter

Mi ankēt, wor mi dôch ſo ſlimm,

As frēg if Dörfall un Bukgrimm ;

Doch it bedacht dat eben recht,

Wat oft min Odern Hebn ſeggt :

Min Sän , bat moſt bu obſerveren ,

Wiſt du mit Glück dörg diſſe Welt ,
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Un in de Fic mit wenig Geld,

Moßt du di fmiken un bücken lehren,

Un alle Lüber moßt du nicht

De Wahrheit ſeggen in't Geſicht,

Denn damit warſt du vêl vertören.

Drum mākt ik ok as ik trēr in

Tom böſen Spêl en gode Min.

Ik büder mi , verneger mi

Na rechts un links, ik gröter ſe,

As höll it fe fo hog un werth,

Ik krümm min Pockel, dreih min Stērt,

3t fär fe , bat if mi moßt ſchämen,

Wil ik mi behr de Friheb nehmen ;

AVēn bat Moder mi har ſeggt,

Wi weren ja von ehr Geflecht,

Un dat je darom wöll fo gērn

3t fchill mi Mebberſch prifenteren,

Min goden rifen Ohm toſprêken,

3k fönn op ehre Göbe rêknen ;

Dat von min Neffen un Couſinen ,

Ik könn vật lehren un gewinnen.

As ik nu jo mit grote Mögo

Min Complimente har anbrögt,

So wor ik of mit Fründlichkeit

Opnahmen un mit grote Freib.
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De Oliche nödiger mi hen

To fick un ſär : ach Reineken,

Dat freit uns alle dôch ſo ſehr,

Dat Se fin kamen to uns her.

Dôchy wil ik Medderſch je har heten,

Moſt if baför of böchtig ſweten ;

Dat fung ſick an in mi to hében,

As ſe en Münne mi woll geben,

Un da de ole Ap as Ohm

Sid berer har it nog to dohn,

Dat ik nich (ut fung an to grinen,

Un as be apiſdie Couſinen

Mi drop anföllen mit ehr Mêkern,

Da kann ik gans gewiß verjêkern,

Dat ſe mi geben kēn Aptit

To Lewe un na en Hochtit.

Von Dummrians , von Narrn un Apen

As Vedberdyen fick duten laten,

Dat wēr of nich na min Geſmad,

Allen in min Gebehr un Snad,

Da tier ik mi, as ob je alle

Mi bēſtlig weren na Gefale.

En Dachter plier iť an apart,

As brenn vör Lew in mi dat part;

De Dle brüder ik de band,

As wēr min Afficht em bekannt;
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Meit Complimenten un Fledufen

Woßt it de Diſche to berufen,

Un dat ehr Jungens in de Welt

Nôch wörden grote Rullen ſpelen,

Dat hev ik ehr ſo vörgeſtellt,

A8 kun bat gans un gar nich fehlen.

Da ik je fo har venerērt

Wor it baför of gut traktērt.

Wat dat en lecker Māltid wēr,

Dat mi de Apen fetten vör !

Se leten fick fēn Koſten , Mögb verbreten ,

Se brögten all ehr Raritäten ,

Un as ik mi de Munt nu wird

Un mit vel Danken von ehr Difch

Opſtun, un von fe Affdhēd nehm ,

Wor ik as Bedder, lewe Sän ,

As lütge Broder wor ik bêden,

3t jdou je dôch nich gans vergeten. -

Nu Reinete, dat heb ik fehn,

Brumm Iegrim , as torüg ik kēm ,

To Denſten brufſt du lange Tid,

En Fründ to Hölp töpft du nid wit ;

Wenn mi de Dübel mal will halen

Un brukt en Bār, kēn bêtre wêr

A8 du, ik will di gērn betalen ,

Da bliv ik lang nôch op de Eer.
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It feh bu heſt en fett ge Tung,

Heſt du mi wat mitbrögt min Jung ?

Ja du ſetſt di et ſöluft wol ſmeden ,

Mag ik vör þunger of verreden .

So ſegg mi dôch, wie is dit gahn,

Un ob ik op beſölve Bahn

Dk to en Māltid kamen kann ?

Ja Ifegrim , dat geit wol an ,

Du moßt di man darna bebrêgen.

Wer in en bus falt mit be Dör

Un kömmt de Lüber in de Quer,

Þett Prügel oft tom Māltid frêgen.

Wer knurrt un brummt, dat Mul verbreit,

Wenn't em nicy glik na Willen geit,

Wer ößer Häßlige un Apen

Un Pocklige fick luſtig mākt,

De bärf nich luren op en Braben,

För den warb wenig Eten fākt.

Dk bärfſt du bat ja nicy vergeten,

De Tid iß lange floiten gahn,

Wo man de Fremden gēv to êten

Ehr man je kenner un wol weten ,

Woher ſe un woto ſe kam'n.

Wenn du henin geiſt, mark di dat,

Erft fommt de Snad , toleßt dat Fatt !

Dröpſt du de Wirthſchaft noch ſo ſlecht,



16

Finſt du nich alles gut un recht,

So will ik, wat du wiſt pareren ,

Du warſt mit lere Mag omkehren.

Mākſt du din Saken nic verkehrt,

So warſt du hier gans gut traktērt.

Dat bi to feggen is von Nöthen,

Un nu magſt du din Glück verſöken.

Ik har kum feggt dat lette Wôrt,

Wěr 3fegrim to Wege un fôrt.

Un nu will if nôch kôrt vertellen ,

Damit man fügt, wie dem bat geit,

De ſiď to nehmen nich verſteit,

Wie Isgrim pehr ſin Diſch beſtellen.

De ſett fin Fot nich in de Dör,

So let he marken de Morapen ,

Dat ſe nic wērn to Dank em fapen,

Un dat verbrot de öllern ſehr.

Se frogen em , wat he hier woll,

As ſe em ſo kem'n , wor he doll,

Un fär , he woll't ſe nich verhehlen,

Ehr Dächter tēm he nich to ſtehlen,

Un bat he in ehr þus nid kēm ,

Om blot ehr Jungenstüg to fehn.

Moßt he geſtahn, of dat ehr Rop

Un al ehr fram in't şus to pop
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Em nicy verloft har, moßt he leggen

Om fic lang bi ſe optoleggen.

Scholl he je op ehr grave Frag

En kôrte wahre Antwôrt geben,

Sin dröge Hals un lere Mag

þar in ehr Løc em to ſe brêven .

Un nu fung he an na fin Brut,

Wenn he will ſargen för ſin Buk,

Din allen Snac un Complimente

Sid omtojehn na alle Schränke.

Mit ēn Mal , heſt du mi geſehn,

a femºn be 9Ipen op be 8ên. *)

Welk ſprungen op em in de Nadk

Un andre beten em in de Flapp,

Veer woßten em be Föt to paden,

Twe andre klaien em in de Baden

Un in de Ogen , twe toreten

De Ohren em , un andre ſpleten

De Näs entwei , dat 3ſegrim

Op en Mal Hörn un Sehn verging,

Un dat he krēg en gode Lehr,

Wie wahr dat ole Sprickwort wēr.

*) Vgl. Reinefe Fuchs von Goethe mit Zeichnungen von Saul.

bach, auf Holz gezeichnet von Schnorr , geſtochen von udgaier und

Siegle . S. 185 .

2



Reineke de foſ un Brun de Baar.

Mit Speck fankt man Müs, dat is wahr.

löw wol in ſin Rik, dat he regērt,

Wie't ju fo mande Fabel lehrt,

En Richtsbåg holen un dato beſtellen

De flaue neberträgte Foß,

Wil he em maker vel Verbroß ;

Wa dat togung, dat will ik ju vertellen.

Hör, för de Löw tom Baar, hör Brun,

Du biſt bôch fonſt ſo flink to Fot,

Springſt öber jeden Grav un Tun,

Bift modig , tapper, wis un klof,

To paden , ſnappen ſo alart,

Lop fôrts mal hen na Malēpart,
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Da hölt fick Reineke verborgen,

Pop glit un töv nidy ērſt bet morgen.

Von diffen Swinhund hev if niks as Plag,

von allen Siden Klag op Klag,

Grip em un rit em ut ſin Neſt,

Un hol em faſt, wenn du em heſt,

Un ſlep em her! Lat di ja nidy bedregen,

Denn he verſögt gewiß di vörtolegen.

A wat, ſprēf Brun , ſwig dôcy, Herr König,

Om de Bangbür ſchēr iť mi wenig.

Bring ik em nicy, hett mi de Dübel hält,

Von mi krigt he et rigtig nôch betālt.

Ik will de Angſt em ſo inwriwen,

Dat he nid weten dal to bliven,

Un damit maker he fick op de Weg,

Sprung haſtig öber Tun un Steg

Un bejer bald Barg dal Barg op,

Bald über Moor un Waterpütt,

As fun he blot bör jo en Lop

Sin egen liv un Leben redden,

Un wēr em ſonſt tēn Middel nütt,

Bet em dat hele Fell fung an to ſweten.

He lēt fick of tēn Raſt un Wil,

Bet he de Foß ; ſin Find, har grêpen,

So grote Haft har he un 31

Em vör dat Halsgericht to ſlepen .

2 *
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Toleßt fēm he an dat staſtell,

Wo fick de Foß verwahr ſin Fell.

Ja , de har fick to faſt verwahrt,

Da wēr kēn Stig , kēn Dör, kēn Põrt,

Ren Utgang , Ingang wēr oplaten,

De Baar fun alles faſt toſlaten .

Þe ſnuvler lange mit ſin Snut omher,

He kraßer mit de Pot in alle Sprêken,

He brummer, brüller ut Begehr,

Dann woll he mit de Ropp dörbrêken ,

Denn em fin fine Näs et fär,

Dat Reineke Darbinnen wēr.

As he de Foß nicy fôrts kun paden,

Fung he an em heruttoløden.

Ach Reinefe, min lewe Vebber,

Ik bin ja Brun , lat mi nidy ſtahn

Hier buten in dat ſlechte Wedder,

Ik bin ſo wit to Fot her gahn.

Ik ſchall di von de Mönig gröten,

He is , it will et bi geſtahn,

Nu in Verlegenheit un Nöthen ,

Sin Hoflüd weten in te Dad

För em tên Utweg un kēn Kath.

De klöfſte, mēnt he , de mi ut de Rlemm

Nu helpen könn , min Reinfe, em
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Hevt ſe dör ehr Bedrach un legen

Un ehr Verrath von Hôf mi dreven .

A8 Brun to Reineke jo ſprok,

De Foß darin de Richtsdåg rok,

So ſtēk he baben blot de Snut

Dp fin Raſtell to'n Lôck herut * )

Un fär : Ach Brun , ik bin ſo lēg

Von dat verdammte Honnigfrêten ,

Min Olde , töv ik mot mi bréfen ,

Min Fru hett hier gans in de Nēg,

Se har hüt anders niks to êten ,

Om Middag in ehr Drājdy un 31

Von unſer Nawer Ruſtevil

En ganſe Fatt voll Honnig hält,

Un blot en Sösling D'för betālt.

De Mērl hett Hus un Hôf voll 3mmen,

Wie ik de Buk nu hev voll Grimmen .

Min Lêvebag itt iť nic mehr

Von dat vermaledeite Smēr ;

Ik bin ſo ring , dat nidy enmal

3f fann de Trepp to bi hendal.

Ach Vedder, mak kēn dumme Tüg !

Wat ? Honnig kannſt du nich verdrêgen ?

3k ſegg di , Honnig is min Leben ,

Bring mi Dôdy to be Bur torüg.

*) Vergl. Reinefe Fuchs von Goethe und Raulbach S. 18 .
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Du kannſt mit Sonnig in de Buk

Nich mal herunder von be ledder,

3k gah ſo oft to Holt un fut

Mi öm na ponnig un ik kledder

De allerhögſte Böm henan,

If wag min Hals an ſo en Māltid dran.

Nu , ſprek de Foß , min lewe Vedder,

Ik hev ja dat verdammte Smēr

Utbraken un tēn Livweh mehr,

So lat uns gahn denn , da mi bruken

Na dat nich wit uns omtokuken ,

Wona bu heſt fo vel Begehr.

De Foß de maker fid de Tid to nütt,

As Ruſtevil ſēt bi de Grött

Mit all ſin Lüd , he wêr en
Timmermann

Un har en groten Ekenſtamm

To klöven op fin Hof anfungen ,

Twe Nile op de ene Sid indwungen,

So dat de Ekſtamm ēn El wit

Opklövt wēr bet hen in de Mitt.

Sieh da ! hier wāgſt du , lewe Vedder,

Din Hals nidy un brufſt of tên Lebber,

Denn diſie Bom ligt op de Sib,

Finnſt du dat Frêten benn ſo wonnig,

Diff Bom i8 baben voll von Honnig,
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3k rār bi man , nimm nich to vel,

Damit nich of datſölve Spel

Di in de Buk un Mag paſfērt,

Wat mi hett Maat to holen lehrt.

De Baar ſtēf ohne Openthalt

De Kopp un Poten in de Spalt,

Un in dat genblick ba rēt

De Foß de filen ut de Et,

Darin de Baar mit Sopp un Boten

Faſt inklemmt un gefangen ſtēt.

Da hölp fēn Schellen un tēn Ropen,

Ken Strampeln , Rucken un fēn Pruſen ,

Un as he fut fung an to hulen,

Kēt bör bat nēgſte Finſterrut

Nisgirig mākt Herr Ruſtevil,

Un as he't ſ@g , kêm he herut

Mit en gans grote ſcarpe Bil.

De Foß konn't aber dôch
, nich laten

De Baar en Arger nôch to maken,

Un rēp : Heſt du de Honnig fat ?

3f giv di nôch enmal de Rath,

3tt nicy to vel, un föhlſt du Bin

In Ropp un liv , ſo lat dat Honniglekken ſin .

Töv man en bêt , et is mi ſo,

As trigſt du Tokoſt nôch dato ,* )

Vergl. Reinefe Fuchs von Goethe und Raulbach S. 23 .
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Un bamit fehr he em be Rüg

Un lēp na
Malēpart torüg .

48 Ruſtevil nu in de Nēg

De Baar jo in de Klemme jēg,

Hal he glik von en Gaſteri

En Mengde Lüd to Hölp herbi,

Un 48 de von de Musfall hören ,

Wol jeder gērn toērſt de Baar afmören.

De ērſte brögt en grote Förk,

De andere en ſcharpe Hark,

De drörre har en lange Spid,

De veerbe brögt en þade mit,

De föfte har en
Tunenſtak,

De föſte har en iſern Hak,

De Röſter fēm of von de Gaſteri

Halv dun un bäſig mit herbi,

De
Breſterfälſch , man idol't nich glöven,

Wol mit en Slēv de Baar de Kopp dörklöven.

Wer ins is weſt in fo en Noth,

Un hett vör Ogen fehn fin Dod,

De kann de Baar ſin Lag begripen ,

He moßt fick mit Gewalt utriten,

Dat von ſin Kopp un von ſin Snut

Verloren gung de hele Hut,

Un bat he von de
Vorberföt

De Rlauen bi de Ruck afrēt.

4
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He kun vör Blot nici ut de ogen fiten ,

Kun ſick nich wehrn un kun nich wiken .

Nu gingen ſe em al to Liv,

De Timmermann , ſin Sän un Wiv,

Un allet Volk, wat kamen wēr,

So bat fick Brun vör Angſt bebehr.

He fun nich ſtahn , nich gahn un krupen,

He lēg beſwimt ba mank de Hupen .

Mit Gaffeln , Stangen , Schöffeln , Bilen,

Mit Spids , mit Plêgeln , Spaden, Filen,

Mit Knöppeln wor he ſtödt un flan un döſcht,

Un em binah bat Lebenslicht utlöſcht.

Dat wēr gewiß kēn föte Honnig,

De Reinke em beſchrēv ſo wonnig.

Am meiſten aber Brun verbrot,

Dat Job, en junge, dumme Slot,

Un Krisjan mit de frumme Ben,

En Kumpen pudelig un klēn ,

Un dat ehr Swager Kukelrei

Em reten nôch de Swans entwei,

Un dat Žans Quaſt un de Fru Jütte,

Un dat de Görn grot un lütte

Mit Scharn un Dred em noch beſmeten,

Wen dol ſo wat of nich verbreten ?

Vör Arger ſprung he op un Zver

Un ſtörter ünner 8' Görn un Wiwer,
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So bat ſe ut enander ſtoben .

Welt ſprungen von je blind vör Sdreck

To Siden in en bepe Dreck ;

Welk follen , ja ji könnt mi't gloven,

Op ēn Sid in en Waterpütt.

De Drubel mākt ſick Brun to nütt.

Sobald je alle von em lepen

Un na ehr Görn un Wiwer grepen,

So lep he ilig von de Hof

Un maker flink fick ut be Stod.

Tofällig drēp de Foß em op de Strat,

Þe wêr na Höhner op de Fahrt,

Un rēp von fērn em to : Nu Vedder,

Kömmſt du vom Honnigmarkt allwebber ?

Wat Dübel fügſt du denn nich to ?

Du heſt ja wêder Hanſchen , Müß nôch Sdyoh,

Heſt du de denn bi Ruſtevil vergeten,

Min lewe Jung, lat mi dat weten .

Wi fönnen ſe ja werder halen .

38 bi dat Tüg villicht of ſtahlen ?

Nu Reinke, wenn be Richtsbág is,

Arigſt du de Antwórt gans gewiß.

Da will it of , bu fannſt drop tellen

För bin Gaſtri din Lohn beſtellen.

Nu Vedder , wenn't niks anders is,

Gröt man de König un ſegg em ,
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Se ſchoun dôch töven, bet ik kēm hen,

Nichy fröher richten über mi,

Bet op de Richtståg ſe mi hem,

3k moßt ja fölvſt of ſin babi;

Un ſegg , du harſt erfahren nüs,

Wie mit Speck man fankt be Müs .



Beineke Foß vår dat
Halsgericht.

Et lögt fick dör manch
Böſewicht.

.

Lewer en falſche Eed mal ſworen ,

As dat liv un Leben verloren !

So badyt Reinfe in fin Noth,

As he fungen in Banden un Kêden

Moßt hen vör dat
Halsgericht trêden,

Un vör Ogen jēg fin Dob.

De Minſchen ſind oft leger un ſwören

Rewer as dat je en
Rechtsjak verleren,

Obglik je ut de Bibel et weten,

Dat ſe för Mened in de Höll möten (weten.

Dat mag nu weſen , as dat will,

Hier is kēn Rede von de Höll;

Min Sal is blot Bericyt to geben,

Bon dat Gericht op Liv un leben ,

1
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Worin de grêpen und knepen Foß

Sick hölp dör Eed un Legen los.

Nobel de Löw mit grimmiger Fraß

Har baben vör in't Halsgericht Plaß.*)

De Tiger ſtun op de ene Sid,

Op de andre nôch de Panther mit.

Vör jo en Dreblatt ward wol fin Leben

En jeder Underbahn opgeben .

Vöran von de fēt nôch à part

As Richter ba de Leopard ;

Darneben ſtell de Bock Bellyn

En Anwald vör in de Termin .

To Rechten in en Rēg entlank

Da jeten vêl Derter op de Anklager -Bank:

3 &grim be Wulf un Brun de Baar,

Hinze de Rater wêr of bar ;

Lampe de Faas un Boldewyn

De Efel, un nôch de Médenhund Ryn ;

Wackerlos de Mops un de Zêgenbod,

De oni un bat Bērb un bat Efhörn ok,

De Serfd un bat Reh un be wilde Ever,

De Adebar Barthold un Bokarb de Beber,

Lütke de franig un Markward de Heher,

Tibbeke de Enf un Alheid de Gos,

Ale de klagern öber de Foß.

* ) Bergl. Reinefe Fuchs von Goethe und Kaulbad S. 2 .
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Se harn dato nôch von alle Sider

Mitbrögt en grote Mengde Tügen.

Von vélen Dērtern op't Feld herom

ar fick
verſammelt en Publikum,

Denn de
Verhanlung wēr öffentlig,

Ii mögt et gloven oder nich.

Bald har it vergēten ju weten to laten,

Wat ſe harn för
Gerichtsadvokaten.

Nu Henning de Hahn, de ſtellern de Kläger,

Grimbarb de Dache defendēr den Verbrêter,

De ſnüvlige
Windhund wēr of nôdy to Hand

Bi dat Gericht as
Protokolant.

Op Könige Befehl trēr mit Sporen un Kamm

Henning de Hahn to be Sdyranken henan .*)

De hever be Hals , de Flünken un breier

De Kopp na alle Siden un fraier :

Reineke Foß , be to aller Freid

Endlig hier vör bat
Halsgericht ſteit,

De klag ik as Röver un Mörer an ,

He mag fiđ nu wehren , wenn he et fann.

In min Hus is he oft Nachts inbraken,

Nidh blot as Dēv un Röver na Saken,

Þe hett mi vêl Küken un Wiwer werth

Dat ene na dat andre mört.

*) Vergl . Heinefe Fuchs von Goethe und Raulbach S. 11 .



31 .

He kann't nich lögnen un mot wol ſwigen ,

Denn ik hev hier en Mengde Tügen.

A8 de ērſte Klag wēr protokollērt,

Wor Hinze de Kater as Kläger verhört.

It bruk fēn Tüg , min ene Og

38 för min Klag Bewis genog ;

Dat andre hev ik verlõrn in de Fall,

De mi de Foß hett ſtellt, dat wēt ji all.

Da ſtun de Anwald op , de Bock Bellyn,

Un wender in : Nē Hinze;
angebrögtermaten

38 vör Gericht bin flag nicy totolaten ,

Kannſt du din Klag nich bêter föhren , lat et fin.

Du ſchaft uns Omſtänn, Tid un Ort vertellen .

Von dat Verbreken , dat de Foß an di begahn ,

Un wenn he't aflögnt , Tügen ſtellen,

Sonſt is bin Sal nich halv afbahn .

Na denn , op des Gerichte Verlangen

Wil if von vörn an min Klag anfangen.

De König Nobel har beſlaten,

36 jdou na Malēpartus gahn

Om Reinke vör Gericht to laben .

Ik wender in : O König grot,

Da ſchickſt du mi ja in min Dod.

Kun em de grote Brun nic öberwinnen,

Wat ſchall if Stackel da mit em beginnen ?
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A wat, lat di man dat nich duren,

En lütge Snapper, glov mi bat,

38 bêter as en grote to ſo wat,

Du warſt em , denk ik , wol beluren .

As ik na Malēpartus kēm ,

3k mi as Fründ gans ungenērt benehm ;

3k gröt de Foß , ſin finner un fin Fru,

Ik ſprēt mit ſe op du un du,

Erinnre em an ole Tiden,

As wi op Bagelfang Bläſer

As Fründe behlten un Beſwēr ;

Un wil ik em ſo gut fun liden,

So wēr if ilig to em kamen ,

Om hēmlig em wat to verraden.

De König wēr op em jo dolu ,

Dat wenn he nich to Hôf fick ſcherer

Sid to verdiffenderen , wodu

He em belagern mit ſo vêl Dērter,

Dat he mit Fru un finner fcholl

Verhungern in ſin Malēpart,

He har em lang genog nu narrt.

Ach Hinze , lewe Jung, fär Reinke , dat is wahr,

En Fründſchaft ſo grot , de is rar ;

Op diſſe Eer , dat war if di of nie vergeten !

Fru, heſt du för min beſte Fründ nich wat to êten ?
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Ach Reinke , ſprēt Fru Armelin

Mit èn verlêgen un bedrövte Min,

Fründ Hinze lêvt in vörnehm Hüſe mit ſin. Fru,

He föhrt en bêtre Diſch as it un du ;

Mit bröge Mehl un rotte Beren

Kann man en Fründ dôdy nich trakteren.

Ad) Reinfe , för it , quäl bôd, mit dat Eten

Din Fru nicy, wērſt cu nidy, wie gērn

36 Müs êt, darf if unbejdeden bêden,

So ſchaff mi blot en fette Mus,

De heſt cu dôcy wol in din Hus.

Nē ſo wat , fär he , if har bald vergeten

Din lēvſte Wiltprett op de Jagd,

Daran hev ik in't Ogenblick nich dacht.

Ad Jung , dat is dôch ewig Schade,

Dat wi ohn al Barmhartigkeit un Gnade

Mät mārn fröh hier afſpatērn,

36 jeb et in , et is de högſte Tid,

Mi endlig bi de König fölvſt to defendērn

Un gah daher of mārn mit.

3a tunnen wi nôch enge Tid hier töven ,

De beſte Muskamer , du kannſt mi glöven,

38 hier in unſer Nawerſchaft.

Da kannſt du ohne liſt un Jago

So vel du êten wiſt tolangen ,

Du brufft je gar nich ērſt to fangen .

3
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48 he na Müs op de Manēr

Har in mi oprört min Begehr,

So lôcker he mi in de Nēg,

Wo if en Schün bi.Mānſchin jēg,

Un wiſer mi en lôck da in de Wand,

Un fär , krup dör ! Hörſt du nich pipen ?

Dat fin de Müs, bu fannſt darbinnen gripen

So vel du wiſt, itt aber di davon nid, krank !

Ik krēp in't Lôck wat fun if dor ?

Min Kopp mit ēnmal in en Snor,

Un as if lut fung an to miauen,

To biten in de Snor un mit de Klauen

Em los to kraßen , fär he buten vör :

Ad Hinze, nē , dat is dôdy en Malheur !

Nimni't man nich öbel, if hev ja vergeten,

Dat if hier göſtern hev en Hahn torêten.

Da hett de Breſterjung, om mi to fangen,

De Snor ſtellt, un nu moßt du för mi hangen.

Na dat is nôch min Troſt darbi,

Dat bu fo vel Lev beſt to ini,

Un lēt mi damit höhnijd in min Noth.

De Filg davon wēr , dat ik zwar de Dob,

De he mi todacht har , entfēm ,

3f bết be prefter in be 98ên, *)

*) Vergl. Reinefe Fuchs von Goethe und Kaulbacı S. 38.
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Allēn it wor dôch
unbarmhartig ſlan

un moſt mit én Og ut de Klemm afgahn.

En Môrd an Hinze hett de Foß tentērt,

So wor hierop protokollērt.

As Hinz de Sater fo ſin Klag har bahn ,

Da fēm en lütge Hündeken gahn,

Dat wor geropen Wacerlos,

Un mēr von Herkomſt en Franzos,

En ſnöder Dert , un flag : 36 bin jo arm

Un gans torüg fam'n , dat fidt Gott erbarm !

Ik har mi ſpārt en klene Worſt,

Verſtêken in en diđite Horſt,

De hett mi Reinefe wegnamen,

Nu mot vör Hunger ik ömkamen.

As diſſe jämmerlige Klag

De Richter Leopard vernehm ,

De Sak verdächtig em vörfēm ;

So richter he an Waderlos be Frag :

Segg dôch, min Hündefen , woher

Harſt du de Worſt befamen und wannehr ?

Un dat du biſt ſo arm , kann ſin ,

Heſt du denn ok en Hematſd) in ?

Dat arme Hündken Waderlos

Fol in deſöive Slingen,

Womit et badyte Reinfe Foß,

Sin Durfind, to bedwingen .
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Et har de Worſt ja fölm gamſt,

As hēmlig an en Tun

De Rätſd har en Toſamenkomſt

Mit en Sdomaferjung.

So wor de klag to Siden leggt,

För Wacerlos en Badenlôck fögt.

Drop hörde man en jämmerlige flaggeſchrei

Von Markenub, en ole Krai:

Adh, lewe Herrn, ſtaht mi bi ,

Ik bin en arme Wêtmann worden ;

Dör Reineke fin Sdyelmeri

Hev ik min föte Wiv verloren ,

Min ſmukke Scarpenippe lēv

Hett mi dobbêten diffe Dēv.

Wi funnen op en grote Heide * )

De Foß fo liggen in dat Krut,

Dat wi för dod em hēlden beide,

De Tung hung em to'n Hals herut ;

De Flapp ſtun apen un de Ogen

Har he verdreit , da hölp fēn Ropen,

He rörer wêper sopp nôdy Fot,

So helden wi em denn för dod.

As if nu fraier Hölp herbi,

Verſöfer Scharpenippe ut Barmhartigkeit,

*) Vergl . Prinefe Fuchs von Goethe und Raulbach S. 109.
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De Wiwer fin barto ja fo bereit,

Db je nicy kunde irgend wie

De dode Reinke werder Leben

Dör Riben , Krabbeln , Strifen geben.

As ſe em fo de Föt un Buf betaſter,

Dp ēnmal mit en Bitt he napper

De Kopp ehr weg , ſprung op un ſnapper

Na mi ok , dôch ik flog davon

Erſchrođen op de nēgſte Bom.

Ach Gott , wer kann de Jammer mêten,

De - de hett , dem ſin gode Wiv,

Dat he lēvt as ſin egen Liv,

Ward vör ſin Ogen ſo opprêten !

Wenn nich beſtraft ward jo en Môrb,

38't bêter ut de Welt to gahn,

As hier noch vor Gericht to ſtahn !

Min Herrn , dat is min leşte Wôrt.

A8 de ſnüvlige Windhund nu to Hand

Sin Plicht har dahn as Protokollant,

So lēt fic Jjegrim vernehmen ,

Om von de Falſchheit un de Liſt,

De Reinfe gegen em har wiſt,

En Biſpil dat Geridit to geben.

As Reinke , fär he , un ik gingen

Enmal nich wit von Elverdingen ,
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Da drepen wi op en gröne Wiſch

En lütge Fahl, ſo leder, friſch

Un munter bi en grote Stut,

Gans gnitter ſwart mit en witte Snut,

Dat ik mi gar nich kun betêmen,

Alên dat Fahl fo weg to nehmen,

Daran wor von uns gar nich dacht,

Et wor von de grote Stut bewacht.

Ik ber baher Reinefe Foß,

Min Fründ un true Reisgenoß,

Dat he de Stute fragen ſoll,

Ob je ehr Fahl verkopen wol ?

Un wat ik daför fcholl betalen,

So woli ik glit et von ehr halen.

As Reineke ſe frog, fo för ſe : Gērn

Verkop iť ju min Fahl, min Herrn,

Un wat ji mi daför ſdhöllt geben

Steit achter op min Föte ſdyrêven.

As Reineke mi gēv Bericht,

So klager he , de loſe Wicht,

He har nich ſchriven lehrt un leſen,

Dat mēr von uns bôdy fo verkehrt,

Dat wi as Jungens niks harn lehrt.

Wat ? fär it, hev ik nich ſtudert

In Halle in min junge Fahren,

Un hör il nid to de Gelahrten ?



39

Bin it nid Dôcter un Magiſter ?

If wor ſo opgebracht un biſter,

Dat ik ohn alle Öberleggung lệp,

Dm op de Stut ehr Adyterföt

De Bris to lefen för ehr Fahl.

Se drei'r ſick öm un mit ēnmal

Lēt ſe mit Nagelföpp op ehr Hofiſen

De Bris mi vör de Pann ſo wiſen,

Dat ik vör Sdyred un Bin beſwimer,

De Foß de ſtun von fern un griner.*)

Nu tēmen nôdy en halv Stig Gös,

De weren of nich wenig bös

Dp Reineke, de klagten öber Seudeli

Un Röveri un Möreri,

Un gaffern ſo ünner enander,

Tolett frēg benn bat Wört en Ganner :

Wi levben mange Jahr un Dăg

In Fründſchaft, wie man beter mag

Nid in Familie toſamen

So mit enander fründlig wahnen.

Wi dehren nemand wat to werdern,

Wi geben to be Schrift de Ferdern

Un unſer Flēſch of gērn to êten,

Wi harn dabi en god Gewêten ,

*) Vergl. Reinefe Fuchs von Goethe und Kaulbach S. 122.
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Wi freuten uns öber unſre. Minner

Un funnen öberal kēn Arger un fên Hinner.

Dat all hett diſſe Foß uns ſtört,

Un vêl darto. von uns afmört.

Wi ſegen em fo mannigmal

Gans nēg allēn bi en früşpahl,

Da ſēt he trurig op ſin Stért,

De Ogen in de Ropp verkehrt,

De Vorderföte in de Högd

Hēl. he tofamen ſo geleggt,

Dat he von Harten fdhin bewegt,

Un barbi har he fin Geſicht

Stēts na de Himmel opgericht,

Un ſdin verjammert un verwēnt,

Un ſdhrie , he har de Höl verdênt.

As wi em frogen , wat em fehl ?

Har he fin Jammer gar fēn Hehl :

Ad Gott, drie he , min lewe Kinner,

Ik bin en grote, grote Sünner !

Wat heſt du denn verſdülb, bu arme Fok ?

So frager em en ole Gos.

Heſt du denn ſo vêl Böjes dahn ?

Wat if, wat du , wat wi begahn,

38 alles bös , da is fēn Dērt,

Un höll et fick ok nôch ſo werth,

7
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Dat etwas Godes an fick har ; wi all

Sind Sündenknechte bör de Sündenfal,

Un Alles , wat von diffe Welt geboren,

Dat is in Sünden of verloren ,

Un wer fick nich hier gans befehrt,

Ward in de Höl von Für vertért !

Dat wēr ja gräfig antohören,

Wi beden em uns to bekehren.

Ja , fövter he , dat is nich licht,

Un tēt noch mal de Himmel an ;

3k will et dohn , jo god if tann.

Da mot en jede von ju ērſt to Bicht

Bi mi , un von de böſe Welt fick trennen ,

Wil je fid to min Glov bekennen .

Un ſo kēm he von Tid to Tid,

Hal ſid en Sweſter oder Brober mit,

Om fick en heilige Gemēn

To bilden , ſo wi he et mēn,

Un jär, de wēr nu to ſin Freu

Op gode Wêge dör ſin Sündenreu !

Toleßt fun von ſin Ödern , Ohms un Meddern

En Gösling bi de Foß niks mehr að blot de Feddern.

Nu , Reinke , nehm dat Wêrt Bellyn de Bock,

Du fügſt wol in , din Maat is vol

Tom öberlopen , dat man ok

Dhn alle Omſtänn bi verdammen (doll.
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Alēn de nie Mor will dat in'n Halsgericht

Sid defenderen fann en jeder Böſewicht.

Da ridht fid in de Högb de Foß un trēr

Hen vör de Thron frimodig mit Gebehrben,

A8 wenn gar kene Rede wêr

Von ſin Verbreken , mit en Rüſt, dat alle hörden,

War be to fin Vertheidgung fär.

Hogmächtger König , ſprēf he , grötfter Herrſcher op

de Eer !

Mit din Rif kann fick kan verglifen ;

En jeder Botentate mot an Macht bi wiken ;

Din Underbahnen op de Welt,

De warn kuni na Millionen tellt.

Allen lat di davon belehren :

En Rik ſo grot god to regeren,

Da brukt en Herrſcher Helper mit Verſtand;

Darbi is aber of bekannt,

Du kannſt et lejen in Aviſen,

Dat , de en König grote Hölp bewiſen,

De warn ſchimpt, verklagt, verfolgt, verbannt,

Un wenn en König luter dumme Hölp behölt,

Wie is er dann mit em un mit ſin Thron beſtellt ?

De Antwórt kannſt du jegt gerade leſen

In de Aviſen , allens da geweſen .

Nu , König Nobel, feh di mal din Helper an ,

De fid beilt mi ut te Welt to bringen .



43

Mit fo en Hölp ſchall di din Wark gelingen ?

Dent di din Lag , wenn Reinefe nich fann

Mit gode Nath un Dad di mehr biſpringen.

De Klagen gegen mi ſind eben ſo verkehrt as bumm,

If hev blot di to Hölp Verbrêker ſtraft,

Dat kehren ſe mi vör Gericht hier um

Un heben as Verbrêker mi verklagt.

De König mener : dat Gericht

Heb ik to Hölp , Verbrêker to beſtrafen ,

Dat hev it eben nu tofamen rapen,

Om aftoſtrafen ſo en Böſewicht

As du biſt, un bat dad nu dohn ſin Plicht!

Drop ging dat Hochgericht to Rath

Über Reinekes Miſſebab.

Et fēm bald darin öberēn,

Dat Reineke de Dod verden.

Man wol op allgemēn Verlangen

De Foß befölve Dăg ophangen.

As Reineke body opgeſtellt*)

Tom Afſdü för de Dērterwelt,

Bedrövt da op de Galgenledder ſtun ,

Bi nemanden Mitliden fun,

So bēr he nôdy om ene Gnade,

Dat he afleggen därf ſin Bicht,

*) Vergi. Heineke Fuchs von Goethe und Kaulbach S. 62.
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Damit to finer Seelen Schade

He von de Welt afſcheder nicht.

Un as he darto krēg Verlöjt,

Berteller he dyinbar bedrövt,

Wat in fin Leben he begahn,

Un fung darbi von vörn an.

Sobald if nich mehr von min Mover

Titt frēg, wor ik kēn gode Broder,

Berterer mehr as if verden ,

Min Stann un Lag wor mi to klên.

As ik't nid kun na min Begelren,

Da fung if an to ſtehen un mören ,

Toērſt wol blot ut leckeri

Drēv if en bêten Röveri.

Nidy lang darop ut Hungersroth

Bēt Göslinge ik un Rüfens bob,

Un as ik krēg dat Blod to lappen ,

Har mi de Dübel all to paden,

Un hēl mi faſt of in ſin Macht.

If ſlēp bi Dåg un wat bi Nacht,

Nich, om wat god wêr , to bedriven.

Min Unglück wider to beſchriven ,

Krég bald mi op min düſtre Straten

En fledyte Selljdop nôch to faten.

Toērſt tēm 3ſegrim mi in de Möt

Un maker mi ſin Glück jo föt,
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Berſprof mi , et mit mi to behlen,

Wenn ik woll mit em gahn to ſtehlen.

Darto kēm Brun of nôdy de Baar,

Da wor an mi bat Spritwórt wahr:

Wer fick mit ſlechte Lüd omdrivt,

An de kēn gode Haar mehr blivt.

So wor if renn , ik will et fri bekennen,

Om wegen Lögen bi de legte Bicht

Nich ewig in de Höll to brennen,

En grote Dögenicht.

Et kõin ſo wit nôch mit mi , dat

3t ſtohl en ganſe grote Schatt

Min egen Vader , ja en grote Schatt,

3f will et vör min Dob nich mehr verhehlen ,

Von luter Sölver, Gôlb un von Juwelen ,

So bürbar, dat en hele Königdom

şe baför kopen un regeren fun .

As König Nobel dat vernehm , ſo ſchrie he , Wit ?

Du heſt din Vader ſtahlen ſo en grote Schatt ?

Wo heſt du den nu ? ſegg et mi in Dübele Namen !

Wie is din Vader darbi kamen ?

Wat hevt ji mit be Dürbarkeiten dahn,

Woto ſe brukt ? Dat giv mi an !

O König Nobel , bol to Gnaden,

3t tann min egen Bader nid verraden ,
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$ e ligt zwar lange in de Eer,

Ach wenn ik dôch bald bi em wēr !

Wi fannſt du ſo wat vör min Dob verlangen,

Ik ſchall ja ſtarben , lat mi hangen !

Du wiſt't nich feggen ? Töv man , da lat ik

Di vör din Dod nôch mit din Galgenſtrick

Din Fell un Rippen fo börjakeln

Un di mit Roden ſo lang ftrafeln,

Toleßt in Für di fo lang braden ,

Bet du mi alles diaſt verraden .

De Foß gebehr fid jämmerlig,

Un frog : Heſt du nich hört von Emmerig,

De rike König, de mit Maten

Sin Gold mēt , de nich woft to laten

Sin Rikdom , de mit grote Sarg

De Hälfte in de Eer verborg ?

Heſt du nidy lefen in de Blädder,

Mi Nachts he in en gruslig Webber

Berovt is worden un afmört,

Sin Slott afbrennt, heſt du't nich hört ?

Wêtſt dii , wat mit dat vêle Geld

För en Verbrêken wor anſtellt,

Un wer de ganſe Plan verdorben ?

Du krēgſt et nich to wêten , wêr if ſtorben.

De Mordbrenner fenn if allen

Un wer de Ritoom in Berwahrung nehm ,

!

i
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Om damit blot to tin Verbarben

Oprörer in Gehēm to warben .

3t har et di of fröher ſeggt,

Allēn it hēl dat nid för Recht,

Min Vader wêr in dat Complot,

Nu kann it't ſeggen , he is dod.

3k har em in de Eer of gērn erſpart

De Sdyann , wenn du nic wērſt ſo hart.

Om di denn gründlig to belehren ,

De Mörer un Oprörer weren

Min Vader , Brun un ſegrim ,

De haren fick verſworen un in Sinn,

Di ut de Welt to ſchaffen un bin Rif

Ömtokalfatern in en Republif.

De bre berbehlten fick be Rullen :

Min Vader wēr dato beſtellt,

To warben un beſtêgen mit dat Geld;

Die beiden anderen , be dullen

De
Wecderſpenſtigen to ſchrecken

Geſetze geben un vollſtrecken.

3t har min Dle lang aflurt , wo he to Band

Sin Schatt har, of wēr mi bekannt,

Wat he för Afficht har et jo to ſeggen,

Sin Geld ohu alle Zinſen antoleggen.

Ik dacht, en betere Gewinn

Kannſt du di maken von dat Gold,
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Un för et min Fru Armelin ,

De wēr denn ok fo klok und holp

En Nacht mit mi de Sfatt to ſtehlen , * )

Un wēr jo tru et to verhehlen .

Wer Oprohr mākt, mot in de Büdel

Dat volle Geld hem , fehlt't an bat,

Su hält dat ganſe Spil de Dübel.

Dat Pērð haut achter ut , fo wat

Paſſerer of min Vader, as he von

De Reiß torüg fēm un fin Schatt nich fun.

Sin Anhang kehrer om dat Spid,

Womit de König man afmören wol,

Un ſtēt min Vader dod damit,

Wil he nich mehr har alle Taſchen vol.

Dp de Wis hev min Vaber if opgeben ,

Min König rêrt ſin Nit un leben.

As mit fin utſag wēr to Enn

De Foß, Grimbard de Dadis fick an de König wenn :

Du fügſt wol in , dat blot Oprörer,

Mordbrenner , Mörer un Verſwörer

Ehr Klagen darom utdacht hevt,

Wil Reineke allēn ſe kun verraden,

So lang he op de Eer nôch lêvt .

Darom dräg ik na Paragraphen

) Vergi . Reinefe Fuchs von Goethe und Kaulbad S. 72
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1Der Ritsverfatung an , dat Reinete

Sid dör en Eed von de Verdacht nu reinige.

Un as de Foß darto krēg de Beſchēd,

Swor he en förperliche Eeb,

Dat he woll braden ewig in de Höl,

Wenn nich , wat he har jeggt , ſick ſo verhöll.

Un ſo wor Reineke in Gnaden

Bi Hof as högſte Rath annahmen. *)

Wer dat nich, glovt, de mag bedenken ,

Wo licht de Könige ehr Ohren ſchenken

De Snüvlers, be to jebe Tid

Verrath un Dprohr rüfen , un wo wit

Et mannig andre Foß hett brögt,

De von Dprohr ſin König wat vörlögt.

3a , ja , fo geit et to , man kann et leſen

In de Aviſen , allens dageweſen.

*) Vgl. Reineke Fuchs von Goethe und Kaulbach S. 202.

4
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Glovt ji dat ünner Minden blot,

Om Rif un Lann to reformeren ,

Dm Kart un Sdol to reguleren,

Et oft Spitakel gibt un Swerenoth ?

It fenn von allet Beh un Aruperi bat Leben,

Un da vör enge Tid it juſtement

Togegen wēr bi ehr Convent,

So will it ju bavon tom Beſten geben

En afturate Schilderung,

Un ju vertellen , wie et da togung.

En Fabel is för Wahrheit ja bat beſte Kled,

Denn barin kann man gans frimodig malen

De Dübel un fin Bomſtôd, un därf nich betalen

Mit Geld daför un in en Lôck mit Angſt un Swēt.

De Löw as König har toſamen ropen

Bon allet Beh un Struperi en grote Sopen .
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Obglik von jeder Slåg man blot ēn Dērt

To de Verſammelung wēr invitērt;

Obglit he ſöluft ſin Thron har op en Högd,

So foſter et em bôd be grötſte Mögb,

Sin hele volt ut al ehr Riken

Na alle Siden hen to öberfiken.

Wer wēt, dat oft de flechften un de bümmſten Lüd

De högſte Rang innehmt un vel bedüb,

De ward fick dröber of nich wunnern ,

Wenn he bi Veh en Rang ſügt, ſonnern

Et gang natürlig finnen , dat ſo wat

Bi König Löw ſin Hôf fun Statt.

De Tiger in en ſmukke Kled von Hermelin,

De nēgſte bi de König, maker Fragen

So lēv , fo föt , ſo true Min,

As wēr fēn Bös in em , un op ſin Taßen

Lēt he ſin Ropp heraf fo bēp,

As wenn ſin Sarg för't algemene Beſte,

Denn he wēr in bat Rit be grötſte,

Sin Mögd un Kräfte öberlēp.

De Banther ſtun bi Höf of in de högſte Rēg,

Dat jēg man op ſin Bôſt an all de grote Orden ,

Dôch wenn man dana fragt, woher he fe dôch trēg,

So wēt man blot , wil he wêr hog geboren ;

So vel is fêfer, dat he dör ſin Daben

Se nich verdēnt har, barop fönnt i ju verlaten .

4 *
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As Hoflüd jēg man nôch apart

De Büffel, Bull un Leopard,

De Foß , de Baar un de Kyän,

De Elephant as Pädyter von de Riksbomän.

A8 Cavalere ſwenzleren de Apen

Bi Hôf omher, om to begapen

De Damen de la cour, ik mēn de Papagain,

Un ſe dör ehr Geplapper to erfreun.

As Pagen hoppern af un to Raninken

Un makern lehrte Anſtandeminfen.

De Truthahn pluſterer fick op as Hôfmarſchau

Un regulēr be Etikette - öberal.

A8 Ritter ohne Furcht un Tadel

Gebehrben fick von Wulf, von Foß,

Von Swinêgel, von frebe , von DB,

Von Hahn un andre hoge Adel.

So'n Junker har bi Hof de Löw as König,

Dat övrige Vehvôlk gol bi em verbübelt wenig ;

Dat har man blot to geben Flēſch un Blot,

Wor pladt un fdunben na de Gwerenoth.

Dat kömmt wol of in andre Rike vör,

Nich de , wer givt , wer nimmt, de hett de Ehr ;

Nich wer wat lehrt un givt fic Mögd,

Wer vörnehm von Geblöt , kommt in de Högd ;

Nich be Vernunft, nē de Gewalt regērt,

Dp Redyt un Sduldigkeit ward wenig bört,
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Un wer bagegen mufft un fick beſwērt

Wart as en Demokrat, as en Oprörer

Un a8 en ſtaatsgefährlige Verfwörer

Betracht, beſtraft un in en þaft

Dp Lebenstid bi Siben [djafft.

So wor of von dat Raffertüg, wat it jo eben

A: Hoflüd bi de Löw benömt hev un beſchreven,

Dat Vehvôlk -iberal tractērt,

Berovt , utplündert mehr as ördentlig regērt.

Dabi gēv fick de Löw nôch üterlig de Schin ,

As har he grote Sarg för al ſin Underbahren,

Un darom lēt he fe of nu op en Termin

Sid för bat allgemene Beſt beraben ,

So wie et Mor mēr in en Barlament,

Wie man bi Tiden ſo wat nennt.

Damit dat Parlament krēg gode Schick,

So gēv to Anfang König Löw , ſo god as andre ſid

3n en pomphafte Rêr de grötſte Mögd to priſen,

Wo grot ſin Rif un fin Regerung glüdlig wēr,

Un bat dör vêle Biſpils to bewifen.

He fär : 3 Dērter all, de i lêvt op de Eer,

De i ſmêvt in de Luft un ſwimmt in't depe Meer,

Mit Stolz , fo vel därf it wol römen ,

Mit Stolz kann ik ju König un ju Herr mi nömen.

Wo is wol op de ganſe Welt en Rif

An Öller un an Gröt dat mine glik ?
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Min Rik is ja von unſer Herrgotts Gnaden

Toglif mit Eer un Şimmel ſchapen.

Wo vêle andre Königsnamen ſind verſchollen,

Wo vele andre Dynaſtien ſind in niks verfollen ;

Min Stammbom blivt wol nôdy en gode Bêtgen ſtahn,

Wenn andre Herrſcherſtammboms floiten gahn.

Rēn Grotmacht kann mit min Gewalt fick méten,

So wit de Eer mit Lann un Water is bedeckt,

So wit de Sönn un Mahnd ehr Strahlen ſtredt,

War it , be Löw , en Rönig heten .

Un dôch fehlt in min Herrſchaft et an niks,

Denn überall i8 te Verwaltung fo in Wits,

Dat in min ganſe Rit gewiß kēn Dērt

An Nahrung, Sledung un Behüſung wat entbehrt.

Mēn Underbahn kann fick beſweren,

Dat't em an Waffen fehlt , om fick to wehren,

Dat he an Mitteln Mangel litt

To wat he brukt un nödig hett,

Un wat de Börgerörnung in min Rik bedröpt,

So is en jede Dért, wat geit , wat kröpt, wat löpt,

Ob man et to de Groten oder Klenen rêknet,

Genau na Rang un klaff beteknet ;

En jede Bok fann davon Tügniß geben ,

Dat öher dat Dērterrik is ſchreven .

Et is of min Regerung ſtets bemöht,

Dat konſt un Wetenſchaft, ſo wit es angeit , blüht.

1

1
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De Spinneri tom Biſpil un de Neſterbu,

De Sidenfabrikation bewiſt et ju.

Et kennt en jede Dērt dat Krut,

Wat em bringt Nußen oder Schaben;

Et wēt de Tid , de Wind , dat Werber of vörut,

Wenn et en grote Reis mot maken.

Wit öbert Weltmeer nimmt et g'nau fin Tur,

Om da to recyte Tid de ſögte Stêr to drapen ,

Un brukt dato nich Compaß , Stürmann un tēn Uhr.

Daröber kann ſick wol tēn Veh mit Grun beklagen,

Dat min Regerung ju to wenig Frihed givt,

Et fann tom Biſpil jede Dērt fri fifchen, fangen, jagen

Un fri bedriven öberall, wat et bedrivt.

Om nôch toleßt en wigtge Sak hier to erwähnen,

So lêv ik mit min Nawers mannig Fabr,

36 mēn de Lewiathan un de Aar,

In gode Fründſchaft un in depe Frében .

Dat tömmt daher, dat wi nich ſtören

Enander in ſin Art un Wis ſo to regeren

Dat Vehvôlk , dat en Dprohr nich entſteit,

Wenn't de un de Barthi nich gans na Willen geit.

3k öberlat dat Övrige nu an min true Stänn

Fri to beraden bet to Enn

In de Verſammlung, wat min Präſident

Ju vörlegt in dit Parlament.
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A8 fo de Löw fin Behvolk har anſpraken

Un de Verſammlung woll verlaten ,

So bröll dat ganje Kruperi von alle Siben

En Body em to för alle Tiden.

Darop betrễr de Präſidentenſtohl

Mit Gravität de Tiger un empfohl

De Stänn , dat fe ohne Fraction

Sid ſcharen möggen om de Löw fin Thron.

Tonēgft brögt en Amendement

De Efel an un fun Anklang :

Man ſcholl ērſt, om Loyalität to wiſen,

De Rönige Gnade in en Dankadreſſe priſen.

De Efel , fo en bumme Bēſt un ordinär,

Fun bi de Ariſtocrati fitdem Anfehn un Ehr.

De Dankadreſſe aber ſo uttoſtafferen ,

Dat Lögen krēg en Schin

Bon Wahrheit, un Befweren

3n Lov un Dank fo omtokehren,

Dat man mit gode Min

Et för ſin Hartensmenung kun utgeben,

Dat koſter öber buſend Dagdiäten,

Da för dat Nödige fo vel an Tid

Verſümt wor mit de gans unnödge Strid ;

Denn wisnäſige, krētlige Berader,

De Widehopf, de Rakatu , de Heiſter un de Rater,
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De funnen immer noch wat an bit, an dat Wört

To mäkeln , dit un dat nich
, an ſin rechte Ort,

Un as dat Dink denn endlig fardig wēr un publicērt,

So wor blot grint daröber un ſcalērt.

Na Örnung lēr nu in en Codicil

Dat Budjet vör en grote Strokodil.

Mit krumme Kralen un en ſtive Nađen ,

Mit apen Rachen un oppuſtne Backen

Römt et mit Baſilisken- Min

De ſparſame Verwalt in de Termin ,

Bewiſt, dat de Tribut an Flējdy, an Fett un naken

Nich völlig har de Staatshebarf entſprafen ,

Un dat daher en Oplag nödig wēr ;

Dato Fêm nôdy, dat man fid nu to Wehr

Moßt ſetten gegen de 3sbaaren ,

Om ſo bat Rif in't Norben to bewahren .

Obglik nich ohne Grun dat Krokodil

Dat Barlament har vörlegt diſſe Bid ,

Ging dôch de Dübel los under de Dērter,

Dat Pērd, dat Schāp, dat Rind un dat Rameel

De tramplern mit be Föt, en grote Dehl

Gebehrer fick nôch vel verkehrter;

De Igel , Ap , Haas , Ratt un dat Gelichter

Von de Art ſneden blot verbrētlige Geſichter.

Tolett kēm nôch to Wørt en Bulldog un berēp

Sid op de Vehverfatung , dat en nie Oplåg
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Un to be fware Stür en nie Toſlág

Ehr Conſtitution towebber lēp;

Denn in de Vehverfatung ftun utbrüdlig

De Börſchrift ja , dat Stüren uttoſchriven öberhaupt

Ohn ſtändiſche Bewilligung wēr unerlaubt,

Un de Verfatung dhol man holen unverbrüdlig.

He drēv de Stänn deswegen an Beflütung glik to faten,

Dat dör en Stüroplag an Flēſch, an Fett un ſnaken

Wilfürlig de Verfatung nich wör braken .

Dagegen aber proteſterer Foß,

En knüffelige, grothörnige Dii

Un brül , dat de Verfatung blot för Underbahnen

Utgeben wēr, dat öber ſe erhaben

De Löw as König ſtun , un dat daher

Et för Verfatungsbrud gar nich to holen wēr,

Wenn he of gegen Stänbeflütung

ut Nothbedarf un to Verhütung

Von Schaden egenmächtig da regerer,

Wo he Gefahr vörutfēg un afwehrer.

As ſo in't Parlament von jede Sid

En Webberſtand fick wifer un en grote Strid

Utbrok twiſchen be Stände un de Dil

Slog ſick in't Mittel Reinke Foß

Un ſteller vör : Dat is't ja eben,

Wat ſo wehrlos mākt unſer Leben,
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Dat wi uns treteln un unenig ſind,

Wenn nôdy jo nēg iß unſer Find.

Wie hebben jo en Find , be têmlig unverhalen

Uns all mit Slaveri un Dod,

Dehlwis ok mit Vernichtung uns bedroht,

Nabem he fröher vêles uns hett ſtahlen .

Mán mēt, dat bi ſin Slauheit , Lögen , Liſt

Kēn Bündniß mit em ſêker is.

Obglik an Glider man gebredlig,

Dör Laſter aller Art entnervt un ſwädlig,

Von unſre Groten de Tyrann ,

Gans licht vernichtet warn fanın ,

So wēt he ſe dôch ēnzeln ſonder Gliken

To fafceleren un jo to befliken,

Bet et em , wat he will, gelingt,

Dat he ſe ut enander bringt.

Mit Civiliſation, Süffrage un fone Bröcken

Wēt he de Mengbe to verløden ,

Un jo givt et kēn Dērt op diſſe Welt,

Dat he nich plünnert, knecytet oder ſchändet,

Dat he nich mört, wenn he et för gefährlig hölt,

Dat he nich to ſin Vordele verwendet.

So ward he uns ok na enander tömen,

Wenn wi unenig ſind. Schau ik de Find ju nömen ?

De Minſch is unſer Find! A8 diſſe Namen

De Efel hörer, gröhl be lut : ia !
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As wēr de Find mit Laſten för em da,

Et knuler fick de Swinêgel toſamen ;

Ut Angſt vör Sadel, Spõrn un Tom

Wrinſcher dat Bērb, de Baar vör Schreden

De klarer op de nēgſte Bom ,

Dm vör de Rov ſin Fell to retten ;

De Heiſter in de Höfcanzlei

Verſtēt de Acten un de Kleriſei

Von Wörmer, Slangen un Inſecten

Verkrēp fic bi jo greuligen Aſpecten ;

De Kranig ſwung fick in de Höh,

As woll he ſeggen sauve qui peu !

Un ſo harn nahmen alle Dērter fôrts ritut,

Wenn nich de Präſident vörut

Sick vörſehn har un an en Wacht

För Ruh un för Toſamenhol har dacht.

Un as de Ruh wēr herſtellt worden ,

Trēr op dat Beuteldērt mit all ſin Drden,

De he har bör fin Snad erworben,

Un ſteller in en lange Rede vör

So dit un dat mit Bifall, dôch of mit en Achterbör,

Damit he , wenn ſin Börſlag nich ging dör,

Sid op en gode Wis fun retireren ,

Sin Vörſlag aber lēt fick hören .

He mener, om de Groten to verenen

Gegen de 3sbaar un de Minſdy, mot man de Klenen
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Mehr Anſehn ſchaffen un drop dringen,

Dat fe verēnt de Groten dwingen .

He maker vel Manöver för ſin Blan

Un brögter em geſchikt of bi be Behbund an .

Nu mot ik aber wol min Fabel flüten ,

Denn mehr to feggen will it mi wol hüten.





Vertellungen .





De ole Docter.

Op en 3ſenbahnſtation maker fick malins ünner

de Reiſende en Winhanler bi en Portion Beefſteaks un

en Boddel Rothwin brēt , föhrer nich blot in en Snad

öber Politif dat erſte Wört, fonnern miſder fick of in en

Discur öber Religion , fchimper op de Preſters, dat je

de Lüd dör ehr Lehr verbummen , dör ehr Predigten

von Dübel un Höll int Buxhõrn jagen un dör Aber

glov an fick lacken wolln , abers em ſcholn ſe damit

vom Hals bliven ; wat he njd, begripen könn , dat glöv

he of nidy.

As en ole Mann em inwender , dat dôch wol

Dinge in de Welt vörkemen , de man nich begripen

könn , de man dôch gloven moſt , un dat man ſo en

Glov nich ohne wideres Aberglov nömen därf, fohr

de Winhanier em glik öber't Mul : Darin beſteit ja

5
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eben de Dummheit , dat man von unbegripligen Din

gen ērſt vel Snac un Lögen mākt , un nu nôdy ver

ſanft, dat man daran gloven ( hal . So hett vör enige

Dåg ſo en Swartrônick mi ok von en ole Mann vör

ſnadt, de de Gav von de Natur oder Gott, oder minet

wegen von de Dübel har, ut dat blode Geſicht von en

gans fremde Minſdh leſen to fän , wat he för en Leben

föhrt un wat he op ſin Geweten hett , glikſam as wenn

dat Geſicht en Spegel wêr, wobör be in bat Minden

liv fiken kun , wie in en Kukkaſten. So en dumme

Tüg ſcholl man dôdy nic vernünftige lüb inbilln wolln.

De ole Mann (mēg ſtill dato un ſēg vör fick bal.

As aber de Winhanler mit ſin Snad un Māltid farbig

mēr , frog de Dle, ob he em nich ünner veer Ogen to

(prêken krigen kun , un as ſe beide in en Stuv allen

weren , entſtun falgende Discur :

D. Rennen Se mi ? Sevt Se mi fröher wo

fehn ?

W. Nē , ik kann mi nich befinnen.

D. Ja , dat glov if wor, denn ik bin wit von

hier to Hus , un ik fenn Se of nidh, dat kän Se mi

gloven , da Se of wit Her kamen fin, un dôch mēt ik

nu, nadem if Åhr Geſicht recht betracht hev, Ehr frö

here Lebensomſtänn un wat Se op Ehr Geweten hevt,

un kann Se pêl davon genau angeben , wenn SeSick

von min- Gav , ſo wat ut Ehr blode Geſicht leſen to

.
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fän , öbertügen un mi toſtahn willn , dat ik Se alles,

wat if wēt , vörholn därf.

Na , da bin ik dôch nisgirig . 3f gêv Se hier mit

min Handſlåg Verlöft, för de Winhanler ladjend , alles

ut min Leben un min Gemêten , wat op min Geſicht

vör Ehr Dgen (drêven ſteit, optodecken.

D. De Namen will if weglaten , damit nehmen

Se et of ja nidy ſo genau bi be Winſorten ; it will mi

blot an Dadſaken holen . As Jung von Ehr Ölern

to Hus un von de Lehrers in de Schol ſtreng optrucken

ſin Se in Ehr fösteinſte Jahr confirmert worn .

en Winhanler in de Lehr dahn hevt Se Gott un fin

Wørt vergeten , aber de Winhandel un wat bato hört,

gut lehrt , to rechte Tid en Lehrbrēf krêgen un að

Commis in batfölve Hus vel Geld dehle op en rechte

Wis verdênt , dehls op en liſtige Art bi de Geſchäfte

för fick profitērt, na de Dad ter von Ehr Principal

friet, aber en Narf frêgen.

W. Dat ſind allerdings wahre Omſtänn ut min

junge Jahren , aber de paſſeren fo Vélen , bat man ſe

licht raden kann , of is et möglig , dat Se davon Wind

krêgen hevt.

D. Na , da will it en Omſtann vörbringen , de

Se blot fölm weten , lên Mind erfahren hett un mi

verraden fun. Int drörre Jahr von Ehr Commis

dēnſt hevt Se Ehr Brincipal ut de middelſte Sduvlad
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von be Comtoirſdrank, de rechte von be Dör ſtun,

Nacht8 Klôck halvigdre tweduſend Dahler ſtahlen un

damit fick etablērt.

As de Ole kum utſpraken har , wor de Winhanler

jo blaß as en Kalkwand un ſtumm vör Verwundrung

un Schreden. De Ole ſwęg of un jēg vör fick bal.

A8 de Winhanler fick en bêt vermünnert har, bēr he :

Adı Gott , min Herr , maken Se mi un min Familie

nid unglüdlig , geben Se mi nich an.

D. Wenn iť all dat angeben woll, wat ik op de

Geſichter von de Minſchen ut ehr Leben un ehr Ge

wêten leſen kann , ſo wör ik nich fardig , if mak be Lüb

bi Gelegenheit blot opmarkſam.

W. Ik bin von Ehr unbegriplige Gav öbertügt

worn . Känen Se of min tokünftige Schickſale ut min

Geſicht vörutleſen ?

D. 36 bin kēn Wahrſager un Prophet ; wenn

Se aber Ehr Tokunft in en Spegel ſehn willn , ſo

leſen Se flitig de Bibel un pröven Se bana Ehr Buſſe,

Leben un Hanlungen . Behüt Se Gott , för de Ole,

gēv em de gand un nehm Afiched.

Dat wēr nid dat erſte Mal, dat de Dle en Prov

aflegger von fin wunnerbare Gav, un wenn ſid of de

Minſdyen , de he en Bewis davon gév , wol in Udt

nehmen , ſone Bewiſe ut ehr egen leben natoverteln,

fo kun et dôch, nich fehlen , dat ſe Furcht vör em krêgen,
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em utwefen un he ſin Openthalt oft to weſſeln bwun

gen wēr, wenn he Omgang un Totruen finnen woll.

So reifer be of in de Bäder , wo luter Fremde tofa

men kamen . Im Algemenen kann man wol raden,

woher de Krankheiten röhren , de jo vêl Minſchen in

be Bäder briven , dat ſe , wenn of nôch fo dür , dôdy

überall voll ſin , dat vele , de to lat kamen , kēn Logis

mehr finnen . Wo idjölin de Minſchen bi gode Schick

bliven , wenn Sinner twe mal des Dāgs Raffee flap

pen , von Frünnen un Verwandten ut Zuckertüten fo

dert warn , de Jungens in Sus un Brus leben , de

Dērns in wide Krenoling waien , dat Wind un Snee

ſe in de Stērt weit , de Männer jo vệl ſware Beer

ſupen , dat fe de Ogen ſtiv in de Ropp ftahn , be Wiwer

Dåg för Dåg ſlabbern gahn un fick ünner enander

tractērn mit Kaffe, Stuten , Biſchoff, Torten , Bad

wark , Rrêm un wat wēt if nôch ; bi all de Gaſteri,

tables d'hôte , Bälle bet bēp in de Nacht , von de ſe

dun to Berr gahn un ſleprig werder opſtahn. So en

lurus in Begleitung von Sarg un Verdrētligkeiten

mot ja be Minſchen to Grun richten . Warom alfo

in ole Tiden fo wenig Bäder beſögt worn un ſe nu

alle voll von Franken ſin , bat fann en jeder raben ,

abers de Dle fēg deper. So klag em of enmal in en

grote dütſche Băd en polni dye Baron , be elendig ut :

lēg, dat he ſo vêl brukt , ſo vêl Bäder beſögt , em dat
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aber gar niks holpen har , dat he jümmer leger wör.

De Ole ſeg ein ſcharp in't Geſicht un ' fär ſo vör fick

hen : Wenn en Krankheit korērt warn ſchall, ſo mot

man de Orſak dato kennen un beſidigen , ſonſt is kēn

Hölp.

Wat , för de Baron , hev ik nich Dôcters nog

hatt ? Gloven Se denn , min Herr, dat kēn davon be

Drfar funnen hett ?

Nē, ſär de Dle , kēn hett ſe woßt , ſwēg un jēg

vör fick dal. De Baron wor bedenklig un frog: 38

denn de Orſak to min Krankheit ſo en unergründlige

Gehēmniß ?

För Se nich, antworter be Dle , un för mi ok

nich, denn ik hev de Gav , dat if ut ſin Geſicht leſen

kann , wat en Minſch in ſin Leben begahn un op ſin

Geweten hett ; för alle andre Lüd aber is un blivt de

Drſak to Ehr Krankheit en Gehēmniß.

As de Baron dat hörer, woßt he nich , ob he dat

Lachen oder Wenen neger, ob de Dle en Narr , oder

he fölm verraden un verköft wēr. Da he aber ſin Lêv=

dag an niks glovt har , wat he nich begripen kun , fo

hel he de Ole för en lögner un förder em briſt dato

op , de Orſak to ſin Krankheit em to oppenbahren . Na,

för de Die , wenn Se et utdrüdlig verlangen , ſo will

if et Se nich verhehlen . Se hevt vör twintig Jahr

Ehr Stifbroder dör Gift ut de Welt ſchafft un ſin
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Arv an Sick rêten ; dat is nu de Worm , de an Ehr

Leben fritt. De Baron beſwimer un mor fo witt as

en Lif. As he werder to fid fölm kēm , frog he : Un

wie kann ik de Worm los marn ?

Leſen Se in de Bibel, antworter de Dle , ba

warn Se dat Middel finnen. Övrigens war il Se

bör en widere Oppenbahrung an de Övrigkeit oder an

en andere Minſd op de Welt daran nidy ſtören , ſtun

op un nehm Afichen von de Baron .

De Baron kehrer in fid , danker ſin Docters af,

fung an de Bibel to lefen , lehrer bêden , ging flitig in

de Mark , trock fick torüg von grote un luſtige Geſell

ſchaften, wor mit ēn Wört en andre Minſd . De Bade

gäſt foll bat op , un da je de Orſak to de Baron ſin

Omwannlung nich vermoden kunnen , ſo ſchreven ſe et

ſin Omgang mit de Dle to , helen de Dle för en Kopp

hanger , för bigott , de de Lüd de Köpp verbreier, un

weken em ut. 28 aber de Afſchü ſo grot wor , dat ſe

mit Fingern op em peken , ſin Werth em ut dat Hus

jager un kên andre Werth em en Logement geben woll,

moßt he bat Băd verlaten .

An en andre Ort fēm de Dle enmal in en Dis=

cur mit en Director von en Irrhus, de ok , wie ſic dat

von fölm verſteit, en gelehrte Dôcter wêr.

D. Wo vel Kranke hevt Se in Ehr Anſtalt ?

D. Vél , Gott mēt , wat darut warn ſdhali. De
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Tal waſſt von Jahr to Jahr , wi fän fe bald nich

ünnerbringen , denn wi hebn all öber fifhundert.

D. Davon warn ja ok vel, wie ik hört hev , bin

nen Jahr un Dåg korērt.

D. Ja , wenn de man all bi Verſtand bleven,

aber enige . falln werder in ehr vörige Tumpigkeit tos

rüg , un dann ward ehr Toftann om ſo ſlimmer. De

grötſte Öbelſtann beſteit eben darin , dat wi Ärzte hier

nich berêtnen fän , wie lang de Krankheiten buren , wie

lang wi unſre franken beholen mät. 3n en Franken

hus von Körperkranken fän de Livdôcters bôdy eniger

maten de Geneſung oder de Dod vörutſehn un bana

fic inrichten , wi aber hebn alltid en düſtre Nacht vör

Ogen. En Geneſung fan wi hie un ba blot hapen,

op en Dod nie rêknen. Wo wi an en Bêtrung ver

twiweln , tritt fe oft mit ēnmal in ; wo wi darop rêt

nen , blivt ſe ut ; wenn wi kēn Medicin anwenden,

geit et oft bêter , wenn wi je brufen , ſlecyter. Wi

hebn Kranke, de blot bann un wann tumpige Turen

hevt , andre , de gar nich to Verſtand kamen ; enige , de

en Tid lang fick dör ehr Wahnſinn afteren un op en

Erlöſung dör de Dod hapen laten , mit ēnmal aber

ruhig un werder dick un fett , aber nich klok warn.

D. Dat fügt ja ſlimm ut , wenn Se nich mehr

davon weten , wat mit Ehr Kranken vörgeit un wat

ut ſe warn kann . Nehmen Se mi nid, öbel , Herr
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Dôcter, da kennen Se wêder Drſak nôch Falg, weder

Anfang nôch Enn von be Krankheiten , de Se to helen

hebt; da beſteit ja Ehr hele Methode blot in en Bro

beren un nich in en Koreren.

D. Vergêten Se nidy, min Herr, dat wi et nicy

mit dat Liv von de Minſchen, dat wi befehn, beföhlen,

mit Inſtrumenten fonderen , wovon wi jede Ader, Haar

un Faſer kennen , ſonnern mit ehr Seel to dohn hebn ,

de wi nich befehn , mit de Hand un Inſtrumenten nicy

ſonderen fän, von de wi blot be Ütrungen in de Sprak

hören , de Wirkungen in Hanlungen fehn , de Organe

aber nich begripen , de Toſamenhang mit be Körper bi

Geburt, Leben un Dob nid) erforſchen fän . Gott mag

de Drſak weten , de de Seel mit énmal verrückt un

krank mākt. Bi de Körperkrankheiten kän wi de Orſak

in velen Fällen mit Seferheit abſtraheren , bi Geiſtes =

frankheiten blot vermoden .

D. Se mäten aber dôch of weten un ingeſtahn ,

dat de leve Gott de Seelen nich krank oder mit en Or

ſak to Krankheiten ſchapen hett.

D. Wat ? Kamen nich of Kinner op de Welt

un bliven leben, ohne bat en Spor von Verſtand fick

ütert, andre, bi de de Verſtand kindiſch blivt ?

O. 3f will gar nich von de Arvſünn ſpreken ,

aber Se hevt et dôch as Arzt vör Ogen , dat vele

Krankheiten von be Ödern op de Kinner int brörre
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un veerde Glid fortarwen kän , dat man alſo de Orſak

to Krankheiten of bi Vörfahren ſöken kann. Tom Bi

ſpil de Swachheiten an Haar, Tän un Ogen hett un

fere Tid wol meiſtenbehle arvt, wenn et of to be

klagen is , dat unſre Mitminſchen nich op de Weg

kamen , bör en bêtre Lebenswis fick in de Henficht to

bekräftigen.

D. Sehn Se, min Herr, wat Se da ſeggen , is

båt mehr as blode Bermodungen utſpraken ? un wenn

man fick in ēnzelne Fälle na Ehr Anſichten richten

will, fömmt man da über en blode Broberen herut ?

O. Se hevt mi nich utſprêken laten. 3k bin

zwar kēn gelehrte Dôcter, aber ik ſchôu dôch menen ,

dät wenn man ſo wit kamen is, im Algemenen de Or

ſaken to Geiſteskrankheiten to weten , man ſe of wol im

Beſonderen erkennen un mit Sêkerheit beſidigen könn.

D. Min Herr , dat is to witlöftig , Se barop to

antworten , aber wenn Se mārn Vörmiddag Klôck tein

mi in de Anſtalt beſöken tänt, fo will it Se min

Krankenbok wijen , wo alle vermodentlige Orſaken to

Geiſtesfrankheiten im Allgemenen un in beſondern

Fällen na de Wêtenſchaft ſowol als na min egen Er

fahrung ſpecealeſērt un ehr Kuren beſchreven ſin .

As de Ole intrēr bi.de Dôcter, drēp hé bi em

en vörnehme Fru, de fin Compliment fründlich opnehm

un fick na en fôrte manerlige Discur empfohl.
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D. Woför hevt Se diſſe Fru anſehn ?

O. 36 hev ſe gar nich wider anſehn , dat wēr

ja en vörnehme Weltdam , op de ik wenig Acht heb.

D. Peltdam , menen Se ? Nē, ſe is im Gegen

Dehl wegen ehr Geiſtestoſtann von de Welt afſchedet

un as Verrückte hier ſit twe Jahr in de Anſtalt; aber

de is gerade en Kranke, de in min witlöftig ſpeceale=

ſerte Krankenbok nich paßt , bi de fick de Orſak to ehr

Krankheit weder in ehr Körper, in ehr Leben , nôch in

ehr Geweten entdecken (ett . Se hett en ungewöhnlig

grote Bildung in Spraken , Literatur, Geſchichte, Muſik,

wēt in allen Dingen Rêr un Antwort to geben , is

ſwar rik , hett aber allens ſatt , glovt weder an Gott

nôdy an de Dübel , un is gans verbreit. Se wākt des

Nachts un ſlöpt des Dāgo , lacht über trurige Geſchich

ten un wēnt öber luſtige, is falgſam as en Lamm bi

ſware Opgaben un ſtörrig bi lichten , ſe lett fick ruhig

utſdeln aber nid; löven ohne Webberſpruchy, kôrt un

gut , man wêt nich, wat man mit ehr anfangen , wo

man angripen chall, om je in dat rechte Gleis to

bringen.

D. Ach , da wol. ik dôdy, bat ik ſe neger an=

Tehn har.

D. Ja wat is da to ſehn ? Wenn Se gloven

mehr fehn to fän , as wi , da ſteit et Se fri diſſe Dam

in ehr aparte Logis to beſöken , ik wil Se ehr empfeh
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len. En Mann wie Se un en Kranke , wie de gerade

is , kann man ohne Bedenken en Toſamenkomſt ünner

veer Ogen tolaten .

As de Dle to de Dam tēm , klager ſe bitter öber

be verkehrte Behanlung , de fe in dat Todythus, as ſe

de Hēlanſtalt nömer , to liden har : Allens dohn ſe mi

towedbern un finnen allene verkehrt , wat ik doh. Wenn

ik bi de Larm Dāgs ſlapen will, om Nađite Ruh to

min Betrachtungen to hebn , is je dat nich recht; om

min Frohſinn to dämpen , vertelln ſe mi trurige Ge

ichidyten , ſo dat ik öber ehr Dummheit lachen mot , un

om min Dēpſinn to erbeitern , quälen je mi mit ſpāß

hafte Döntgens , ſo dat ik öber ehr Dwang wenen mot,

un op de Wis gahn ſe Dåg för Dåg mit mi öm , dat

et nich uttoholen is .

Nehmen Se mi aber nich öbel , gnädige Fru , fär

de Dle , ehr Se in dit Tochthus, wie Se et nomen ,

kamen ſind, weren Se mit Ehr Schickſal, dat hēt mit

Ehr Behanlung von de lewe Gott of nid tofrêden,

un de lewe Gott kann Se dôch nicy verkehrt behannelt

hebn , ba mät Se bôch wol en verkehrte Anſicht von

Ehr Lag hebn .

F. Woher weten Se bat , hevt Se mi fröher

kennt ?

D. Dat nich , gnädige Fru , aber ik beſitt de Gav,
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dat ik en Minjd ut bat Geſicht lefen kann , wat he

för en Leben föhrt un wat he op ſin Geweten Hett.

F. Dat kann it nich begripen, un wat ik nich be

gripen kann , dat glov ik nich.

O. Hier is et nich nödig to gloven , da il Se

op dat Stêr davon öbertügen kann : Se hevt in Shr

Jugend en junge Mann von Harten lēvt, em aber,

wil he arm wēr , en Rarf geben un en in Vertwiw=

lung ſtörtet, fo bat he fick bat Leben nehm. Naher

hevt Se en rife Mann aber ohne Lēm heirathet, in

en unglüdlige Eh Ehr beiden Sinner verwahrlöſt, Gott

un fin Wört vergêten , von ēn Mann ſin Dod , von

de andre ſin Lebensunglück op dat Gemêten, Ehr Ruh

verloren un ſin ſo op de Weg hierher kamen.

As te Dle bi ſin Vörſtellung fēg , dat de Dam

ſo witt wor as en Lit, fater he ſe bi de Hand un bēr

ſe hartlig , Se jdou Totruen to em faten , he wou Se

mit en Dôcter bekannt maken , de ehr helpen fönn , un

Ehr de Weg wiſen , worop Se nôch op diſſe Welt Ruh

un Fréden in Ehr Seel erlangen könn. Da din de

Dam ut en dépe Drom optowaken un gēv to Antwort :

Min Herr , da Se ut min Leben mehr weten , as it

begripen kann un ba Se fo vel Mitliden mit mi hevt,

ſo will if of Totruen to Se faten , wenn Se mi ver

ſpreken , wêder an de Dôcters hier noch an irgend en

Minſd op de Welt von min Leben mat to verraden .
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D. Dat Verſpreken will it Se geben ünner de

Bedingung , dat Se of nüms wat von min Vorſtellung

mitdehlen , denn de Welt is genēgt dato , allens to ver

breien , ut Wahrheit Lögen to mafen un de Minjdjen

von gode Wêg aftobringen.

F. Mit wat förn Docter willn Se mi bekannt

maken ?

O. Sin Titel is nich Dôcter, ſonnern Heiland.

In de Bibel kän Se em kennen lehrn. He hett op de

Eer vêl franke helt un helpt of nu nôch de krante

Minſchen , de an ſin Wört, Sendung un Verheiſung

gloven. Wenn Se Sid an em wenden un Ehr Glov

badör bewiſen , dat Se an Ehr Mann un Kinner gut

maken , wat Se an Ehr erſte Brüdigam verfehn hevt,

un dat Se mit Ehr Rikdom andre arme Ehlüd to Hölp

kamen , ſo warn Se unfehlbar Ruh un Frében gewin

Damit Se aber öbertügt ſin kän , dat ik mit kēn

Minſdh hier öber Se (prêken war, ſo reis ik int Ogen

blick von hier af , un komm erſt na en Halbjahr torüg,

om Se to bejöfen .

As be Dle jo ſpraken har , ſtun he op un nehm

**

Afſchēb von de Dam. As he aber na en Halvjahr

torüg kēm , wēr de Dam all lang ut dat Irrhus as

reconvalescententlaten un de Director för em nich mehr

to ſpreken.

Dp Diffe Art fun be Dle nidy bi alle Minjden,

nen.
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de he ehr Leben vörholen kun, en Wirkung to ehr Be=

kehrung.

He brēp of ſone Perſonen , de entweder de Wahr

heit aflögnern , oder in de Menung weren , ſe harn

ehr Fehler lang all von fölm werder gut mākt , oder

de de Heiland fin Hölp för Aberglov helen .

Dat geit ja ok unſer Herrgott fölm nich bêter.

Obglik he de Minjden in ehr Gemêten op ehr Fehler

un Gebrecen opmarkjam mākt, je de Falgen davon

in ehr Leben un an ehr liv vör Ogen hölt , ſe in de

Bibel op ehr Heiland henwiſt, ſo find he dôcy wenig

Glov , un warn nicy of de wenige , de em gloven , un

fick befehren von andre Minden för Ropphanger holen,

verlacht, verhöhnt un verlaten ?



Packeri, Pack un Plack op Reiſen.

1

Wer Geld , Tid un en Mag hett , de wat ver

brögt, de kann opſtuns licht, ſnell, wit un mit Pläfēr

reiſen , he mot ſick man nich mit to vêl Paderi belaſten.

36 mēn damit nich , dat he fin Roffer nicy mit to vēl

Tüg , ſin Reiſejad nid mit to vêl Stram , ſin Mattpas

of nid mit to vel Snabeli vollproppen ſchall. Et givt

nôch en andre Paderi , de mehr Moleſt mākt op Reiſen

as dat. Wer en ganſe Padēt von Gewahnheiten, en

Sac voll Inbillungen op ſin Herkamen , Nation,

Rang un Ritdom, en ganſe Ballen volle grote Menun

gen von ſin Gelahrtheit, Schönheit , Konſt, Klokheit,

Rechtglövigkeit, en grote Bündel voll Verdrētligkeit,

Kretel , Grämeli, Untofredenheit mit ſick op Reiſen

nimmt , de fallt nich blot fick fölm , ſonnern of andern

to Laſt. So'n Packeri mākt de küd , de et mit hebn,

(

es

Þ ?

Il
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to Pack un jo'n Pack mākt de Lüb , de mitreiſen, Plack.

Davon kann ik wat vertelln.

36 gung enmal , oder om mi ridytiger uttoprüden ,

ik fohr enmal mit Damp op Reiſen . Wobenn ? un

wannehr ? brukt fener to weten , denn ik will fēn Stadt

un Lann , ſonnern blot Packeri, Bad un Plack op Reis

fen , as if ſeggt her , beſchriven. Jf nehm en Billet

to de twete Klaß op de Danipwag. Dat is nu en

Raſten , wo fick hognäſige Lüd ſammeln , de de drörre

Klaß to gemēn un de ērſte to dür finnen. Om jo nich

to Yat to kamen un recht bequem to ſitten , ſtēg ik toērſt

in en Salonwag , na ui en vörnehme Gerr mit en

Dener adterna , de em en ſmuffe Reiſetaſch tolanger

un em Baron titelerer. De Baron gröter mi nicy,

ſég mi ok nich an , ſetter fick in en E& un kēt ut't

Finſter. Darop tēm en gans ērnſthaftige Mann in

en gnitter (warte Klebage an dat Coupé, nebu Afiched

von en lewe Broder in dem Herrn ; de Broder in dem

Herrn wünſcher de Herr Baſter de heilige Chriſt mit

op de Reis ; de Herr Baſter ſtēg in de Wag, ſetter ſide

an min Sid un tēt mi an , as wenn he mi afluren

woll, ob he bi en Heid oder Chriſt to ſitten kamen

wēr , fär aber nifs un ſēg vör fick dal. Nadêm tēm

en rite Mann to uns , de ut en grote Brējtaſch, de

prôppen voll wēr von luter Banknoten , ſin Billet he

rut föfer un de Conducteur wifer. Wie harn nôd

6
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tein Minuten bet to be Affahrt un jo hörer if ut de

Snad op te Perron vör unſer Salonwag , dat mi noch

en ſtātlige Fröken , de Abends to en vörnehme Ball,

en Oberleutnant , be to en Soupé, en somödiant , de

op Gaſtrullen mitreiſen wol, un en junge Winhanler,

de en Rarf voll Winproben bi fick bar , to Nawers tre

gen. Dat ſchöne Fröfen trock en Sleier vör't Geſicht,

de Oberleutnant ſtrēt fick ſin Snurrbart, de Winhanler

nehm en Ramm ut de Fick un fämmer ſin Haar , de

Komödiant tēt fick drift alle Geſichter an , as je Blatz

nahmen harn , aber fēn (prof en Wört , un jo fohren

wi af ſtumm as Fiſch. In Amerika hebn fe Tochthüs,

wo de Straf darin beſteit, dat fēn Berbreker en ſtar

bens Wört ſprêfen därf , he of von fēn Minſdh en

Wört to hören frigt . Se mäten diſſe Tochthür aber

werter afſchaffen , denn en Minſdh kann fo en ſprak

loſe Toſtann op de Läng nich utholen un ſo ging et

narar ok uns. De Winhanler mēr de ērſte, de bat

Mul nich länger holen kun .

Gott bewahrens, is dat en grulige Werder von

dag, ſär he.

Dat Werder is von Gott un wat von Gott

fömmt, kann nich grulig fin, repremandēr em de Paſter.

Na, na , ik ſtah ja nich op de Sanfel , ik bin ja

of tēn Paſter, man kann dôdy nic jümmer na de Ra

tefismus ſpreken. De Paſter fdhin fick mit en Welt

tama

bebn

mu

nicht

behin,
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kind nich wider in en Discur inlaten to woln un de

Winhanler ſin Katekismus vergêten to hebn, un ſo wor

be gewöhnliche Anfang to en ünnerholung mank fremde

Lüd ſnubs afbraken. Nu har de Baron de Aviſen

mitnahmen un a8 he ſe leſen har , bēr em de Romö=

diant om Verlöft to en Inſicht. Aha , badyt ik , nu

warb de Politik wol wat to ſnacken geben . De Baron

ſchov de Aviſen de Romödiant hen , ohne em en Wört

un en Blick to wördigen . 28 de fe lēs , fär he :

Nu moch ik man weten , wat ut Sleswig - Hols

ſtên warn (dall, nadem de Dänen herutſmeten fin.

Dat willn wi befargen , för de Oberleutnant.

So ? Se find wol en Breus ?

Ja , wenn Se't erloben.

Da ſargen dôch de andre dütſchen Staaten ok mit.

Wer denn ? Wer hett uns wat to feggen ? Wer

fann uns Börſchriften maken ?

Dat Recht, fär if að geborner Sleswiger.

Dat Recht is afmākt. De Sleswig - Holſtīner

hebn de König von Dänemark nid, mehr pareren wollt,

nu mäten ſe de König von Preußen pareren , dat is

nich mehr as recht, un wer wat dagegen hett , frigt et

mit uns to dohn.

De Preußen hebn opſtuns genog mit fick fölm to

Dohn , wender de Baron in .

So ? menen Se dat ?

6
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Ja , ik mēn of, dat de Preußen nôch lang nich

Herrn in Europa ſin .

Wer ſind Se denn , de hier fone Menungen ut

totramen fick ünnerſteit ?

Ik bin de Baron Mar von N. ut Poſen.

Da ſind Se wol en Pole ?

Ia , wenn Se't erloben.

Gut , da warn wi uns wider (prêfen , fär be Offe

zēr un kēt dabi de Baron an , as wenn ſe all op de

Menſur ſtunnen. Damit kēm de Snad öber Politik

of to Enn. De Preuſche Offezērs maken vêl larm

von ehr Krieg mit dat lütge Dänemark; dat Fröfen

din dat aber nidh fatt to hebn , denn ſe wender de

Oberleutnant en fründlige Blick to . As he dat mar

ker, fung he mit ehr en Discur an un frog ſe , ob je

göſtern Abend int Theater weſt wêr.

Ja leider , fär ſe ; min Fründin , de Gräfin von

D. nehm mi mit, it hev mi aber ſdyreflig aniert. Dat

wēr dôch en gar to grote Afſtann von unſer Berliner

Theater.

Ja , min Gnädigſte, Se mäten jo nich an Berlin

denken , wenn Se int Dresdner Theater ſitten.

Da hebn Se wol Recht, aber if wēr et mi dôch

Hêter vermoden weſt. Impoſant wēr gar niks un de

Hauptrul , König Lear , lēt vel to wünſchen övrig.

Wat denn ? frog unſer Komödiant, woran hev if

Da
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et fehlen laten ? De Rull hev it ſpelt , it lat mi gërn

belehrn , Bifal hev it nog hatt , aber davon kann ik

in min Konſt nich profitērn , blot en gründlige Repre

mandi kann mi wider bringen.

Nehmen Se mi et nid öbel , min Herr , dat it

bat feggt hev na min blode Geföhl, fritiſeren kann un

mag if nicht.

Nu , fär de Schauſpêler, bat beit niks, dat mot

unſer ēns fick gefalln laten. 36 war de Rull ok in

Berlin fpêlen, villicht hev ik da dat Glück op Ehr im

poſante Theater Se bêter to gefalln .

Dat fohr bat Fröken in die Näs, Te mēg un fo

mēr et of ut mit de Snack öbert Theater.

So har denn jeder ſin Dehl'un en Klemm op

bát Mul trêgen , blot be Preufche Offezēr nid ), de

dat grote Wørt föhrer, un de Mann mit de Geldtaſch

of nich , be bet bato ſwegen har.

Wi ſteit be Cours ? frog em de Preus, as he

mit en bedenklige Min dat Coursblatt in de Aviſen

ankēk.

38 foun.

Na , bat freut mi ! 3 wol , de lēm gans her :

ünner , dat de grotmulige Banquiers mal tamm warn

un nich mehr ſo' en Bras ' maken kän.

De Mann mit be Breftaſch lēt fick jo nich mar

ken , dat he damit brapen wēr , fonnern he frog de Offezēr
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mit de glikgültigſte Min , ob he nich in Berlin de Ober

leutnant Fridrich von S. kennen behr ?

De bin ik fölm , wenn Se't erloben .

Ik hev niks dawedder, fär de Banquier un maker

fin Brēftaſch op. Dat bröpt fid aber gut. 3t hev

hier en Weſſel op Se in Hänn un de Oporady, da

defölbe nich to rechte Tib betalt un daher proteſtart

i8 , bat Gelb intotreden . Ik mot Se alſo bêden , dat

Se nich von min Sid wiken , bet Se in Leipzig oder

Berlin de Weſſel inlöſt hebn .

To Befehl, för de Offezēr verblüfft un ſmēg fo

ſtill as all wi andern.

Nu bêr ir En om Gottswilln , bat idol en Ver

gnögen ſin mit ſo'n Lüd to reiſen. Ik har nich mehr

de Dăg profitērt, as dat ik dörtig Mil wider kamen wēr,

baför veer Dahler betalt, gar niks fehn un blot wat

hört har , woröber ik mi argern deh.

48 ik in de Bahnhof antēm , fun if glit en frünb

lige Inlatung un dat to Wag , aber nich von en Fa

milie , ſonnern von en Hotel. Na , dacht ik , du biſt

ja hier of gang unbekannt un wetſt nich wonehm bu

bliven ſchaft; bat is ja gans nett von de Lüb , dat ſe

gegen Fremde ſo tovörfamend fin , un ēn to Wag in

ehr þus fahrn laten . As if vör de Dör von dat grote

Hotel anfamen wēr, ſprungen glik Dener in Livrée

herut an de Wag , be ene rêt de Rutſchrör op , de andre

1
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nehm mi de Saken af , de drörre frog mi: Befehlen

Sie ein Zimmer , mein Herr ? Deubel , dacht ik , ſind

de manērlig , bat find dôch andre Lüd as be , womit

du in de Dampwag fahrn biſt; hier krigſt du dôch en

Vergnögn för din Geld .

In einer halben Stunde iſt table d'hôte.

3t bank ſchön , it war mi infinden , fär if , trod

mi an , trēr in en grote Saal , maker en Rompliment

un bor de Geſelſchaft en Gunnabend , krēg aber nar

bens ber en Antwort ; blot ēn von de Fellners in Livrée

kēm op mi to un frog mi , womit he denen fun ? 3k

bin hier inkehrt, fär if , un woll gērn de Herr von't

Hotel un fin Fru min Dank afſtatten daför, dat je mi

to Wag halen hebn . Daför bruken Se nich to ban

ken , antworter he , bat kömmt op Ehr Réknung. Herr

un Madam kamen nich to Tafel , dat ſind ſe nicy ge=

wahnt, un barop füfeler he mit be annern Reuners

omher, om dit un dat to halen un lēt mi allen ſtahn .

De Saal mēr voll von Herrns un Damens , aber en

Geſellſchaft mēr dat nich , kun of nich darut warn , bat

marker it bald. De ene kêk de andre an ; twe und dre

ſproken högſtens ünner enander , de toſamen hörern

un ik hörer ünner de Tokikerø , mit mi ſprof kener un

it fun of tēn Veranlatung jemand antoſpréfen. Nu

ging et to Difdh. 3f tēm op min linke Sid bi en vör

nehme Dam to ſitten , maker ehr en kompliment un
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bēr om de Ehr , mi an ehr Sid dallaten to kän . Se

nider en gans klene bêt mit de Ropp un mit en Min,

as wenn ſe fragen woll, wer ik mēr , fär aber niks

un lēg na de andre Sid. De verſteit gewiß ken Dütſch,

dat is en Utländiche, dacht if , wor aber bald wis , bat

fe de dütſche Rellner gans gut verſtun. Rechts har ik

en öllerhaftige Mann to en Diſdinawer trêgen , be

it aber nich begröter , da ik mit min ērſte compliment

fo affahrn wēr. Min vis à vis ſetter en Brill op de

Näs , om de Tafelgäſt to fonderen , ik bruker aber kën

Brill dato , if har al dütlig nog markt , dat ik mi mant

(uter Minſchen befun , be pörnehm wērn un vörnehm

dehrn ; dat en jeder fick in Acht nehm von ſin Rang

un Stann jo nich wat to vergeben oder to verraden .

De ene prün de Näs , as wenn em dat éklig wēr , mit

Lüd ünner ſin Stann an in Diſd toſamen to ſitten,

en andre nehm de Gerichter an mit en Min , as wenn

he blot ut Dwang mit en Spis verlēv nehm , de he

bêter gewahnt war. Op en Stel lēt en Brôppenknall

ut en Champagneboddel , op en andre en Befehl an de

Kellner na en Equipage marken , mo rife Lüd an Diſch

ſeten . De wenige Redensarten , de it hörn fun , weren

ſpik mit „ Gnädig " un „ Unnerthänig". Kôrt un gob,

min ganſe Pläſēr in dat Hotel beſtun darin , dat ik en

Komödie to fehn frēg op : Dick dohn is min Leben,

woto ik dat Entrée dür betalen moßt. As if na Diſch
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en Cigarre von de Rellner verlanger, har it toch be

Freu , bat min Nawer to rechter Hand , de öllerhaftige

Mann , ſo fründlig wêr , mi en Eigarre to offereren in

nich liden woll, dat ik de Kellner för fin ſlechte Sort

dat Stück mit dre Schilling betaler. Ik danker em

verbindlig för ſin Cigarre, nôch mehr aber för ſin fründe

lige Wört , dat ērſte, wat ik de hele Dag krégen har

un fo vertell ik em min Dagreis.

Nehmen Se mi't nich öbel , min Herr , fär he, ut

Ehr Vertellung to flüten , ſo känen Se fröher nich wit

op Reiſen weſt ſin.

Nē , dat bin it of nid , för it , it hev früher blot

klene Turen von Frünn to Bekannten mākt , un ba it

mi mit be utſpraken hev , ſo woll it enmal in de Fre

von andere Lüd wat hören , wie et geit un ſteit buten

Lande wat erfahren , min Menungen über Coſtänn

mit fremde Lüb weffeln. 3k bach mi dat pläfērlig, op

de ene Tur mit Reifende öber ole Tiden to klänen , op

en andre daröber to pratjen , wat wol nôchy ut de Welt

warn fchal in en Stig Jahr, un fo wat. 3f hev mi

dát gar nich vermoden weſt, dat Lüd , de fick op de

Reis man ēn Mal in ehr Leben to fehn frigen , ſo

torügholend fin , fid ſo genērn , fo braſchig gegen en=

ander. Dohn . Warom un wato dat ? Kann man nicht

vél frier von de Léber weg ſpreken to Fremde , as to

Bekannte ? Wat hett en vörnehme Mann davon , ob

1

fütten

ich

ntinul

: ita
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en wild fremde Minſd de Hot vör em afnimmt , oder

ſitten lett ? Wat helpt et , vör Minichen , de man ſin

Lêvbag nid werder to fehn frigt, fic vörnehmer , rifer

un klöfer antoſteln , as man is ? De Bad un Plac,

de mi min Ömgang mit Lüb von Rang , Rikom un

Inbillung mākt , hev ik to Hus laten in de Glov , der

gliken op en widere Reis nich mehr to drapen , it hev

wol man vondag blot Malheur hatt.

Min lewe Mann , fär min Diſdinawer, ſo vêl

fann ik Se ſeggen , Se warn et in Dampwagens, wo

rin Se föhrn un in Hotels, wo Se infeyrn mäten,

narbens för Se bêter finnen.

Na , denn kann ik Se geſtahn , fär ik , ik hev diſſe

Art von Stadt to Stabt in Dampwagens to fahren un

in fone Hotels intokehren vondag all ſo fatt trêgen,

as wenn ik et mit Lêbbeln êten har. Känen Se mi

denn tēn Reis vörſlan na en Gegend , wo ik mi an

be Natur erfreun fann ?

Et fchint mi , as wenn Se op Reifen mehr Ver

guögen för Ehr Hart un Gemöt , as för Ehr Dgen

un Dhren föfen , un bat en Arger über jo en Reiſe

pack, as Se et nömen un narbens utwifen fän, Se

allet andre Pläfer verbarvt.

3k föhler , dat de Mann Redt un iť min Reiſe

luſt verloren har. Wat wēr da to dohn ? Wider rei

ſen moch if nidh ; glik torüg kehrn un mi as Beter in

$
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de Fremb utlachen laten , modh if of nich. 3f blēv alſo

enige Dag in de Stadt , wo ik wēr , ſchrēv fôrt8 min

Reiſeanſichten op , lēt ſe drucken , ſchick ſe vörut an

min Frünn , un as ik denn to Hus kēm , fären ſe: Dat

heſt bu redyt mākt , en Mann in bin Jahren find op

fone Reiſen kēn Pläfer, de Welt is nich bana.



Gott lett fick nich ſpôtten.

In vörige Tiden , as nôdy de Potentaten nich

blot de Titel „ Kaiſer , König , Hertog " harn , ſonnern

über Land un Lüd fölm regērten , lêwer en grote König,

de de Macht öber ſin hele Rif allen utöver , de Unner

dahnen von de Premierminiſter bet op de gemēnſte Bur

hendal belohner un beſtrafer , alle Beamten an- un

affetter , alle Stüren utſdyrēv gans na ſin Belēv, Herr

wēr öber Egendom , Leben un Dob , kun man ſeggen.

Diffe König hörer enmal in fin Sloßfark en Cantate

ünner annern ok öber de Wörer : Deposuit potentes

de sede et exaltavit humiles. Dat het op Blatt

dütſch : He ſtött be Potentaten von ehr Stohl un hêvt

ringe Lüd. Dat foll de König op , dat kun he nich

verknuſen un fo lēt he glik na de Rark fin Fuſtizmini

fter ropen .
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Wer hett yonbag to be Rarkenmuſik de Text mākt ?

four he em an.

Majeſtät holen to Gnaben , dat kann il Se nic

ſeggen , ik bin leider vondag nich to hark kamen , ik

hev en Conferenz mit de Finanzminiſter hatt.

De Dübel fdal de verdammten Demokraten ha

len , flöfer de König. Nadem wi ehr opröhreriſchen

Sdriften in öffentlige Bläder berbaden un dör hare

Strafen ünnerbrüdt hebn , famen ſe nôd, in de stark

damit. Hier hett ſo en Racer de Lüder wis mākt, dat

Gott de Könige von de Thron ſtött un ſone hüngrige

Demokraten op de Stohl hêvt.

Majeſtät, de Sprudy is ja ut de Bibel.

Wat geit mi de Bibel an. De Sprüch ut de

Bibel ſchall man anwenden op dat Bêden , aber nicy

op dat Regeren . 3f will be Kerl aber de Anwendung

bon ſin Bibelſprüch derporren , un jo lēt he de Mann,

de de Text to de Karkenmuſik utgeben har, int Baden

lôck ſmiten , darop de Biſchof ropen un ſchimper op em,

dat he fin ſwarte Rød nich verdant har , wil he de

Bibel bato mißbruken lēt, de Lüber de Köpp to vera,

dreien , un fo gēv he Befehl, em öffentlig in de ſtark fin

Biſchofsmüß von de Ropp to nehmen un fin Samar

don't liv to riten. A8 dat en arme Sluker von Ran

didat , de nich vel lehrt un fēn Preſterdēnſt kregen bar,

hörer, flek he ſick to de König un ſteller em vör , dat
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de Bibelſpruch in de Öberſettung verdreit mēr un egent

lidh fo heter : exaltavit potentes , et de sede deposuit

humiles. Þe brinkt de Botentaten in de Högd un ſtött

de Praders von ehr Stohl. Ja , bat lat it mi gefalin,

fär de König. Du fdaſt Biſchof warn un fôrts alle

Öberſettungen von de Bibel in min hele Rit verbren:

nen un daför andre Bibeln in en nie Öberſettung mit

din Verbêtrung drucken laten.

Man kann ſic wol vörſtelln , bat en König, de

jo mit fin Unnerbahnen ömſprung , nich belēvt mēr, un

as he nôch dato eben ſo unflof en andre grote König,

de mehr Soldaten un Kriegsſchép har, angripen woll,

blot wil he öber fin dumme Täg lacht har, jo rôtter

fid dat Bólk toſamen , un jo en Rader von Sterl, de

de König nicht nich liden kun , ſteller in en hēmlige

Verſammlung vör :

Rewe Mitbörger ! Unſer Land , dat in fid fölm

all gans ſpolērt is , tömmt nu in Gefahr of von buten

torêten to warn , denn wi fin de Krieg nich woſſen , be

unſer König anfangen will. Wo idhal dat herut ? Wi

ſin dör de Stüren utplünnert. Wat unſer König uns

nich afnehmen kun , dat hett he von rike Bankuiers

lehnt , för jede Hundert blot Fif un Tagentic Dahler

frêgen un 5 p . C. verſpraken , wie et de Bankerotteurs

maken, de bi de Plauen hangen. Unſtatt fid bör Spar

ſamkeit un dör Beſdyränkung ut de Klemm to helpen,
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as andre vernünftige Lüd et dohn , fdjafft he immer

mehr Militär un Kriegsſchep an un mäft immer mehr

Brajdy. Wat foſten em nidy be Fruenslüd, ſin Sofa

ſdranzen , Theater , Bērſta , fin Optög , ſin Undög !

Dat Gelb dato ſchall at ut unſer Bitdel. Se mehr

ſin Kram torüg geit , deſto verdrētliger ward he un lett

ſin dolle Ropp an uns ut , confiscērt unſer Egendom,

ſpolērt unſer Bedriv , lett uns ſchinden , föppen , all as

em de Stopp ſteit, un nu will be uns nôdy unſer Na

wertönig mit ſin Soltaten op de Hals bringen , damit

wi bet up dat Hemd uttroden warn . Wat ? find wi

denn niks mehr a$ Schāp, de fick nākt ſchērn , ſlachten,

bat Fell ößer de Dhrn trecen un opfrêten laten ? JE

wod nôch nifs davon ſeggen , wenn wi et blot mit de

Rönig to dohn harn un wenn he of nôch ſo verkehrt

wêr , aber wat hett he nich för en Slêp von luter Döge

nifs achter fick, be all na fin Pip danfen , wenn je

man blot von unſre Stüren un Lêwrungen an fic

raffen un bat land utſugen fän , be nich barop ben=

fen , wie ſe unſre Bildung , Bedriv , Börger -, Land-,

Schol- un starkenweſen in de bögd bringen , ſonnern

darop luren , wie ſe von unfer ſure Swēt teren , von

unſer Gewinn afknappen , von unfre Afgaben fo vel

as möglig in ehr Talden ſteken , un de überall Gele

genheiten utſpörn , wo fe lange Finger maken fän , un

dabi grot dohn , op uns herafſehn, as wenn wi ehr .
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Slaven wērn. Wenn wi arbeiten , gahn fe fpatērn;

wenn wi unſer Arbeitstüg drêgen , ſtrabaſen ſe in Sammt

un Sir omher ; wenn wi Arvben , Spec un Grött êten

un Melt un Water oder Dünnbeer brinken , frêten ſe

Paſteten un ſupen Pin ; wenn wi des Mārns fröh op

de Arbeit gahn , kamen ſe to Hus von Dans un Sup

gelagen. Wi geben unſre Afgaben tom Dehl daför,

dat de König Öbrigkeiten anſtellt, Recyt to ſpreken.

Ja , du lewe Gott, wer ſin Redit föfen mot un kann

de Öbrigkeit nicy ſmērn un beſtêfen, de find et nich.

Wi geben Stüren tom Dehl dafür, damit de König

Militär anſcủafft, om von unſer Lann de Find afto

wehrn un en algentene Frēr to fêkern. Dato ward

aber dat Militär nich brukt , fonnern om uns in Tögel

to holen , dat wi uns gegen Bedrüdungen nic to Wehr

ſetten , gegen de Öbrigkeit nidy muffen un om uns de

rückſtändige Stüren aftopreſſen. Unſere Scholmeiſters

hebn en fungerleben , be König fin Komödianten en

Herrnleben ; unſre Arbeitslüd knapp de Fleder bp dat

Liv , de fule Soflüd fine Röck mit Treſſen von Gold

un Sölver beſett ; wi blot en Dag in de Wêk en paar

Stun Raft und Wil , de König fin Dăgdrivers knapp

en Dag in de Wêk wat to dohn. Kørt un gut , fo

kann dat nich bliven . Dat et von baben anders in

richtet ward , daran i8 nich to denken , un wie et von

nerrn ändert warn kann un mot , dat därf ik wol nicy

bler

um

däm
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rit
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ērſt ſeggen , un ſo will if min Vörſtellung flüten mit

de Wör : Wat du deiſt, dat doh bald !

As he jo ſpraken har , nehm he ritut un wēr nids

mehr to fehn. Aber ſin Rêr wēr Für op de Lunt,

denn en jeder Tohörer föhler de Wahrheit von al dat,

wat he vörſtellt har, in Mark un Anaken , un da ok

en Steenſdriver jede Pôrt nafdrêven har , hemlig

druden un verdehlen lēt , fo brok öberal en Oprohr

ut un woß de Rönig öber de Ropp , ehr he fick ömſég.

Da holp em fēn Kommanderen , Flöfen un Schimpen

mehr , denn de gemene Soldaten wērn ok al lang mit

de König, de ſe blot cujunērt, mit Kommisbrot fodert

un ehr Ölern un Verwandten utplünnert har , unto

frêden un wolln op ehr Mitbürger nidy ſdheten. So

blēv de -König toletzt niks anders övrig , as bi Nadıt

un Nebel uttofnipen . Damit wir aber de Dprohr nid )

dämpt , de wor flimmer. Bi de König ſin Regiment

weren vél Lüd verarmt, enige op en verbädytige Art

rik worn , andre harn op en unbegriplige Wis hoge

Ämter, Titel , Elren un Orden kregen . Gegen bifle

Lüd ging nu dat Gebrüll in de Vôlksverſammlungen

los. Herünner mit de Slikers un Slukers, ſchrien de

Brackers , wi willy nich mehr ehr Hundejungen fin !

Wi fin as Mitbürger alle glik ! De Ünnerſdjēd twiſdien

Rit un Arm , Baron un Bur , Dôcter un Döſcher hört

op! Ade Titel find afidyafft! Et givt fēn Egendom

7
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mehr ! Adet Gut gehört uns allen to glike Dehlen !

De Falg davon wêr , dat kēn mehr denen un verdenen,

jeder befehlen un verteren , jeder Rath , kener Gehör

geben woll. En grote Dehl wēr dôchy ſo vernünftig,

op de Art en völlige Ruin vöruttoſehn un vör allen

Dingen op de Wahl von en Präſident un en Övriga

į teit to bringen. Op de Wahl kēm et aber to Brügel

un dat na Noten. Endlig kemen ſe dôch öberên to

wählen , aber fick dabi of vörtoſehn un ſiď nich to bin=

den , un ſo wählern ſe denn mit Holter un Polter en

proviſoriſche Regerung.

As be de Tögel krēg un bruken woll, da ging de

Dübel ērſt recht loe . Sener woll Stüren verwilligen

un geben. De Gemēnden un Städe wollen ehr Schol

meiſters , Preſtere un Börgermeiſters fölm wählen un

betalen . Dat Militär koſter ſe to vel, mit Börger

wehr kunnen fe eben ſo vel utrichten un dat foſter wenig.

As de proviſoriſche Regerung niks dörfetten kun , nehm

ſe ehr Toflucht to de Geiſtligkeit un lēt von alle Ran

feln öber de Bibelſtell in de Bréf St. Pauli an de

Römer 13 , 1-8 predigen un bat Völk dör Gottes

Wört to Gehorſam gegen de Obrigkeit vermahnen.

Ja , darop wor nôdy weniger a8 op de Obrig

teit hört , un wie et de geit, de op Gott un ſin Wört

nich hört, bat hebn mi nich blot an de König fehn , dat

ward uns of fin Bolt bemijen. In ehr Verſamm

het

ក្នុង ។

der
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lungen erklärern fe be Lehr von Gott un ſin Wört för

Aberglov un bat unkloke Vôle proklamerer be Ber

nunft a& Gottheit , puger en ſmuffe aber witlöftige

Dērn ut as Vernunftgöttin , trod ſe in Proceſſion dör

alle Straten un lēt fe anbêden . As je dat bahn barn,

ging dat Mörn los un dat op en fo grulige Art , dat

De ene Parthei, om de andre to vernichten , de Lüt in

Säkke ſtêken un hundertwis in't Water (miten lēt un

en Fallbil erfun , womit ſe mehr Minden a8 mit

Handbil oder mit en Swērt töppen laten kun. Man

ſeggt : Je grötter en Raferi is , deſto ſneller geit ſe

to Enn , un dat wēr ok hier de Fall. En grote un

berömte General frēg endlig Tucht op dat Volt , un

Dumit gut ! 3f bev man jo vet vertelin wollt, om to

bewiſen , dat de lewe Sott wol dat Böfe in de Welt

en Tid lang tolett, wil he be Minſchen frie Will geben

hett , dat he aber de , de Gottes Wört angripen , ver

fälſchen , dhänden un vernichten , ſtraft op de Stêr,

denn Sott lett fid nid ſpotten.

+
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De muſikaliſche Köfter.

18

gon
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Int Nörn von Slēswig lêwer in en grote Kart

dörp vör Tiden en ole Köſter, de en gewaltige Orgel

ſpêler un grauſam gelehrt in de Mufit wēr. He quin=

felerer nid; op de Orgel mit en gewöhnlige Omquei

28 de andre Köſters op dat Lann to dohn pleggen

un ſpēler en Choral nich blot na't Notenbok de ene

Sönndag as de andre , jümmers mit beſölve Griff, ſo

dat de Scholfinner dat ganſe Spel mit Ingang un

Utgang op de Strat naſingen kunnen ; nē, be har et ut

De berömte Böker von Kirnberger, Weber, Silcher,

Marr un ut vel andre nôch lehrt, wie man of ſölm

Muſik erfinnen un op Noten ſetten kann . Þe mēr

Mäter darin , as de Franzoſen ſeggen. Da he nu ſin

ganſe Levstid mit grote Paffion Muſik brêben , leder,

Choräle , Cantaten un nôch, vêl andre Stüdſden op

TWIE
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Noten ſett har, ſo mēr ' he in de Sať ſo verdēpt worn,

dat em alens , wat he in de Natur höreč un fēg , as

Muſik vörfëm . Wenn he tom Biſpil in ſin fruthoff

de bunte Blöm antet , ſo ſtimmern ehr Farven luter

föte Leder in ſin Ohren an ; wenn he dat Mārn- oder

Abendroth, de Sönn Dp- oder Ünnergang betrachter,

fo fpêler de Anblik em en Hymne vör ; wenn he en Ge

witter hörer , fo flung em de Donner in fin Olen as

Paufen un Poſaunen ; wenn bi ſtille Nachttid de Bräht

von de nege See em opwafer, fo fohl he be Hänn,

as wenn he en fierlige Choral op unfer Serrgott ſin

Almacht hörer ; wenn de Vageln int gröne Hölt ſun=

gen , ſo klung em dat as Vigelinen , Fleuten un Ho

bues in en Drdyeſter. Se mer ſo vel von Muſikregeln,

Dat he of in andre Unnerrichtsgegenſtänn muſifaliſch

theoretiſde Utdrüc inmifdyer un bat et en Spaß wir

antohören , wie he de Sät ut ſin muſikaliſche Büfer

op ſin moraliſch Lehren un Vermahnen anpaſſen deyr.

Diſſe Mann har nu en ſmuffe Dachter von

twintig Jahr, de he Mozartdine döpen laten un int

Clavārſpelen fo flitig ünnerrichtet har , dat je nich wie

de meiſten andre Mamſels en Clavērſtück blot herün=

ner räterer , fe har of de italiêniſche Betēknung för

„ Sanft , Langſam , Söt , Lifen , Start " lehrt un ſpet

dana ; ſe woßt mit de Verwandſchaft von de Tonarten ,

mit de Verwannlung von De Accorde un mit de Dp
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löſung von de Diffonanſen Befched, un as ſe maling

ehr Bader en Prov bavon aflegger, fär be : Ja, min

Dachter, Din Infidit un Fardigkeit in de muſitaliſche

þarmoni lett niks to wünſchen Övrig , et tömmt nu

man blot barop an , dat Du of ſo vêl Harmoni in

Din Leben bringſt.

Wie mēnt Vadder dat ? Mak ik wat verkehrt, ſo

ſeggen Se mi bat un ik will mi gērn bêtern.

Ne, min lewe Dachter , ſo wit bin ik mit Din

Leben tofrêden , aber verſtah mi recht, et kömmt de Tit,

wo Du licht dör en unharmonifde Lēm un Ehftann

Din ganſe Lebensglück verbarben kannſt, un davör mot

ik Di wahriduven .

Äch Vadder , ſär de Dērn fo roth as ehr Hals

dok, 'maken Se dôch nich ſo en Snack, baran heb ik

noch gar nid dacht.

Dat will it gērn gloven , aber eben darom , wil

Du daran nich badyt heſt, un wil et nôch fröh nog is

baran to denken , will it Di de hüpigen Fehler in de

Ehſtannsharmoni un Di of de Regeln von diffe Har

moni vörholen , un dat ſcholi mi ſehr freun , wenn Du

de Fehler in de ehlige Harmoni eben ſo gut Di mar

ken , un dagegen de Regeln öber diſſe Harmoni eben ſo

flitig von mi lehren un ſo gut beholen behrſt, as Du

et in de muſikaliſche Harmoni bahn heſt.

lo
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Sühſt Du , Mozartdine, jümmers Allegro in en

Hushollung i8 nid, uttoholen un to lange Pauſen bö=

gen ok niks.

In vêl Ehen hört man blot Mestoso, Lamen

toso , in andre blot Scherzando , in enigen nits as

Dolce un jümmere Dolce, in andre jümmers Feroce .

Dat geit nich, Du moſt dat Ene mit dat Andre tem =

pereren .

Föhr Din Wirthſchaft nich Leggiere ober Negli

gente, fonnern Resoluto, of nic Brillante un Gran

dioso , ſonnern Moderato ; beſtell Din Käk Simplice

un con Gusto, un beſarg Din Diſch nich ad libitum ,

ſonnern A tempo !

Regēr Din Denſtlüd zwar Energico , aber of

con Anima un nich Furioso.

Du mētſt, ik hev Di int Singen kan Triller ſlan

laten un Din Hale nich op be Wis to en Inſtru

ment măft, fo lat of in de Ehſtann bat Drillen fin !

Nimm Di jo in Acht vör Stoccato , dat ſtört de

ehlige Farmoni am meiſten un plēgt en Falg to ſin

von bat dumme Tremulando, dat plattdütſche Tre

weleren.

Wenn in Din Ehftanın en Reſolution to faten

is , ſo denk nid an Unisono , fonnern an Duetto.

Wenn Du Din Mann en Gardinenpredigt holen
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wiſt oder moßt , ſo hol ſe jo nich Forte oder wol gar

Fortissimo , ſonnern Mezza voce un con Sordini !

Nümmers moßt Du Din Mann Capriccio vör

ſpelen , da fann licht en Pitschicato op falgen un dat

givt en ſlechte Ehſtannsmuſik, de nid, Amabile oder

Amoroso klingt , as he dôch dohn ſchall.

Du heſt op dat Claver de Börſlag liſen in con

grazia ſpelen lehrt , da moßt Du ſe of Din Mann in

be Eh in tener Art plump un grav vörtrumfen.

Sk hev Di of lehrt , dat de muſikaliſche Inſtru

mente in en Concert paſſend verdehlt warn mäten , das

mit nicy de hoge Stimmen be depe Grundton dör ehr

Rement dämpen un nidy to Gehör kamen laten ; fo

moßt Du of as Fru mit Din Discantſtimm Din

Mann ſin Grundbaß nich öberſdyrien .

3n Mozarts un Haydns Symphonien hört man

ſelten en Solo , un wenn enmal , denn blot in en föte

Melodi un mit obligaten Stimmen. In mannig en

Eh abers tritt ôft en Soloſtimm op as paßige Domi

nante ohn en obligate Stimm to liden . Dat moßt Du

nidy opföhrn, Mozartdine !

De Coloratur ward in en muſikaliſche Compo

ſition blot denn römt un mākt blot denn en gode In

druf, wenn ſe mit Maat un Schick anbrögt is. Kann

fe in da in en Ehſtann hägen , wenn man en Wahnung

to braſdig damit utſtaffert füht ?
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Ör eft

In de sonſt is tēn Stilſtann , darin geit et jüm =

mer vörwarte , min Dachter. Wat vör vêle Jahren

nôch lövt un beklatſcht wor , dat gefalt opſtuns nich

mehr. So ward tom Biſpil de Leier in unſer Tid

nich mehr ſpelt. Ik hev Di ut ole Böker vörleſen,

dat de heidniſche Gott Apollo op de Leier en grote

Mäter weſt un von de Dichters in de Himmel hêvt is .

3a bu lewe Gott, wer to unſer Tid op de Leier Con=

cert geben woll, de wör nich dat dröge Brot verdenen.

So därf of in de Eh nich allens na ēn Leier gahn.

De ringe Dansmuſik is lang nich mehr fo énfach

as tovörns , da hörn jepunner boppelte Vigelinen ,

Bratſchen , Contrebäß, Fleuten , Klarinetten , Bauken

un Trompeten dato , un wenn nuein en Eh blot na

en Pip banſt warb , is dat nidy ſchimplig ?

De Rouladen fin de Berln in en Gefang. Mit

ehr Rouladen hett be berömte Sängerin Sonntag , de

nu dod is , nicy blot de ole , ſonnern of de nüe Welt

erobert , un wo vel . Fruen hebn et nich fo wit brögt,

bat ſe ehr Männer Rouladen vörſetten fän . De

Sdhann mak mi nicy, Mozartdine !

Nu mot ik aber nôdy en bêten beper gripen un

Di op en Fehler opmartiam maken , de nidh blot in de

Muſik, ſonnern of in de Eh vörfömmt. 3f hev Di

in de Muſik de falſchen -Quinten vörholn un will nôdy

enmal repeteren , dat en Quintengāng darin beſteit, dat

inge

WITH

bnum
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twe Tön , de fif Intervalle ut enander liggen , in diffe

Afſtann mit enander fôrtſpelen. Du kannſt et hörn,

wie hou dat klingt , wenn Du op Din Clavēr tom Bi

ſpil c, g toſamen , darop d , a -e, h un toleßt e, c

anſleiſt, un wer bat mit anhört, warb be Fehler be

gripen. Aber in en grote Concert hört nich en jeder

diffe Fehler ünner fo vêl Stimmten herut, denn da is

de Fehler verdeckt. Man mākt of en Verſchel twiſchen

apene un verdeckte Quinten. Defölve Fehler fömmt

of in de ehlige Harmoni vör, blot mit ēn andre Bok

ſtav , nämlich Finten nömt, in de Sal aber glit, denn

et givt in de Eh of apene un verbedte Finten. 3x

will et Di dör en Biſpil bütlig maken : En Fru feggt

to ehr Mann : Ach min lewe Mann , min Sladder

mantel mot ik ömmaken laten , de i gang ut de Mor,

barin war ik ja utladit. De Mann , de wol wēt , wo

ſwar dat is , to Enn von en Quartal de Utgav mit be

Frnahm in þarmoni to holen, ſprikt ohne widere Öber

leggung : Fiken , mak mi dôch fēn Finten vör, da moßt

it ja of mit min Kawei utlacht warn , Kind, unfre

Aleder mäten lewer mit unſer Omſtänn af mit de

Mor harmoneren. — Berbeckt wör diffe Fint fo luben :

Ad lewe Gott , wo ſwar is et dôch , blot be aller

nödigſte Utgaben to beſtriden ! Wie lang hev ik mi nu

wehrt min Slabbermantel ännern to laten , endlig mot

ik mi dôch dato entflüten. Du heſt dôch niks bawerter,
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min lewe Hart ? Wat fin fjall mot warn , Fiten ,

ſeggt de Mann , un wat is de Em von't lēt int

Quartal ? De Rêfnung ſtimmt nich un in de ehlige

Harmoni brilt en Sai.

Ach Vadder, fär Mozartdine , ik bin bang , dat ik

de meiſten von all de Fehler un Regeln vergeten doh,

da et nôch en fange Tid duren kann , ehr it mi ver

heirathe, denn it mag Vabber fo bald nid, verlaten .

Nu , min föte Dachter, ſo will it Di lewer de

Hauptfak opſchriven , un ſo verfardige de ole Köfter för

fin Dachter Mozartdine in ſin muſikaliſche Schrivart

en förmlige lection iber de ehlige Farmoni in Bara

graphen , de it hier mitdehlen will .

$ . I.

De Donarten .

Et givt twe Tonarten , Dur un Moll, de hare

un de weke Tonart. Ehr Verſchel in de Mufik mākt

de grote un de tlene Terz. Dur geit tom Biſpil c d

ef g, Moll c d es f g. 3n en gode Muſikſtüd mäten

de Tonarten ſo mit enander afweffeln , dat de Utdrück

von Freu un Trur, von Erhebung un Ergebung, von

Pubel un Klag , von Vertrun un Wehmoth in enander

verſmölten .

En richtige ehlige Harmoni ſpelt of in diffe twe

Conarten Dur un Moll, un ehr Verfmöltung gibt
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eben ſo in de Eh en gode Stimmung as Schiller ſeggt

bett in de Vers :

Denn wo das Strenge mit dem Zarten,

Wo Starkes ſich und Mildes paarten,

Da giebt es einen guten Klang .

Wenn de Mann tom Biſpil gnaßig un gnatrig

Daröber knurrt un brummt , dat em dit oder dat nich

recht, dat de Lohn för ſin Mögd un Arbeit to klên is,

Dat fin Berdēnſt nich nog eſtemērt ward ; wenn he

öber Undant un Torügſettungſfalērt; wenn em allens

towerbern is , kener em wat recht maken kann, he op

alle, de em in de Möt kamen , ſchelt, int Hus beröm

romſtērt, mit de Dörn fleit , flökt, ſin Schickſal ver

wünſcht; wenn he ſick gar nid) werder torecht, kēn Ruh

un Raſt finnen kann , em ade Luſt, Bertrun un Häp

ning vergahn is ; Da is et hēl god , wenn en föte Fru

mit en lewe Gemöt , mit en fromme Sinn , mit himm

liſche Geduld, mit en faſte Vertrun op unſer Herrgott

ſin Hölp de hăre Köſt öm ehr Mann ſin Hart opwēkt,

fin froſſen Gemöt opwarmt, fin Bruſen ſtillt, ſin Ver

twiwlung ömſtimmt to nüe Entſlütung , friſche Moth

un fröhlige Ünnernehmung; wenn op de Wis ehrLēm

mit fin Straft fick verſmöltet to en ehlige Harmoni , as

ſe warn un ſin ſchau.
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$ . II.

De Accord .

So wie alle Muſikanten daröber enig fin , dat de

ganſe Harmoni in de Muſik but is op de Dreklang,

en Accord von dre Tön , de Grundton , de Terz un de

Quint , tom Biſpil in C dur op ceg , in C moll op

c es g , ſo kannſt Du of davon übertügt ſin , dat de

ganſe Harmonie in de Eh, ſowol bi arme as bi rife

Lüd but is op de Toſamenſtimmung von dre Geföhle :

en hartlige Lēm , en oprichtige Hogachtung un en faſte

Vertruen . Dat lett fick Toch för Tody nawiſen .

De Dreklang mākt de Anfang von jede Muſik

ſtück, tom Biſpil von en Choral , en Polonaiſe, en

Marſch, en Oratorium , en Polka u. f. w. Wenn ok

nôdy ſo en grote Verſammlung von Muſikanten un

Sängern in de grote Hallen von en Domkark, oder op

de brede Plan von en faiſerlige Theater , oder in de

wide Rum von en föniglige Concertſaal alltohopen un

all toglit ehr Stimmun Tön challen laten , all, de

Pidelfleuten, de Contrebäß, de Sopraniſten un de

Baſſethorns, de Altiſten un de Bratſchen , de Tenoris

ſten un de Klapphörns, de Baſſiſten un de Hoboes ſin =

gen un fpêlen to Anfang blot in de Dreflang. 3a,

en Laie in de Muſik glovt en wunder grote Mengde

von peridjedene Tön to vernehmen bi de Aufang von

jo en Muſif, abers de Mufiffenner hört blot de enfache
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Accorb in dre Tön , de Dreklang, herut. Dabi is noch

to marken , dat en Muſikſtüd , wenn et en gode Indrud

nalaten ſchall, of flüten mot in defölve Accord.

Ebenſo mot of en Eh , wenn ſe harmoniſch warn

ſchall, anfangen mit de Toſamenſtimmung von de dre

Seföhle : en hartlige lēm , en oprichtige Hogachtung

un en faſte Vertruen . Wenn of de Klang von twintig-,

dörtig -, föftig-, hundertduſend Dahler, en ganſe Wa

genrēg mit Bruttüg , en hele Ladung von Inbillungen

op Berkamen , Rang un Geſchidligkeiten toſamenbrögt

warb, ſo helpt dat allens niks to en wirklige armoni

in de Eh , wenn be Anfang in ſe nich mit de Dreflang

von Law , Hogachtung un Vertrun mākt ward. Ja,

de Laie in de ehlige Harmoni glodt , dat en wunner

grote Olüd toſamenſtrömt , wenn he en Hochtidheidt

von twe grote un vörnehme Hüs hört , de ſtātlige Optog

ſüht, an Tafel de vêle ledere Gerichter, de bűre Win

ſorten genött, Abens to Enn von de Hochtid dat pracht

volle Fürwart bewunnert. De Stenner aber betracht

blot bat Brutpaar, un wenn he markt, dat de mit

Sir un Gaid utſtaffërte Brut ut Mangel an L'em ,

oder Hogachtung oder Bertrun de Ogen dalſleit, un

Dat de vörnehme Brüdigam in ſin aflêvde Geſicht of

to wenig von de nodige Geföhleaccord verſpören lett, ſo

twiwelt he bi all de üterlige Glüdsomſtänn dôch an en

gode Harmoni in diffe Eh. Dabi is of nôch to marken ,
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dat wenn de ehlige Harmoni von diſſe in en högere un

bêtre Welt benöber (pêlen (dall , fe hier of flüten mot

in diffe Geföhlsaccord.

§ . III.

De Diffonanſen .

Wenn aber en Muſikſtück in luter Drekläng fort

ſpelen Dehr, ſo wör et bald bannig langwilig warn.

Du kannſt Di davon (icht un balo obertügen, wenn

Du dp Din Clavēr in dreachtel Takt blot ceg

dfa - ghd anſleiſt un minetwegen mit c flüten

deiſt. Nē , fo fann dat nich wider gahn ; dat wēr en

Eten ohne Sôlt un Pêper. Sobald en Muſik in

Swunt tömmt, fo trêden Diffonanſen op , abers jo

nich to vel, blot ēn to Tid un op en Tid lang , dat je

de Accord nich entwei riten , öberſchrien , dämpen un

de Tobörer bör er farm verjagen .

Gans un gar lett fick datſölve of nawiſen in de

ehlige barmoni, denn wenn of en Ehſtann begonnen

is in de reine volle Accorb von Law , Hogachtung un

Vertrun , un wenn diſſe ſchöne Accord of nôch fo föt

fôrtſpelt in de Stutenweten , fo wör de eblige Ünner

hollung dôdy bald foredlig langwilig warn , wenn je

blot in de Utdrück : Ach ! D ! un 3a ! fôrtſpelen Debr.

Nē, wenn Ehlüd mit enander nich blot eten , drinken ,

ſlapen, ſpatērn .gahn , fonnern mit enanner wat to

dohn , to ſtreben , to ünnernehmen hebn , wat ehr Leben
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in Swunt brinkt un intereſſant mākt , ſo kann et nid

baran fehlen , dat je in ſtridige Buncte unenig warn

un dat Diffonanjen fick inmiſchen , un da kömmt et

man blot barop an , dat de Gefühlsaccorb von Lēm ,

Hogachtung un Vertrun von Anfang ehr Hartſlag

weſen un blêben is. So en Dreflang fan de ehlige

Diſſonanſen nicy ſpliten , entwei riten , dämpen un op

de Wis de goben Husfrünn : de Frêr, Freu, Ruh, To

fredenheit un bat Glück verjagen .

§ . IV.

20

DIE

De Diſſonanſenoplöſung.

Wenn nu in en gode un intereſſante Harmoni Diſ

fonanſen nidy utbliven, fo liggt aber of in de Verhbu

twiſchen de Dreklang un de Diſſonans de dwingende

Nothwendigkeit , dat de Diſſonans opløft warn mot.

Se kann wolēnge Tid buren ; je länger fe aber fôrt

klingt , deſto mehr ſpannt ſe bat Gefühl un de Erwar

tung na ehr Oplöſung, un et is gans unmöglig

un unnatürlig en muſikaliſche Sat to flüten mit en

Diſſonans.

38 dat in de ehlige Harmoni anners ? Gewiß

nid), dat föhlt man bald. De Gefühlsaccord von lēm ,

Hogachtung un Bertrun litt'en Diſſonans of nich lange

Tib . Je länger ſe burt , deſto mehr drivt biffe Ge

föhlsaccord de Chlüd de Diſſonans optolöſen , un dat

kann nie un nümmers paſſeren , dat ſe en Afſnitt in
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ehr Geſchäft un Leben maten , tom Bifpil uhend to

Ruh un Sönndage to Sart gahn mit en Diſſonans

in ehr Bart.

$. V.

De Wet uu Wis son de Diffonanenopfsjung.

Da il nu be Bewis wifenſdaftlig davon gebon

hev, bat bat Ene to be elige Darmoni shu utaghm

un gans nothwendig hört , nämlig be Gefühlsaccorb

von en hartlige Lèw , en oprichtige pogadytung un or

fafte Bertrun, bat Undre babi nich utbliven beit, näm=

lig de Dpteitt von Dijonaníem un ehr Oplöſung, fo

blivt mi blot nôd Ovrig to lehen , op wat för ext un

Baie de Oiffonaufen in de Barmoni opløft warn un

min tehr von de ehlige Harmoni is volftändig.

In de Mufat ia et Regel, dat de diffonerende

Tou bi faut prbfung allemal in Stuf deper trêben

mot un nich höger ſtigen därf. Tom Bifpil in de

Uccord ceg b löſt fick b op in a un et wör en ver

kehrte Mram parut warn un de Harmoni ömjmiten,

wenn de Pidelfleut von b en Ton höger pipen , oder

de Contrebaß von b en Ton höger brummen dehr.

Nē, dat Inſtrument, wat de Diſſonans opſpelt un en

Tib lang bihölt , mot liſen fid en Ton beper heraflaten

un cp de Art un Mis fin Dpſtann gegen de Harmoni

werder gut maken.

Defölve Diſſonansoplöſung find of Statt in de

8
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ehlige Harmoni ! Gott bewahr alle Ehlüd davör , dat

fe ehr Diffonanſen höger ſtigen laten in Bosheit un

Rretel op en Ehſcheibung los ! Dat kann of nie un

nümmers paſſeren , wenn de ehlige Harmoni von Anfang

an but is op de reine un volle Accord von lēm, Hog

achtung un Vertrun . Op ſo en Accord kann fick en

Diſſonans nich lang holen un ward bi ſin Dplöſung

jümmers en Stuf beper trêden un fic oplöfen in Na

geben un Verzeihen.

Wenn Du Di alſo giften un in Din Ehſtann

en burable Harmoni finnen wiſt, min lewe Dachter,

fo moßt Du jo mit Flit pröben un ünnerſöken , ob de

Geföhlsaccorb von en hartlige lēm , en oprichtige Hog

achtung un en fafte Vertrun in- Din egen un in bat

Hart von Din Lēvſte dütligʻun volſtimmig ſleit. Wenn

Du aber în von diſſe Stimmen ſakneſt, ſo lat dat Hei=

rathen fin . * )

ri

hu

bi

UI

De

li

SIC

MI

*) Den Hauptinhalt dieſer Erzählung hat der Verfaſſer als Humo:

redke in hochdeutſcher Sprache im Feuilleton der Conſtitutionellen Zeis

tung unterm 1. Aug. 1862 abdrufen laſſen. ja
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Berömte Ölern hebn felten Kinner , de fick of be

römt maken , dat hett all Homer vör tweduſend ſüben =

hunnert Jahr ſeggt. Dagegen fömmt bewilen de Fall

bör , dat arme un geringe Lüb eht Stinner fick uttēknen,

un ſo har en klene Dörpſcholmeiſter en Dachter, von

de ik wat verteln kann. Se har nid ) Franzöſiſch , Eng=

liſd ), Clavērſpeln , Singen, Tēknen , Danſen lehrt,

drog nich Lôden , tēn Haarbübel in de Nad, tên góllne

Ring an de Fingern, tên filopattne Kämm in ehr

Haar , kën verbreite Hot mit Ferbern op de Ropp , kene

Kleder mit Buffer un Falbeln , kēn Crenoline , as an

dre vörnehme Mamſelle, je miſer daför en Smuđ in

ehr Wejen un Bedragen , de vêl mehr gefol , de fid

aber nic) anlehren in anpugen lett.

36 mil indeß nich be indruck , de je op de Min=

fchen , ſonnern de ſe op dat Kruperi maker , beſdriven.
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28 ſe nôch en sind wēr , beſtun ebr gråtſte Bergnögn

darin , de Göslinge , Rüfen , Lämmer, Räiber, Duven,

Farfen8 to fodern. Dat dobn frilig andre Rinner of

gērn un iß nich markwördig. Et is of nich opfallend,

dat dat Husveh de Lüd ſick markt , de et wat to frêten

geben , un fe in De Möt fömmt , mitünner fid of gri=

pen , frabbeln , ſtrifen , ſtrateln un tamm maten lett.

Aber be Tonegung, de bat wilde Kruperi op dat Feld

un in bat følt to be Scolmeiſter Dachter wifer, war

wunnerbar. Dat tēm ehr in de Möt lopen , trupen

un flegen , ſobald et je wis wor , ſetter fick bi etor, vör

ehr, op ehr Scot, Nad, Hänu bal, ipin fick to freuse

öber ſe , elox wat vörtoklänen , un fe ichin ehr Minen ,

Gebebrben, Stimmen to perſtahu , lager öber je, be

durer , tvöfter un bolp je.

Dm Dat to begripen mot man exft en bêten har:

öber nadenken , woher dat kömmt un famen , parte

alle Derter, de nich to pusjlapen matt fin, vör Min

ſchen allgemēm ſo pêl Furcht un Grun hebn , dat je

glif ritut nehmer , fobald je je fehn , hörn oder rüten ;

wie et möglig is , dat je fo allgemēn nicht blot de

Minjohen as ebr Finde, fonnern of de Waffen , ik mēn

be Flinten , Fallen , Slingen , Nett , womit fe naftellt,

fungen un mört warn , kennen lehrt hebn un utwiken,

ſo dat de Minjden op Fang un Jagd ehr ganſe Ber:

ſtand tøjamen un alle Middel to Hölp nehmen mäten.
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Man kann tom Biſpil en Krai op en Bom têmlig nēg

kamen , wenn man lên Flint in de Hand hett un wenn

man of tom Schin mit en Stôd na em viſērt; hett

man aber en laden Flint ünner fin Arm un Mantel,

flügt be weg , ehr man to Scott famen fann . Wie

tlokſnutig wifen nicy de Rôtten de Fallen ut , un is

et glüdt en paar to bergiften , fo verlaten de annern

dat Ang nich blot, fonnern et kamen of Fälle vör, dat

ſe ut Dörp , Stadt un lann utwandern . Om de wilde

Xnfgen , de op de Nordſeeinſeln von de See buſendwis

toflegen , int Nett to fangen, wat mäten de Inſelber

wahner ba nich allens opſtellen ? Man denk fick en

grote Dik mit Bufdy un Brok omwoffen. Von diſſe

Dit hevt ſe an dre oder veer Siden en ohngefähr hun=

dert Schritt lange Watergrav in en Halvbagen föhrt,

daröber 'en grote Nett ſpannt , op de ene Sid von ſo

en Grab grote , dichte ſpaniſche Wänn opſtellt, ēn to

Hälft vör de andre , fo bat de Bagelfanger ohne fehn

to warn datwiſchen Foder in de Watergrav von Stêr

to Stêr utſtreuen un de wilde Antgen immer wider

lôcken . Dat is aber noch lang nich nog. In de Dit

hebn ſe en ganſe Flock wilde Lôdkäntgen mit beſneden

Flünf, de täglig in de Watergraben fobert warn un

be don be See toflagen Ünfgen to fick in de Graben

tôden. De Bagelfanger : mäten glimmende Tørffoben

in de Gänn horen bi bat Foderſtreuen , damit de wilde
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Äntgen fēn Geruch von Minſchen trigen un davon

flegen , ehr man bat Nett ünner an de Dit flüten kann.

De geringſte Fehler bi all diſſe Anſtalten mākt jebe

Fangverſök vergeblig.

Eben ſo wenig að man ſeggen kann , dat de Dēr

ter ſid ünner enander vör ehr Finde wahrſchuven bör

Annoncen , Telegraphi, Photographi, kann man be

haupten , dat en jede ēnzelne Dārt dör egne Erfahrung

belehrt worn is , ſic vör ſin Finde to wahren , aber dat

en Inſtinkt ſe bat ingivt , denn man hett Biſpile, dat

de Dārter op en Inſel, be nôch kēn Minſchenfot be

trêden har, nich glik ritut nehmen, as je dat ērſte Mal

Minden to fehn fregen .

Et blivt uns alſo niks anders övrig , as anto

nehmen, dat de Dérter en Gav hebn , fick ünner enan

ner Mitdehlung baröber to maken , wat för Gefahrn ſe

drauen , wer un wat ſe Gefahr brinkt , to wat för en

Tid un von wat för en Sid de Gefahr kömmt , op wat

för en Art un Wis je de Gefahr utwiken fän. Wi

hebn blot en Ahnung davon, dat ſe diſſe Mitdehlung

ünner enander bör Minen , Gebehrben , dör ehr Natur

ſtimmen , as Pipen , Fleuten , fraien, Snabbern, Bellen ,

Knurrn , Grunſen u. f. w. bewirken un bat fe in ehr

Toſamenkünften , Geſellſchaften , Familien fick gewiſſer

maten , wenn of op en gans andre Manēr, as unſre

Fabeldichter un Märkenverteller ſdriven , ünner enan
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der beſpréfen, aber en Verſtändniß davon hebn wi nôch

nich. So is man tom Biſpil ſit Aelian , un de hett

in Rom hunnert Jahr na Chriſto lêvt un en griechiſche

Bok öbert Kruperi ſhrêven , nôch nich baröber enig

worn , wat dat to bedüden hett , dat de Adebarn bewia

len kørt vör ehr Afreis na't Süden en grote Verſamm

lung op en Feld holen , en wide Krink bilden , ēn Ade:

bar gans allen in de Mirr ftelin , un nadem je en

lange Tid mit ehr Snabels klappert un ſdinbar ivrig

mit enander räſonērt hebn , dann mit ēnmal op de

ſtackels Adebar in de Mirr losſtörten , dat arme Dērt

mit ehr Snabels dörgbohren un mit ehr Flünk dod

ſlan. Enige holen dat för en Adebar -Criminalgericht

öber en Ehbrêker; wil je op ehr Hüs fehn , dat de Abe

bar: Mann un de Adebar -Fru hal vel von enander

holen , jümmer ēn op dat Neſt bi de finner blivt, wenn

de andre Barren , Tutfen un Slangen to Diſch hält,

un bat daher en Witlöftigkeit in de Eh gewiß alle Ade

barn ſplitter dot mākt , jo dat je de Verbreker beſtra =

fen. Aber ſo wat ſchali bewiſt warn un daher mot

de Adebar - Hahnrei ſin Nawers to en Gerichtsdag in=

laben , wo be Saf örbentlig verhannelt un afmākt ward.

Andre menen , dat je de ſtadels Adebar blot ut Mit

liden ömbringen , wil he to dwad för de lange Reis

ſdint un ſe em Winters in en kole fann nicy verkla

men un verhungern laten wöln . Andre hebn nôdy



120

ambre Memungen. Dat mag nu fix as dat wilt, wi

fehn of darut, dat de Dêrter ünner fick en Art Sprat

hebt , de Miniden ſe aber nich verftahn lebtn . Dat

is aber of fwar baracter to famen , wat ſo ed Frid

Dērter ünner enanner gifert un gatert. Man kann

ja oft nich enmal wat davon verſtahn , wenn man en

gröttere Antall Minſdhen von buten af tofamen fprêten

hört. Wenn man tom Bifpil en Raffee- oder Theege=

ſellſchaft von twintig bet dörtig Fruensliib tohört, wo

fe an en Diſch öber en Frieri, an en andre öber de

Mor, an en drörre Bber Husholung, an en veerbe

öber Politik, an en föfte öbert Theatex fnaden ; von

in Sid enander tobiſpern , dat en Ropmann ſin Ban

qretott nēg , Dor de andre , bat en Mamſell to Fal

famen , von dé brörre, dat en Sunfer bört Gramen

folin, von de veerde, dat en anſtekende Krankheit ut

braten is ; wo mirren brünner de Wêrthin an ehr

Dächter Staffee oder Thee , Stuten , Badwart, Batter:

brot mit Dpſnedenes , Simonade, Biſchoff, 3i8 priſen:

teren , to Eten un Drinken nödigen un fick tên Sarf

geben laten ; fo verſteit man in de Nēg von de ganſe

Sladder eben ſo wenig , as wenn man op en Hôfrum

en Flöd Gös , Höhner un Üntgen ünner enanner ſnad

dern hört.

So gewiß et alſo is , dat vele Derter fid ünner

enander dör Minen , Gebehrben un ehr Naturſtimmen
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1

Miforhlung maten lån, fo kann man of davon übers

tigt fin , dat fe de Minjdjen ehr Minen , Gebebtben

un Speal op ett Wis berſtahn lehrn , et törtmt man

Mot darop an, wie de Minden mit bat Ben omgahnt,

ob je et blot to elr Bobbel bruken , et blot fobern , om

et Stäft to be Arbeit to geben , oder om et fett för de

Slachtbank to maken , et blot mit Schellen, Fløken un

Pitfchen driven , oder ob je et of Sarg, Mitliden , Ge=

duld un Sēt bewiſen , et beduren , wenn et möb un

trant is , et fründlig behanneln , wenn et fid Mögo

givt, et löven , wenn et gut beit, et toſpréten un drs

dentlig torecht wifen, un nid blot ſtöten un möten,

wenn et wat lehrn fchali.

Nu is of hier nôdy en ünnerfded to maken , of

man en Dērt blot to wat africhtet, woto et man ēns

zelne Winke, Teken un Wörer to marken un dona fin

Mäßchen to repeteren hett , oder ob en Dērt utbrüd

lige Befehle, Utſdelt, Bermahnung von fin Herr oder

Mabam ohne Africhtung un Dreſſur verſtahn lehrt.

Man wet, wo gērn en þund mit fin Herrſchaft ſpa

Bērn geit. Wenn nu de Madam ohnen Sand un Dg

to röhrent ſeggt: Bondag kannſt du nich mitgahn , du

moßt to Hus bliven ! ſo gibt et Hunn, de bat derſtahn

un obne to muffen, wenn of mit bedrövte Min torug

bliven , von ehr Madam irgend wat , en Schoh , en

Strump oder en Band in ehr Sarf brågen , fic dabi
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dal legen un ruhig töven , bet fe werbec tömmt. Wenn

nu de stäkſch röpt : Bello, de Madam fömmt, ſo ſprinkt

de Hund op vör Freu un löpt de Fru in de Möt.

Wenn en kloke Hund Undög maken will , tom Biſpil

op en Stohl ſprinkt un über de Diſch lurt, om en

Stück Flējdy to ſnappen, oder gegen de Stubendör de

rechte Achterfot in de Högd hêvt , un fin Herrſchaft

man blot Pfui ! ſeggt , dat moßt du nich ! jo ſteit He

davon af , ohne dat man em mit Släg braut; wenn

he en Stück Worſt ſtahlen hett un ſin Mabam em blot

utſchellt, ohne na em to flan un böje Min to maken,

jo krümmt un wind he fick chamhaft vör ehr Föt, un

wenn ſe em vermahnt: Bello , du moßt mi man nid

bi de Sukker op de Diſch kamen , ſo ſtillt he jo nich.

Béle sunn fän ehr Begehr aber eben ſo wenig betê

men , as et vêle Minſchen of nich kän.

Wi mäten aber von en Schothund gans affehn,

wenn wi de Verhôl twiſchen de Minſchen un dat wilde

Kruperi beordehlen willn.

Na de Bibel, I. Moj. 1. V. 26, hett unſe Herrgott

be Minſdh to Herrn mākt öber allet Beh , wat op de

Eer fröpt, in De Luft fwêwt un int Water ſwimmt.

Et ſteit aber of in de Bibel , dat unſe Herrgott ſick öber

dat Veh verbarmt un bat kēn Graspar von dat Dad

falt ohne ſin Will, aber dana riđiten de Minſchen fick
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wenig. Se öben blot ehr Herrſchaft öber't Veh ut,

quälen , mörn et , maken et halv , gans dob , fobern et,

laten et verhungern, verſupen et in kole, in faken

Water, braden et bi lebendige Liv , jagen , heßen et,

allens gang na Belev . De Mind bett Recht dat Veh,

wat em tohört un wat em as herrnlos in de Möt

kömmt , allens antodohn , wat he will. För dat Veh

gibt et tēn Recht.

Nu denk man fick en Engel mit en blide , mit

lidige , barmhartige Geſicht, de op de Eer kamen ſchin,

om dat ſtadels Veh, be ringe , verachtete , miſhandelte

Kreatur in Schuß to nehmen , un ſo mot man fick de

Scholmeiſterdachter, von de iť baben (praken hev , ehr

Indruck op dat Veh un ehr Opnahm von dat Kruperi

int Høit un op dat Feld vörſteun. So gut wi weten,

dat dat wilde Kruperi de Minſchen ut de Ogen, Minen,

Gebehrben ehr findliche Affichten markt , föhlt, fick ün=

ner enander ehr Angſt un Afidü mitbehlt un vör ſe

ritut nimmt; eben ſo gut kann man of annehmen , dat

de wilden Dērter dat Gegendehl von Rov- un Môrd

begehr an ſo en Engel, as de Scholmeiſterbadyter wêr,

ehr lēm un Barmhartigkeit ut de Ogen , Min un

Weſen marken , föhlen , fick enander davon Mitdehlung

maken , Totruen faten , fick an ſe wennen , ſic von ehr

helpen , beburen , foreren laten kunnen, un bat be Sdyol

meiſterdadster bi ehr Ömgang mit dat wilde Kruperi,
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ehr Urt un Bis bör Minen , Gebehrdén un ehr Stas

turſtimmen fick uttobrüden , verſtahn lehren behr.

To en Biſpil, dat of de wilden Dērter to gode

un barmhartige Minſchen fem un Dantbarkeit gewin

nen tän, kann ik mi beropen op en ole latiniche Vertel

lung, de Gellius in dat twete Jahrhunnert na Chriſto

opſchreven bett:

A8 Androklos, en Slav, vör ſin tyranniſche Herr,

en römiſche Stattholer in Afrika, ritut nahmen un in

de afrikaniſche Wüſteni ftd in en grote Ruhl bodmöb,

hungrig un döftig verkrapen har , têm en Löw von ſin

Rob , zwar fatt , aber mit en grote Dorn in de Fot un

vör Wehbag brödend in defölve fin Kuhl torüg. Un

droklos beſwimer bör Schred. As he aber werber to

fick fölm famen wēr un fëg, dat de Löw de blodige

Fot in de Högd höll , em aber nid drauer, ſo durer

em dat ſtadels Bēſt, he jēg de Löw bedrövt an , eier

un ſtrakler em de Fot , nehm em be Dörn herut, bun

fin Taſchenbof barom , ſtiller dat Blot un be Wehbag,

un be low lider em de $änn un int Geficht, ler fic

dal un ſlēp. Androflos foll of in en bepe Slāp un

in de Slāp in en ſware Drom , de em ſin ſchredflige

lag ſo wit vörſpēler, bet de Löw toleßt na em hapſen

dehr. 48 he aber in dit Dgenblick ut Drom un Slāp

opfohr , lēg de Lör gans ruhig op de But , tēt em

fründlig an , trop op alle Veer bento, knurrer vör Freu,
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lider em De Föt, Bäyn an int Geſicht yn lêr fid bann

werder to Ruh. Da por Unpypkloß briſter, ſtup op ,

nehm ſin Fürtüg ut de Fict, brarer op en Sten en

Stüd Flejd pon de Löw (in Roo, et lidt føtt, gēv de

Pömp of wat af un fewer op de Wie lange Eid mit em

ip Fründidaft. Au prop et fid aber, dat de römiſche

Stattholer in Afrika be Löwe lebendig infangen ur bi

de Gelegenheit at fin diſſertörte Slave gripen let. In

de Römertiden wory nämlig Lönen, Liger, Elephans

ten , Leoparden un jo en Bēſtextüg lebendig fungen un

in grote Amphitheater op enander hebt, of Minſchen,

de wat verbraken oder en verbaden Olov harn , tom

Biſpil utknepne Slaven un de ērſten Chriſten worn

diſſe wilden Bēſter vörſmêten , blot om dat heidniſde

Bôle en Spaß to maken. De Chriſten mafen et to

unſer Tid in Spanien nic vel bêter, het allens Chri

ſten , ſin of dana . So ſcholl of Androklos to Straf

för ſin Utknipen von de Löw torêten warn. શ8 be

Löw ut ſin Stav lerutſprung un op fin Offer losſtör

ten woll, ſtopper he mit ēnmal ſin Sprunt, ſin Brähl

blev em ſtéken in de Hals , bat Für in ſin Ogen ver

glimmer, he tēm op Androklos to un fichler mit em ſo

fröhlig un ſöt as en Bubel mit ſin Herr, de he lange

Tid nich fehn hett. Herrje ! wat maker dat vör en in=

drud op de Lüd in dat Umphitheater. Androklos moßt

ſe dat Wunner erklärn , un as he vertellt har , op wat
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för'n Art un Wis he un de Löw Frünn worn wērn,

fo wor em be Frihet un de löw fdjenkt un op beide en

Hoch utbrögt.

Androklos is berömt worn un in achteinhunnect

Jahrn noch nich vergeten. Wenn Gellius to unſer

Tið lêwer un de Scolmeiſterbachter beſchriven wöll,

ſo wör ſe gewiß eben ſo berömt warn un bliven . Wenn

ſe of vergêten , aber ut min Vertellung man ſo vêr

markt warb , bat et grote Sünn is bat ftacele Beh jo

to quälen , a8 et mitünner ſchücht, ſo bin it tofrêden.
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En Götterhöchtid.

Gang baben int Nörn , nid wit von be Nord

pol , da lêwer vör Chriſti Geburt de Riſe Gymir mit

ſin Dachter Gerba. * ) In unſer Tid laten fick op de

Leipziger Meß un de Dresdner Vagelwiſdy biſchurens

Rifen un Riſinnen för Geld fehn. Davon lett fick

aber nich vêl verteln. Unſre Rifen un Riſinnen ſind

man blot en bêten dider un ſtarker as andre Min

ſdhenkinner. In de Bibel ward uns vertellt, dat Simu

fon en Löw mit ſin blobe Hänn dod knēp , alle Bann,

womit ſe em knêvlern , entwei rēt , as wenn ſe Twērn=

drad weſen wērn ; dat he' en ganſe Stadtdohr op ſin

Rügg wegdrog, duſend Philiſter Dodflog mit en Efel8=

kinnbaden un tolett en ganſe Hus mit drebuſend Min=

den op dat Dad mit ſin Füſt wipper un ömkepper.

*) Gerda , das perſoniftcirte Nordlicht.

9
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Dat lett fic nôch ehr hören. So ſchall of Polyphem ,

wenn man Homer gloven will, Odyſſeus en grote

Stēnblod in de See naſmeten hebn , om ſin Shipp

to knuſen un em mit Mus un Mann to verſupen ; he

drop em aber nich.

Ik hev niks dawerder, wenn man Simſon un

Polyphem för Rifen holen will, aber8 gegen de norbe

ſchen Rifen weren ſe dôch man Jungens ! So har

Gymir fin şus un Hoff fölm but , nich von Tegeln,

wovon man opſtuns Hüs tofamen kliſtert, of nich von

veerkantig tohaute , dör Hebel un Stelaſchen opbörte

Pêrnſche Sandſtēn , wovon opſtung ok Hüs opſett warn ,

de aber in en paar Jahren dal fađen ; nē, he har ganſe,

hundert Etagen hoge Felſen ut de Bargen uthêvt, fe

op de Buplatz hukebac hendragen , om Huswänn un

Hoffmüren barut to maken. He har diſſe Felſen of

nich tofamen flêvt mit Cement ; nē , he har ſe lo dicht

an enander rampelt , dat fe ut ēn Stück to fin ( dhinen.

Brêder to be Bäns har he of nidy fāgt, bewahre, ganſe

Böms har he int Hôlt mit de Wuddel ut de Eer rêten,

nerrn de Stubben afbraken , baben de Tweken afknidit,

de hele Stamms en bêten mit de Fingern brēt drückt

un mit ſin Füſt ſo faſt toſamenrampſt, dat et utſēg,

as weren de Bäns parquetert. Gymir moßt of en felfen

Faſte un hoge şus un Hoff hebn , denn in damalige

Tiden geben fid de Götter de grötſte Mögb, de Rifen
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to vernichten , un jo har he of mannigmal en Deus to

beſtahn mit de Donnergott Thor, de mit fin Hamer

an de Huswänn un Hôffmüren banker un fin Bliße

von baben inſlog in de Rijenſlött; mit be Fürgott

Surtur, be von neren op ut de Bargen, ut de Snee

un See Für opſpier, un mit Niord, de Stormgott,

de op en ſwarte Hingſt dör de fuft ſuſer, ganſe Hol

tungen ömſmēt, dat Meer in Oprohr ſetter , de Schep

ömkepper, ſo grote Snee- un Hagelwerder tofamen

drev , dat he damit ganſe Hüs un hoge Klôdthorns be

graben kun.

In Gymir ſin Rifenwahnung fehler et of nich

an Pracht un Ritoom . De Minſden harn de Näs

fo hog int Norn nôch nicy hatt un daſen nôch fēn Gold

un Sölver utgrāvt. Gymir kun ja ok mit lichte Mögo

de Felſen ut enander ſetten un nakiken , ob Gólo un

Sölver batwiſchen ftēt. Dato kēm nôdy, dat he vêt

Dwerge ünner ſin Kommando har, un dat is ja en

befannte Sat, dat biffe Liliputer alle Löcker ünner de

Eer dörſnüvveln un fo vêr Göld un Edelſtēn ſchaffen

kän , as ener verlankt, de von ſe wat verlangen kann.

Grote un rife Lüb find zwar nich jümmer8 be

flöfſten , abers man mot nic gloven , dat Gymir, wil

he bannig grot un rit wēr , of ſo dumm as en Heu

ſchün fin dehr. De Wisheit Har He zwar nicy frêten ,

abers en bêten mehr a8 Minſdenverſtand befőt he dôch.

9 *



132

He goli tom Biſpil för en Werderprophet un för en

Wahrſager. Ut dat Maat von 3i8 un Snee , bat bi

Winterdăg de Nordpolänn bedecer , kun he' vörut

ſeggen , ob ſe int Süden en natte oder bröge, en tole

ober hitte Summer kregen. So woßt he of ut de

Stērns , de Wahrtefens , de Spöfels un ut de Heren

Slabberi de Tokunft vörut, abers he har man blot de

Egenheit , dat he fick nümmers öber dat Werder un de

Tokunft utſprot.

Dat Gerba Gymirs Dachter ſin moßt , kun man

all afnehmen ut ehr grote Figur. Man ſeggt , dat en

grote Ragat von Fruensminich nich ſchön fin kaun,

abers dat fun man Gerda nich vörſmiten. Wenn ſe

dat Geſic't haver un de Ogen opſlog to en Gebet, ſo

ſtrahlern ehr Min an de ganſe Polhimmel fid af in

en wunnerbare Glans ; wenn ſe ehr Vader ömarmer

un em en Münne gēv , ſo blißern de Fisbargen un de

Snee lüchter von ehr ſchöne Teint ; wenn ſe Abends

ut dat Hus trēr , om na de Stērns to kifen , un ehr

Shawl , de ſe mit Gold- un Berlſtickeri prüntet har,

öm de Kopp flog , om fick nich to verföhlen , ſo blin

gerer bat ganſe 3ismeer von de Gold- un Berlſchin.

Man wēt , dat en Fruensperſon dör de Utdrüd op ehr

Geſicht un in ehr Weſen de ſwarte Noth in en Hus

in Freu verwanneln kann , und ſo verwannler ok Gerda

dör ehr Wefen de ſwarte Nacht om de Nordpol in en
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1

Baradis. Wi willn doch mal ſehn , ob en von unſre

Dāms of in Stann is, ſo en Glans op en Bal ober

Redoute om ſid uttobreden . Dat djall ſe wol laten.

En Hus , wo ſo vêl Gôld un Sölver un ſo en

ſmukke Dachter to finnen is , as in Gymir ſin Riſen

flott , da finnen ſic of Friers in. De Fürgott Sur

tur mēr bat frilig nich wis morn , he flēp de meiſte

Tid , wie fin College Vulfan dep in de Eer un man

treg blot en Spor to hörn un fehn von em , wenn he

vör livweb ſtähner un an to ſpien fung , oder wenn

he ſin Theewater kaker un de hitte Brodel ut de Eer

in de Högb (proiter, wie tom Biſpil ut de Geiſer op

Jeland. De Donnergott Thor, de mit fin Buller

allerwegs anpraller, un de Stormgott Niorb, de mit

fin Windſack op de Rügg öm de Eer na alle Kanten

Turen maker , harn et al lang utſpifelērt, dat hier en

rife Dêrn to fiſchen wēr , abers ſe harn fick gegen ehr

Vader to ſlecht bedragen un woßten et vörut , dat fe

en Rarf fregen. Dato kēm nôch , dat Thor vel to

brummig un to bullerig wēr , wenn he an to ſprêfen

fung, un dat he gar nid to flateren verſtun. Niord

wêr bekannt as en ole Windmaker un fun narbens

Gloven. He woll aber dôch gar to gērn en rike Fru

för ſin Sän Freyr , de Sönngott , hebn , un wenn fin

Sän ok en fürſtlige Rang har un Gerda nich enmal

adelig wêr, fo har fe dôch bannig vel Gelb un kun
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Damit en Lôd in ehr Stammbom toflêven . (Absolu

ment comme chez nous feggen de Franzoſen .)

De ole Stormgott Niord ſteller alſo malins fin

Sän Freyr , de Sönngott , vör : Hör , min Sän , it

hev bi bi min Wirthſchaft vel Malheur hatt. Om de

böſen Dünſte to verdriven heb ik min Blasballig man

nigmal to forſch angripen moſt un op be Wis vēl

Sdaben anricht, un bu heſt bi din Aderbu of nich

allemal dat Recite drapen. Om de Fuchtigkeit ut dat

fann aftoleiten heſt du et mit din Strahlen hie un ba to

vêt tränērt, ſo dat grote Wüſten un Steppen entſtahn

fin . Du beſt dato nocy verlêden Summers bannig vêt

Winſchulden mākt. 3f bin nich in Stann bi to Hölp

to famen , om bin Wirthſchaft to verbêtern un bin

Sdulden to betalen , ik heb nog mit mi fölm to dohn,

dat ſügſt du wol in. Du kannſt di alſo blot helpen

bör en rike Fru un dato mot Rath ſchafft warn. Nu

kann ik di tên ſmuffere un rifere Dērn vörſlan as

Gerba , de Nordpolriſe Gymir fin Dachter.

Ad Babber , de kenn ik ja all lang ut de Glans,

de fe int hele Nörn utbreden beit. Se is et ja jüſte

ment , de min Sart vör Lew fo hitt mākt hett, bat it

dat verbrennt hev , woröber bu mi vörklagſt; ſe paßt

ja mit ehr Licht, Glans un Für för min Husholung,

abers ehr grisgrammige Vader warb ſin Dachter mi

0
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en
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har
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nich geben. 3t tann opſtund of nich na't Nörn , it

hed int Süden to dohn.

Wêtſt du wat, min Sän , för de ble Niord , du

därfft ſo nich as Fürſt fölmi op dat Frien gahn , dat is

ja nich Mor; bu fannſt aber tēn bêtre Brutmarber

ſchiden , 98 din Dener Stirnir.* ) 3f will em ut min

Stall en Stormpērd geben , worop he (nell dör Did

un Dünn riden , mirin dörg Für un öbert Water ſet=

ten kann ; it hev bat Bērb fölm torêden , et is tögel

redyt. Giv em din Degen, womit du de Sönnſtich

mākſt, mit op de Weg, damit he fi & nödigenfals wen =

ren fann ; lat et nich an Brutgeſchenke fehlen , du heſt

ja in din Slederſdyrank bunte Tüg nog hangen , un

vergitt of nich en Baar von din beſte Photographien

mit bitoleggen .

Rôrt to vertelin , Skirnir flog mehr as rēr op ſin

Stormpērb na't hoge Nörn , fem of glüdlig über de

Riſenbrügg, mit hele þut dör dat Nordpolfür bet an

de Port von Gymirs Riſenſlott. Da fun be aber op

jede Sid von bat Dohr en bēſtlig grote 3sbaar mit

apen Rachen un baben op bat Dohr en Nordpoladler,

en gefährlige Dērt , be mit ſin Snabel na em hacker.

As he gau dat Bēſtertüg dör en Sönnſtid fölt mākt

har un op fin Banken dat Dohr opmākt wēr , jeg he

*) Skirnir , der Glanzſtrahl am simmel.
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twe grote Wächter vör fick, Mērle as be Böm un vêt

grötter nôdy, mit Fistappen in de Haar , mit witte lin

nen Bür un ſchāpwulne Jaden an.

Wat beſt du Snöfel op din rad hier to föken ?

frogen ſe.

Wat hevt ji beiden Sladods darna to fragen ?

fär he. 3f woll ju bald dat Mul ſtoppen , wenn man

en Troppen Blot von ju to tappen wēr, i Thran

tunnen !

Wi mäten di aber hier erſt na din Bewarf fragen,

ehr wi di inlaten därfen , denn dato ftahn wi hier

as Wacht.

36 bin en Brutwarber un hev mit Fröken Gerba

to ſpreken.

Na, da warſt du ſchön anfamen ! Du ſchinſt uns

nôch bato en Dütſcher to fin . Rehr werder öm , min

Jung, wenn di din knaken lēw ſin , denn ut Gymir

fin Füft warſt du nich mit hele Hut davon kamen .

Stirnir ſchubſer ohne Omſtänn be beibe Rērle ſo

forſch bi Sid , dat ſe mit en grote Raballer henſtörtern

un banaſen rēr be op fin Windſluker in en paar Sprünf

vör de Husbör op.

Wat is dat för en larm ? frog Gerba ehr

Kamerdèrn, dat ganſe Hus drähnt ja davon.

Da buten vör de Dör hölt en Mērl to Pérd un

will mit Se ſpreken.
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Da föhr em in min Saal, Skemma, *) fär bat

Fröken , un fett em en Zisbeffer voll Meth op de Dijd

mit Frübertwibaden , un wenn he dat genaten hett, will

it fin Bewarf anhörn .

A& Shirnir fick jatt éten un brunten har un

Gerda vör em ſtun, brögt he na de ole Mor ſin Brut

warbeſpruch an :

Ud himmliſch - ſchoine Rifenfröken,

Min Herr , de Sönngott, lett Se gröten,

He kann Se fölm nich beſöken,

He lett Se aber hartlig bêden,

Dat Se in Lew Ehr Hand em geben

Un mit em as ſin busfru leben .

Darop gēv Gerda de Beſchēd :

Ady, min Herr , dat deit mi lēd,

Ja , et mākt mi vêr Verbrēt,

Dat Se gans ömſonſt hierher

Ramen fin mit vēl Beſwer,

Denn Se finnen fēn Gehör.

Fröken , dohn Se Sid beſinnen,

Se verleren niks , Se winnen,

Gloven Se mi , de Göttinnen

Wörben fick nid lang bebenken ,

Woll min Herr fin lem je ſchenken,

Jede let fick dato lenken.

*) Skemma , Glanzſaal.



138

Nē, min Herr, dat geit nich an ,

Ut min Stann wil ik min Mann,

De it hartlig lempen fann

Sansfacon , ohn Compliment,

Sonſt ward unſe Eh am End,

Wenn he ſatt is , werder trennt.

As Skirnir ſo ſin Brutwarbung anbrögt un en

Karf för ſin Herr krêgen har in optima forma, as de

Latiner ſeggen , wor he rappelföppídy, lēt fick bat aber

jo nich marken , denn he wou nôch verföken, ob he ſe

nich mit Geſchenke heröm krigen kun un bēr ſe ſchin

bar bedrövt, ob je de nich to en Andenken an ſin Herr

annehmen wull.

Erſt wiſer he ehr en grote , fine Mārn- Sleier

mit Stērns inſtidt un gölene Ranten , be ſin Herr

vörhar, weun he int Often fröh vör fin Fahrt na't

Werder utkēt. Darop langer he ut ſin Mantelſad en

grote Himmel - Saluppendok berut mit en volle Regen =

bagen inſtidt. Toleßt gēv he ehr twölf prächtige Pho

tographien mit de Himmelsteken un ēn Photographi,

worop ſin Herr fick fölm aftonterfeit har. As he diſſe

Geſchenke vör ehr utbreder , da ſtrahler de ganſe Nord

pol von en gans nie Glans un am meiſten Gerba ehr

Ogen. So en glansvolle Geſchenk kun Gerda eben

ſo wenig wedderſtahn, a8 alle andre Dērns.
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Na, fär je, it feh darut, bat Freyr mi lem bett,

it wil't mit em verföfen.

Schad ik aber nich ērft Ehr Vader öm fin In

willigung bêden ? frog Skirnir.

Dat deit nich nödig , mēn ſe, en Dērn , de ehr

Odern nich bat Jawort to ehr Lew afdwingen kann,

wa dhall be ehr Mann regeren fän ?

Damit be Sönngott Freyr fick mit be Riſendērn

Gerda giften kun , lēt man ſe nich blot to en Gräfin

avanceren, as de Rasmuſſen , nē, je wor ünner de

Göttinnen verſett , un dann ērſt ſind de nordſchen Göt

ter un Göttinnen mit ehr ganſe Denerſchaft von Trolds,

Elfen, Niren, Gnomen un Dwergen to Gerda's Bryl

lup in ehr Babers Riſenſlott inladen worn.

Et wēr gerade Winter un et is en bekannte Sat,

dat et int hoge Nõrn om de Tid gar nici Dăg ward;

abers de Walfiſchfangers un Nordpolſökers, de min

Märken leſen , tän et mi betügen , dat et bi de lange

Winternacht in de Nēgde von de Nordpol börgut nich

an Licht fehlt. Man mot of nich gloven , bat de nord

ſchen Gottheiten fick wegert haru be Hochtid to beſöken

ut Angſt vör Fraftbulen ; nē, alle Gäft barn de In

ladung annahmen , denn ſe wērn nich ſo verwēkligt as

de aſeatiſchen un griechiſchen Gottheiten . Wenn it of

togeben will, dat je in gans ole Tiden ut Aften in=
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wandert weren , fo Harn fe fid dôch all lang an dat

norbiche clima gewöhnt.

De Irrwiſde troden de Hôchytidgäſt in de Möt

mit en grote Faceltoch. Begröten kunnen je je nicy,

denn be Srrwiſche wörn fick ja fölm utpuſten , wenn je

ſpreken wuln.

As be Gäſt intreren , funnen je de Hôchtidſaal

nich von Gas-, Petroleum-, Photogen- un Solaröl

Lampen , ſonnern von Nordlichtern, de de Dwerge ut

de Husholungs von de Bargriſen tofamenbrögt harn,

ſo hell, dat man en Neinadel op de Dêl finnen kun,

un de ganſe Utſmüdung in en Afglans, dat ſe en lange

Tid mit be Dgen blinzlern , ehr ſe jebe Herrligkeit för

fick ünnerſcheden kunnen . De Finſter weren voll von

Jismaleri , de kēn Minſch namalen kann ; de Gardinen ,

von Elfen ſpunnen un wêvt, fo fin as Spinnwebe; be

Spegels, glatte Fisplatten, ſchillern. Witt in Blau un

Grön , de golne Rahms blinkern von Berlen un Dia

manten. Op de groten Wännpanēls weren Skilderāt

ichen anbrögt. Op ēn fēg man ſtolte nordiche Klippen

riſen in de See utwait mit de Stormflod brütſen ; op en

andre Waterfalls bör be hoge Rlipp : herünner ſtörten

un de witte Sdum in de Högd ſproiten ; op dat drörre

japper de Midgardflang * ) ant Awer von't Weltmeer

*) Midgardſlang, der perſonificirte Ocean.
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ut dat Water, om de ganſe Ser to verſluken ; op dat

veerbe flog Surtur ut de högſte Barg Für un Flam

men in de högt, om de Himmel to verbrennen . An

de Bän weren de twölf Himmelteken afmālt. Op dat

Büffet lēg to de ene Sid en grote Drachen mit apen

Radyen un gloinde Ogen in de Ropp , de gefährlig ut

fēg ; wenn man aber en Hart faten un em neger betracha

ten behr, ſo fun man , dat he ut luter Salat beſtun , de ut

braden Batallions-Krebſen , Kadett -Müren , Bravur

Pochen , Annections -Slangen , Efels - Bricken , Müs

näs , Hyklerſpütt, Arvſchimmel un Sdarntüder klümp

artig toſamenknädt wēr. Op de andre Sid von't Büffet

lēg en grote fönſtlige Wallfiſdy, de ut ſin Rüſtern luter

Meth in Strahlen ſpier , ſo dat en jede Strahl in én

von de fölverne Drinkhörns lēp. Bi de Drachen ſtun =

nen Trolde as Serviteurs , bi de Walfiſch flinke

Gnomen as Mundfchenkers opſtellt.

Au de inladen Götter un Göttinnen nehmen ehr

Plak na dre ſtreng obfervērte Rangörnungen ; baben

mirren vör op en Hogſitt dat Brutpaar , op ehi redite

Sid Braga, de Dichtergott. In en andre Coſtüm un

öller as ſin College Apollo har he lange , ſneewitte

Þaar op de Ropp un in ſin Bārt , en grote faftan an

un in fin linke Arm en gollen Farf. Alle Götter un

Göttinnen vernegern fick vör em , as he op fin Flad

ſtun, denn be har bör fin Schöler de Ebba ſcriven
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un op de Wis de nordiche Götterglov utbreden laten.

Op de linke Sid von dat Brutpaar ſtun Saga, en

egen Poſtür, worut man nids recht klok warn fun.

Man woßt nich, ob man ehr Geſicht för öft oder junk,

ehr Haar mit be vélen Flechten un lôcken för natürlig

oder falſcy, ehr bunte Cüg för nie oder opfarvt, ehr

kled för ölt- oder niemodifdy, ehr Minen för ērnſthaft

oder ſpāßhaft , ehr ganſe Weſen för warm oder kõlt

holen (col. Se mēr bannig opfliert un an ehr ganſe

Liv utſtaffērt mit Firlefanz. Se har en Huv op de

Ropp von ( uter Spigen , öm be Hals nits as Sruſen,

en Spenſer mit opneite Snoren , Snörkels un Figuren,

dabi Puffärmeln , en witlöftige un utſweifende Ere

noline mit en grote Slep. Ehr þaarturn un Finger

wērn öberſeit mit Stēns, de brillant utſegen, ob man

ſe aber för Brilanten annehmen fun , wēr twiwelhaft,

denn Saga is nicy to truen.

Nu wil iť nôch en paar Dpföhrungen beſchriven,

tonēgſt en Dans von de Elfen , fo flink un bunt, dat

man nich ünnerſchieden kun , ob et konſt oder Ogen

verblendels wêr , ſo geſchidt kunnen ſe mit ehr Shawls,

de ut Dau un Mahnfchin wêvt wērn , ageren , fo licht

ehr Liv achteröber , vöröber un na be Siden bögen , jo

flink op ehr Föt trippein , hippeln un fick dreien. Bald

ſtellern ſe alltohopen en grote Bild vör , bald ſchaffêr

ten ſe ut enander ſnell wie de Blit na alle Siden un
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keken in ehr Shawis wickelt de Gäft an as Engels ut

de Pulfen, denn danſern je in de Rēg un ut de Rēg,

bald op de Plattföt, bald op de Tön , bald in gravi

tätſdie Dansturen mit Nicken un Büden , balo ēnzein

wie Rüfel, balb tojamen wie en Wirvelwind.

Darop matern de Trolds Stonſtück, ēn von ſe mit

veer Sabels , de he na de Rēg ut de ene Hand in en

Frink ſo öber ſin sopp ſmēt un mit be andre Hand

opfung , dat bat Ganze utfēg as en grote Stērn , de

fick breier. Datfölve Spill maker he of mit en Höh

nerei, en grote Hamer, en Ferdermeſt un en ſware

Ziskugel. En andre Trold ſmēt fin Kamerad in en Af=

ſtann von twölf Fot ( dharpe Meſfer twiſchen de Finger

dör ; en drörre lēt en grote, ſware Fisglobus op fin

utredte Arms un Nacken hen un torüg lopen , facker

em mit ſin Haden achter fick in de Högd un fung

em op ſin Kopp. Veer andre Trolds gingen op de

Hänn mit Dwergs baben op ehr Föt, ſtellern fick op

un öber enander to Pyramiden , as je dat nomern, un

nôd mehr fo'n fram .

Toleßt worn noch fos lebendige Biller na be

Rēg wift.

Dat erſte Bild ſteller en Gefellſdyaft von veer

un dörtig Soldaten mit Kronen op de Röpp vör. Twe

grote ſtunnen in de Mirr, om diſſe veer andre, de

arig wat klener weren , un om de veer in en Arint de
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övrigen, tlēn von Anfehn un mit verbrētlige Geſichter.

Se ſegen fick all fdhēv an, drauern enander mit de Füſt,

un de beiden groten in de Mirr wrängern na alle

Siden un wifern de Tän. Ober dat Bild ſtun ſchreven :

En Broderſtamm .

Dat twete Bild ſteller en grote Hahn mit Hamm

un Sporen un bunte Ferdern vör , öm em en Flod

Wiwer , be fick bukern , wenn he de Flünk hêver un

bêwern , wenn he fraier. Mit be Öberſdyrift:

Verſtaht mi recht!

Dat drörre Bild ſteller en Fiſcher vör mit en

Nett voll Döſch , wovon he twe klene verföper. En

Mann an ſin Sid mit en grotfrempelige Hot un en

Blus peter na de Oberſchrift:

Behol , wat du heſt, abers fang nôch ēn !

Dat veerde Bild ſteller en ole Soldat mit en

Aron op de stopp vör , de mit de ene Hand na twe

Seemöven grēp un mit de andre na en Hahn lôdker.

He wor föhrt an en Tom von en grote Mann in en

ſwarte Livrôd. Mit de Öberſdrift:

Man jümmers jü !

Dat föfte Bild ſteller en grote Bulmit apen

Mul vör , de op de Rügg Wulfäck har, worop Apen

jeten un fick verfehrbten vör en paar ſmarte Adler.

Mit de Oberſchrift:

Markſt du Müé ?
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Dat föfte Bild ſteller en ole Mann vör, be in en

robe Mantel un mit en ſpitze Müş op en hoge Stohl

ſēt un twölf andre Männer in robe Mäntels un mit

robe Höt en apen Brēf wifer. Mit de Oberſchrift:

Entweder oder !

Dat ganſe Feſt wor beflaten mit en Fürwart un

en grote 3uumination .

Dat mēr de leşte Götterhöchtid , de fiert worn is,

denn bald darop verſunt de heidniſche Religion vör de

chriſtlige Lehr: dat et blot ēn Gott gibt, alle Minſchen

vör em glit ſin un kēn Unſehn der Perſon vör em wat

gelt, in Nachtun Vergêtenheit. Blot ēn Sat, nämlig:

de Rangörnung bi poffeften is noch ut dat Heibendom

bibeholen worn .

!

10
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In de ole norbſche Vertelungen mard von Sigurð

römt, dat kēn Kämpe vör un na fin Tib ſo tapper un

flof weſen wêr, fo wit un fit fin Rom un Rop utbreo,

ſo vêl Ritter un Anappen in ſin Dēnſt, ſo vêl Rikdom

in fin Slött har as he ; denn kên andre nôch fo grote,

bomſtarke un braſige Ritter har fick mit em mêten , be

he nich, wenn he lumſch wēr, von baben bet nerrn

mirrn bör Helm un Harniſch ut enanner klöver ; de he

nich, wenn he blot ſin Spil driven woll, mit ſin lang

ut de Sadel wipper , fo.dat he achteröber von't Pēro

in de Sand oder Dreck fou, oder de he nich mit ſin

Fuſt ſo vör de Bann un de Boft flog , dat he beſwimer.

Jedweder én moßt vör em wiken oder int Gras biten.

To de damalige Tid gēv et nôch kên öffentlige Bläder

un Aviſen , in de en arme Sluker för Geld un Ver

holk

en

gen

tig
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fprêtungen en Sums von em maken kun ; man kann

fick blot verlaten op de Snac , de be Fruenslüt in ehr

Theegeſellſchaften un de Methſupers in de Arög von

em mākten , in de na fin Dob in de Volſunga-Saga

opſchreven worn is. 3f kann nich baför inſtahn , ob

de Brahl, de von Sigurd utbrēd is , ſick ſo verhölt un

mot daher bêden , dat man et nich to genau nimmt mit

min Bericht.

Om Sigurd fin Berfon von Had to Nad to be :

driven , ſo har fin Ropp en Bann ſo brēt un bid,

bat he damit bör en Wand rennen kun ; en Rüker ſo

Hog un ſtark, dat fēn et wager em bi de Näs to krigen ;

Ohren ſo ſcharp , dat he dat Gras waſſen hörer; Ogen

ſo hell, dat et em nümmer an Utſichten fehler ; en Haar

ſo faſt, dat he nidy in de Fall tēm , welke davon to

laten ; en Bārt fo frus , dat he utfēg as en Bramarbas.

Sin veerſchrötige, brētſchullerige Kropp har luter ſtark

benige naken , womit he fick in all ſin Affären ſtiv

holen kun , mit en Hut fo Harthörnig , dat kēn Hib von

en böſe Mul, tēn Stid, von en giftige Tung börbrin=

gen behr. Gott tröſt den , de he mit fin Füſt to faten

krēg ; ſin Bēn weren ſtandhaft un von de Föt lēt he

fick nich bringen. Snacken kun he as en Bok über

Saten, de he woßt un de he nich tenner. Þe wēr eben

ſo geſchickt barin fin Find to beroven , om damit ſin

Frünt to helpen , a8 fin Fründ to bedregen , om damit

10 *
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ſiç mit ſin Find uttoföhnen. So bi Schid mēr Sigurb

mol en ſtrêwige Rērl, abers fone öbernatürlige Belden :

daden, as von em römt worn ſin , kann he dôch eben ſo

wenig mit ſin egen Füſt un ſinäv, as mit natürlige

Wehr un Waffen utföhrt hebn. En Verbun mit de

Dübel hett he of nich maken kän , denn in de gans ole

Tid gēv et gar fēn Dübel , de is ērſt vēl later von Theo

logen to Welt brögt worn. Wat ik von fin öberna

türlige Hölp to wêten trêgen hev , will it gērn un op

richtig mitdehlen.

Malins gung he to Hôlt op de Jagd un as he

achter en Bom op de Lur ſtun , jēg he von fērn en

Dwerg op ſin lütge Sabelbēn dwēr öber de Weg lopen,

Sigurd heſt du mi gefehn em na un fung em richtig

an en Grāvfant in en Tauſnor , de he em Öber de

Ropp öm de Bals ſmēt.

Sev it di endlig du Gaudēv ? fär he un fnēp et

ſo en bêten in de Dünnung von ſin Liv , dat he quiter.

Ach gnädige Berr, knipen Se mi man nich dob,

bēr em de Dwerg , ik wil Se von fölm alles bekennen ,

wat it verbréfen woll, un wenn Se mi dat Leben

chenfen , ſo will it Se of de Middel ſeggen, wobör ſe

berömt , un de Weg wijen , warop Se rit warn tän.

Erſt legg mi , wat du hier in min Göltung to

röken harſt!

Ach Gott , gnädige Herr, it wol mi man blot 1
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omlehn na en bêten Hølt to Fürung. Bi ben hier

nēg bi in de Bargen en geheme Smär un opſtuns en

grote Beſtellung. Wi dhäln för en vält, bat fick ut

de Slaveri befrien wil , Waffen Yêvern , un da wi et

verſtahn Swērter to fabrizeren , de fo fdharp ſin , dat

ſe nich blot in en Find ſin liv , ſonnern of in ſin böſe

Gemêten bep inſniden ; Lanſen to ſmärn , de nich blot

en Stich dör en Buf maken , ſonnern of en ſlechte Hart

drapen , un Panzer fo dicht un faſt to maken , dat ſe

nich blot Slagg un Stot von en Find, ſonnern of alle

Sprüch von en Richter to Stôck, Ijen , lôd un Dod

afholen , jo tän wi Se villicht mit unſer Fabrik to

Hölp famen . 3f för min flene Perſon ftah of in Ver

binnung mit en Geſellſchaft von Frimünzern , de ehr

Hannterung hebn in en Bargkluft , wo Se Sick de Fic

to jebe Tid voll ſtoppen tän. Dato hev it of nôch in=

time Bekanntidjaft mit Barggeiſterun Hexen . 38

wēt en Bērd ſtahn ſo biſtrig, dat Für ut ſin Nüſtern,

Mahn un Föt flügt, wenn Se de Find angripen , un

dat , wenn Se ritut nehmen , ſneller löpt , a8 de Wind

weit. Herr, Se fän en berömte Mann warn , wenn

Se mi man blot gloven un dat Leben laten woln.

Na , wat menen Se dato ?

36 mēn dato , bat man ſo en frummbenige Strut

der , a8 but biſt, nid , truen därf. Erſt de Waar fehn ,

un dann töpen ! Verſteiſt du mi ? Rop mi ērſt ēn
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von din ſaubere Kameraden ut ju Barglêd berut mit

de Waffen, dat it ſe proberen kann , darop lat mi von

din Banquiers dat Geld ſehn , ob et göldig un güldig

is , un if Damit dat Bērd, wovon du mi vörfnadſt, be

talen kann ; toleßt föhr mi in bi din Heren un Barga

geiſter, dat ik je bi licht beleh ; ehr fömmſt du nicy ut

min Klauen .

Kôrt to verteln , de Dwerg hol richtig ſin Ver

ſpréfen un holp Sigurd op en gans gode Weg en grote

Mann to warn.

De erſte Scritt bato maker he dadör , dat he ut

en ole rôtte Thorn en ſtadels Poet befrier, de dörg en

politiſdye Gedicht de Regerung ſo vertörnt har , dat he

op Lebenstid to Stôc un Iſen nich verdammt ſonnern

begnadigt worn wêr , denn he ſhou egentlich halshaut

As dat ruchbar wor , priſer em dat hele Vált,

de Ritterſtann aber ſmēt em vör , dat he in De Mron

redyte ingrepen har.

Malins har he hört , dat en König fin egen Bro

der , de na ſin Vaders Dod to de Regerung kamen

idol , überfoun , in en Raſdhott ſmeten un fötm de

Tögel öbert Rif an fick rêten har. Dat arger Sigurb,

be lēt fôrts int grote Hörn blaſen to Afmarſc un In

fall. Sin egen Kop un dat ſchriende Unrecht brögten

noch mehr Belden ünner fin Banner as bat Horn un

ſo wor et em nich fwar en Throuweſſel dörtoſetten .

warn .
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En ander Mal, as he all fo wit famen wêr , bat

he Schep but har, fohr he darop ut to See na't Süden

op en Inſel 108 , de dor de Hitt un bon de vele Sump

fo verpeſtet wêr , dat Minſchen bald davon fut worn

un man førte Tid ehr Leben tobringen kunnen . Von

diffe Inſel haler he en ganſe Flôd Berbannte , de fid

för ebr Landesverfatung gegen en Botentat, de förbige

omſtörten woll, wehrt harn .

So kun he et of nich liden , dat in en Tochthus,

wo Bedreger, Deve , Mörer un jone graffe Verbrêter

hen Hörn, of Lüd vör de kaar un in 3ſen ſpannt

mērn , be opröhreriſche Menungen blot utſpraken harn,

un ſo brot he de Tochthüs op , rēt de Dpröhrer herut

un ſtopper je dat Mul.

Þe har nich blot op dat Proletariat, as man be

arme Lid nömer , ſonnern ut op rike in vörnehme

Dögenits en charpe Og, un da mér em vertellt worn,

Dát en lütge rife Dērn von en Dôcter för tumpig ut

geben un in en Frrhus brögt worn wêr. Man munkler

aber davon, dat ehr Stifbroder mit vel Geld de Dôcter

beftêten har , in blot dat Arvbehl von ſin ſtadel8

Sweſter an fid riten pol. Sigurd lēt de Sal nich

ērſt bör andre Dôcters , Tügen un Gegentügen ünner=

ſöfen un bewiſen , nich erſt dör Advocaten an dre In

ftanſen bringen un afordelen , nē , he tēt fölm to , fun
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of bald gans ſéfer de Schurkeri herut un nehmde Ver

brêter bi de Ropp.

Man ward wol inſehn , dat Sigurd op de Wis

fin Rop na alle Siben utbreder, aber weltberömt is

he dôch egentlich babör worn , dat he et wager de grote

Lindworm Pfaffnir antogripen , en gräfige Dērt , mit

mehr as ēn Tung in ſin grote Flapp, mit mehr aš ēn

Slingdarm in 'ſin bēſtlige Propp un mit en lange

Swang , dat de grötſte verwüſtungen anrichter ; wat

et nici an fick raffen un verſlingen kun , wormſtichig

maker. Je grötter ſin Buf, je wider ſin Mag , je

riker fin Schatt wor, deſto ſluriger wor et. Et ſpēg

ut ſin Rachen Damp un Für in en Bannige Strahl

gegen ſin Angriper , lēt ſe foltern , verbrennen un na

ehr Dod in de Höl verdammen. Dabi har et be

Egendomligkeit, dat et mit ſin Ogen wie de Klapper

ſlang de Minſchen verzaubern , däfig maken un an fick

lôdken kun.

Sigurd fimelerer lange Tid daröber , op wat för

Art un Wie he diffe gefährlige Lindworm bikamen

fcholl, un wil he mehr vör de Föl , womit dat Dērt

drauer , as vör dat Dērt fölm en heidniſche Angſt har,

ſo hal he et för dat Beſte, ērſt en ole Her, an de em

de Dwerg empfahlen har , öm Rath to fragen.

Aha, för de Der, da warn Se Sid ſo gewiß as wat

de Finger verbrennen , as lo mannig én a bahn hett.
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It hev aber en Swêrt, wat nich blot in en Find

fin liv , ſonnern of in ſin böfe Geweten dēp inſniden déit.

Helpt Se niks , Pfaffnir hett kēn Geweten .

3t hev ot en Lane, be nich blot en Stich dör en

But mākt, ſonnern of en jede ſlechte Hart bröpt.

Helpt Se of nits , Pfaffnir hett fēn Part.

Na , wenn if of diſſe Lindworm mit min Swêrt

un Lans nich gans dod maken kann, ſo riskēr ik ok

niks , denn it hev en Panzer , de nid blot alle Släg

un Stöt , ſonnern of alle Richterſprüch to Stôck, 3jen ,

Lôck un DoD afholen kann.

De Panzer helpt Se ērſt redyt nike . Sloven

Se denn , dat de grötſten Potentaten , de tein mal mehr

Snäv hebn un tein mal mehr bepanzert fin as Se,

diſſe Lindworm de Föt liden wörn , wenn ſe mit ehr

Panzer ſin Bannige Strahl afholen künnen ?

Dat hölt mi Allens nich davon af , de Lindworm

antogripen , blot vör de Hou hev if en heidniſche Angſt,

un ik mod gar to gērn ērſt to wêten frigen , ob Pfaff=

nir de Macht bett mi in be Höl to ſtörten. 3k bin

egentlid, hierher famen , om dat von Ehr to erfahren .

Dat wēt ik denn dôch nich , jär de Her , un kann

Se tên bêtre Rath geben , a8 dat Se Sid Sölm an

Drt un Stêr Beſchēd halen . So gut as Odyſſeus

tän Se ja of en Fahrt in de ünnerwelt maken , wenn

Se lo en gewaltige Aērl fin willn . 3t kann Se en

appe
r

mat for

fames

: Det

ist belly
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17

Empfehlungeſchriven mitgeben an Hela, de Königin

von be pöu.

Ad , da gið Se mi bôch lewer en Bref mit an

bela ehr Mann.

A wat , dumme Tüg, Mann bett je ja nidy, ſe

fommanbērt öber be Hou as Fru allēn .

28 Fru ? gah Se mi weg, mat Se mi nife wis !

So ? Weten Se denn dat noch nich, dat de Wi

wer vel mehr quälen kän as de Männer ? Begripen

Se nich , dat för de Höl vêl bêter ſargt is , wenn en

Fru je int Tögel hett ? Sind Se denn nich verhei=

rathet ?

Nē , ik bün nôch Junggeſell.

Na , denn is dat en andre Sak , dat hev it nich

woßt.

Abers wie kann ik de Weg in de Höl finnen ?

Nike licyter a8 dat. De Weg is brēt un et fin

vêr, be em gahn. Se mäten man bi de Anfang von

Ehr Reis de Lüd nich fragen na de Weg in de H80,

da krigen Se fēn Beſchēd. Obglik de Weg in de Höl

dütlig nog in de Religionsböker beſchreven is , ſo dohn

ſe dôch as wenn ſe em nidh kennen un marſcheren dumm ,

däfig un blindlings mirrn darop vörwarts. Fragen

Se man blot na de Weg na Niflheim ,*) ſo kamen

*, Niflheim : Düfterort', Düſternbroot.



155

Se op de rechte Strat. Daran mäten Se aber nid

twiweln , wenn Se fehn, dat diſſe Strat to Anfang

dör de ſchoinſten Anlagen von Alleen , Blomgörns,

Parts , Waterkönft führt ; wenn Se op beide Siben en

Wêrthshus , în Hotel bi dat andre mit Dansmuſik,

Bäl, Redouten , Dinees , Soupēs finnen ; wenn Se

Hüs , wo lotto , Pharao, Rouge et Noir ſpelt warb,

un Hüs drapen , wo utpuşte Mamſeüs to Beföf in

laden . De Krankenhüs mit Mineral -, Sólts, Stolt

water- un Dampbäder, mit Semmels, Windrupen :

un andre þungrkuren , mit Rect- un Stredberrn , De

op de Luſthüs falgen , warn Se al mehr davon öbera

tügen , dat Se op de redyte Strat ſin , un dat Se de

Höl neger famnen , wenn Se ſehn , dat de Anlagen un

Hüs leger un düſterer warn . Datfölve Teken fän Se

of an De Minſden finnen. Toērſt ſehn Se luter lu

ſtige, fröhlige un judenbe Lüd ; banaren bemöten Se

verbrētlige , bleke un blafērte Geſidter an Olt un

Junt , Lüd mit falſche Haar , Tän , Waden un Hüften .

Dat durt nich lang un Se drapen op Lahme, Strahme,

Lungen- Swinnjüdytige , Hals-, Boft- un nôch vêl andre

Kranke, de jümmer leger warn un toletzt in de Nēg

von de Höll to Schatten verſwinnen. Na , Geld hebn

Se to de Reis Sölm nog mit , ſo vel ik wēt , un wenn

De Minſchen to Schatten verſwinnen un Se to be In

gang von de düſtre Höll tamen , fo nehmen Se man
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blot von be Billen , de it Se hier in en Tütt mitgev, en

paar in , un Se frigen dana en fomnambüle Hellfehn.

Woran kann ik denn de Hela erkennen , wenn it

in de bou anfam ? frog Sigurd de øer.

Stellen Se Sick man en ole Wiv vör , dat fick

chindel dörr gizt , vör þunge de Tän in dröge Brot

köft utbêten , von Cichorienkaffee gêle Lippen trêgen,

kēn Flējd op de Anaken , de Ogen ſtier vör Gier , de

þann to gripen , raffen un grapfden frallt hett , mit

en Geſicht blēf vör Arger, mit en Haar grisgrau von

Verbrēt öber ander Lüd Glück, mit Minen , de na alle

Siden ſchēl ſehn , recht fo en ole racerige ſnadrige,

flurige ſludrige, flantige wrantige , dreckige'rêtlige Slab=

dermatiche, cé en jeder afwehrt , ut de Weg geit un ver

meid. Ehr egen Nam , Hēl , het op Plattdütſch ſo vêl

a8 Likföl , de Nam von ehr Hus Gräfen, von ehr

Saal Verbarben , von ehr Bort Apenlôck, von ehr Diſch

Slurigkeit, von ehr Slötel Beſt, von ehr Kinecht Ful

hans , von ehr Dērn Slarrfot, von ehr Söll Falfüt,

von ehr Berr Utterung , von ehr Berrlaken Lifdof.

Ehr Gardinen find ophanfte Sünnregiſter.

Nu glov ik de Hela un ehr Wahnung Se dütlig

nog betēknet to hebn , denn Se därfen da nicy na ehr

Namen fragen , un wenn Se mit ehr to ſprêken kamen ,

ſe jo nich Majeſtät titeleren . Egennamen, Stann,

Kang, Titel un Orden givt et in de Höll gar nidy,
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Komplimente warn da nich mätt. Et helpt Se alſo,

wenin Se då ankamen , de Sums von Ehr Heldenbaden

niks. Gripen Se of nich in de Fic na Drinkgeld,

wenn Se Verlöft Sid ömtoſehn un dato en Wegwiſer

krigen. Dēnſte för en paar Schilling tän Se da nich

köpen un dör Beſtellungen nike los un faſt maken .

As Sigurd fo don De Her inſtruērt de Reis na

te Höll ohne ſic optoholen mākt un fick mit fin Pillen

in Düſtern en ſomnambüle Hellſicht verſchafft har, gung

he lit op de apene , kolle, gräfige Höllenpalaſt los un

ſteller fick de ole , ſchindeldörre, tänloſe , gêle, grisgraue,

runzlige, gierige, rackerige, ſlantige , wrantige Königin

Hela ſtiv un ſtramm vör. As Hela em wis wor, ſlog

ſe de Hänn öber de Kopp toſamen un drēg gans

derbaaſt: Nē , nu hep ik dôch nümmer min Dag jo

wat ſehn ! Ünner dat aflêvte , vertwiwelte , ſchäbige,

ſdjindrige, erbärmlige Takeltüg, wat däglig ſtromwis

hier ankömmt , mit ēnmal ſo en grote , dicke , bomſtarte,

ſtrêwige, driſte Kērl mit volle Flēja un Fett op de

Analen , mit rode Baden , gnitter ſwarte Saar un

Snurrbārt. Wa is He in aller Welt op de Weg hier

her kamen ? Wat wil He hier ? As ſe aber de Em=

pfehlungsbrēj vor de Her, de ehr Sigurb obn alle

Romplimente gēv , leſen har, ſär ſe : Na , denn is dat

wat Anders. Ja , för dat Erſte kann it Em man ſo

vel ſeggen : De Lindworm Pfaffnir hett De Slötel to
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de $ 8 nidy, fann alſo tên Minſdy to be Höl ver

dammen . Dat deit ok gar nich nödig. De Minſchen

gahn de Weg hierher gans von förm , hett He dat nid

op Sin Reis to fehn kregen ?

W ... Ja, fär Sigurd, dat is allerdings wahr nog. Se

laten fick davon of nid afholen ; if hev je op min

Reis wahrſchudt un je de Höll ſo gräfig vörmālt, as

de Her ſe mi beſchreven har un ba hebn ſe mi utlacht.

För dat Twete giv it Em de Beſchēd : Pfaffnir

kann dohn , wat he will, dat geit mi in fo wit niks an .

Kömmt he aber op de Weg hierher , ſo will ik em wol

trigen un He kann ok mit diſſe Lindworm minetwegen

anfangen , wat He will, deit he em aber Unrecht, ſo

frig if Em of to faten.

Nu hett de Her mi nôch öm Verlöft för Em to

en Ömſicht in de Höl bêden . De Gefalln will it ehr

gērn bohn un Em nôch dato min Snedst Fulhans as

Wegwiſer mitgeben , de em Tid laten wart Aden8 na

Belev antofiken. He mot aber jo Fulhans anne Arm

faten , bat He nidy dal fallt, wenn He villicht vor

Schrecken en Beſwimelſe krigen dol.

Dat Erfte, wat Sigurd to ſehn frēg, wēr en

grote Bibliothelſaal, worin dre Männer ivrig beſchäf

tigt weren mit Lefen un Sdriven .

vi ..Wat ſtubērt de benn op ? frog Sigurb.

1.Ja , fär. Fulhans, de étſte da hett gegen de Reli
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gion ſchreven un fo mot he hier to fin Bekehrung alle

Gefangböfer, ' de op de Welt inföhrt warn , Wørt för

Wört utwendig lehrn. De twete dar in de Mirr hett

öffentlige Bläder , worin de Wahrheit ſeggt mēr , con=

fiscērt, un daför mot he hier in alle Aviſen , de utge=

ben warn , de Drucfehler corrigeren, un de brörre hett

Stännverſammlungen , wil je nich na ſin Bip banſen

woln , vör de Tib utenander jagt , un baför mot he

hier alle Landbagsnarichten , de publicērt warn , bok

ſtäblig afſdriven , un för jede klene Fehler, be ſe maken ,

frigen ſe von de Hela Dhrfigen , dat ſe dat Für ut de

Dgen flügt.

Darop femen je in en grote Spißſaal, wo ole

Träpet bi Dijd Flejd von naken ut dat Bênhus afpu

lern un dato Blot fopen .

Bfui ! bat i en ſlechte Köft, fär Sigurb.

Ja , fär Fulhans, be paßt aber för fe, benin bat

fin in ehr Leben Slächter un Blotjuger weſen , de dör

gans ünnötige Ariege vêt Duſend Minden ömt Leben

brögt hebn , un daför mäten ſe hier allet Blot , wat

op de Welt unſchuldig vergaten ward, utſupen.

Nu kemen je in en Dansſaal , worin en Mengde

Sunfer mit luter öle runzlige Heren danſen , ſe na jede

Lour embraferen un affmaßen moßten.

Na , fär Sigurb, da hört of Luſt to.

3a , Straf mot ſin , mên Fulhans, je hebn in ehr

5

1
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Mann , de op de ene Sid von Männern mit Roden
Udebar

un op de andre von Fruen mit Brennetteln pitſchtwor.
Antger

Leben jümmer dana ticht un tracht un darop utgahn,

junge
unduldige Dērns to verföhrn , un daför mäten

ſe hier ole þegen ſatt füſſen , un de warn nic jatt.

In de Nēg kemen je in en grote
Spinnſaal, worin

en Flôc ole Wiwer ſo ivrig Flaſi ſpunnen , dat fe de

Stôp in de Dgen flog.

Gott bewahrns,mäten De fic quälen , fär Sigurd,

je ſind ja To flau , dat je de Räder fum dreien tän .

Hört denn dat nich bald op ?

Nē, ſär Fulhans , ſe mäten ſo lang ſpinnen , bet

de
Slabberwiwer op de Welt ophörn ſo ſlechte Lew

ſchaften toſamen to ſpinnen as ſe fölm ſpunnen hebn,

un da fän ſe lang töven .

Nu gungen fe nôdy en Strafanſtalt vörbi, wo en

Antall Männer, be Fürſten - Slikers un Hyklers weft Aldte

wērn , Söthölt raſplern , un femen to en arme ole

Wat hett denn de Stadel dahn ? frog Sigurb.

Ja de hett op hoge weltlige un geiſtlige Herrn

un of op Fruen ſlechte Wipe mākt.

Nē , dat burt mi dôch, fär Sigurb, nu mag

of gar niks mehr fehn ; mi ward ſlimm to Mor, un amête

jo trod he fick jo ilig , as he man jümmers kun , ut de

afmör
Höl torug . As he glüdlig to $ us ankamen war , fo fpule

fackler he of nich lang damit de Lindworm
antogripen,

nich mit ſin Fuſt, ſonnern mit ſin
Mundwart.

He

aiſch, 1

maker man blot bekannt, dat Pfaffnir nich de Macht

har Minſchen in de Höll to verdammen un Minſchen

von de Höl los to maken , un dör ſin Dewis davon

puſter he em dat Lebenslicht ut.

achtern

Älwer,

afbrat

aflegg

aflure

affüht,

alart,

all, ali

alltoho
abrög
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Wort- Regifter.
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as well Achterdör, Hinterthür.

me ole adsterna, hinterher.

Roder Abebar, Stord).

t wor Antgen, Enten .

urd. Äwer , Ufer .

Perru afbraken , abgebrochen .

afleggen , ablegen .

it afluren , ablauern.

, um afuêten , abmeſſen .

it be afmörn, morden.

: , 10 afpulen, abknaupeln.

ipen, affüht, abſieht.

Baiſci, häßlich.

2a61 alart, flink.

ichen all, alle, ſchon.

alltohopen, allzuſammen.

anbrögt, angebracht.

andobn , anthun.

andrében , angetrieben.

anfaten, anfaſſen.

anfölln , anfielen.

angeit, angeht, angahn .

antêt, angucte, anfiken .

anſeggt, anſagt, ſeggen.

anſleiſt, anſchlägft, flan .

anſprafen, angeſprochen,

ſpréten .

anſteken , anſtecen .

Antall, Anzahl.

Apen, Affen ; apen, offen .

arig, ziemlich.

Art , Erbe.

Arvden, Arfen , Erbſen.

Aviſen, Zeitungen.

zbor

11
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Baar, Bär. berēp, berief, beropen .

baben, oben.
Berr, Bett.

Badenlôd , Gefängniß. beruſen, berauſchen.

28ẵn, goben.
beſen, ſtark laufen.

banken, klopfen . beſēt, beſaß, befitten .

Bann, Feſſel. beflaten, beſchloſſen, beſlü

bannig, unbändig. ten.

Bār, Bote. befliken , beſchleichen.

Barg , Berg. beſmiten, bewerfen .

Bêber, Biber .
Beföt, Beſuch.

bedehr, bethat, bedohn. beſprötten, beſprüßen.

bêden, bitten . beſteit, beſteht, beſtahn.

Bebrach, Betrug, bedregen. Bēſtertüg, Viehzeug .

bedrêgen, betragen. befügt, befieht.

Bedriv, Betrieb.
beſwimen , ohnmächtig wer

bedrögt, beträgt. ben.

bedröpt, betrifft. bet, bis.

bedrövt, betrübt.
bêt, bêten, bêtgen , etwas .

bedüden, bedeuten. beteknen , bezeichnen.

bedüren, bedauern.
betêmen, mäßigen.

Beer, Bier. bêter, beſſer.

beföhlen, befühlen . betrēr, betrat, betreden.

befun , befand.
betügen, bezeugen.

begapen , begaffen. bewilen, bisweilen.

begripen, begreifen. Bicht, Beichte.

begröten , begrüßen. bihölt, anhält.

beholen, behalten. Bil, Beil.

Behüfung, Wohnung. bifcurens, bisweilen .

beluren, belauern. biſter, zornig.

bemöten, begegnen. Bitt, Biß, biten.

bēr, bat, bêr, bitte. blēt, bleich.
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blēv, blieb, bliven. bün, bünt, bin, ſind.

blid, fanft. Buf, Baudy.

blivt, bleibt, wird. Buller, Lärm .

Blöm, Blumen. bun, band.

blör, blühte. Burvörp, Bauerndorf.

blot, bloß but, gebaut, buen .

Bobbel, Flafde. buten, draußen.

bögen, beugen.

Böm , Bäume. Dack, Dach.

Bofwēt, Buchweizen. därfen , dürfen .

bor, bot. Däfig, taumelig.

Borf, Rinde. Dagdriver, Faullenzer.

Bôſt, Bruſt. bahn, gethan.

Brähl, Gebrül. ballaten , niederlaffen .

brafen , gebrochen , brêken . dalſleit, niederſchlägt.

Brāſch, Bras, Aufwand. danaſen, darnach.

brāſchig , braſig,prableriſch. Daradter, dahinter.

Brêgen, Gehirn.
dafen , daſelbſt.

brēt, brach, breken. datfölve, daffelbe.

Brere, Breite. dawerder, dawider.

brikt, bricht. dehr, Deit, that, thut.

brögt, gebracht. Dél, Diele.

Bröfelarm , gebrechl. Arm. Dēp, tief.

bröfelig, gebrechlich. Dern , Mädchen.

Brok, Gebüſd . Dērt, Thier.

Brotföſt, Brotrinde. befülve, derſelbe.

brütfen, ſich balgen. Deus, Rampf.

Bruk, Gebrauch.
Dev, Dieb .

brufen , brauſen. Dit, Teidy.

Bryllup, bodyzeit. dodbêten, todtgebiffen .

Büdel, Beutel. bögen, taugen.

11 *
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1

Döntgen, Erzählung. dun, betrunken .

döpen, taufen .
duren , dauern,

Dör, Thür ; dör, durch. Duv, Duben, Tauben .

börbrêken, durchbrechen . Dwang, Zwang.

dörjakeln, durchauen . dwēr, quer.

dörklöven , burdſpalten. dwungen, gezwungen.

Dörp, Dorf.

dörſlan, durchſchlagen.
Eer, Erde.

börtig, breißig . ehr, bevor.

Döfd), Dorjdy. eien, ſtreicheln.

döſchen, dreſchen. Ef, Eiche.

döſtig, durſtig. em , ihm , ihn .

bohn, thun . ēnbohnt, einerlei.

drauen, drohen. Enn, Ende.

brében, getrieben.
entſlüten, entſchließen.

breien, drehen.
entſteit, entſteht.

brepen, trafen , drapen . entwei, entzwei.

drög, trođen .
êten, eſſen, ēt, aß.

drömen, träumen .

dröpſt, triffſt, brapen. Faden, werfen.

drörre, britte. Fahl, Fohlen.

drog, trug, brêgen. Fahrtüg, Fahrzeug.

drop, traf, drapen. faken, oft.

Dübel un ſin Pomſtod , Falljük, Fallſucht.

Teufel und ſein Ge- farbig, fertig.

lichter. Farfen, Färkel.

Dünnung, Weichen .
faten, faſſen .

bür, theuer.
Fatt, Schüſſel.

düſter, finſter.
ficheln , liebkoſen.

dütlig, beutlicy.
Fick, Taſche.

duken, bücken .
fiert, gefeiert.
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Finſterruten, Fenſterſchei= Gahn, gehen .

Flack, Platz. [ben. Ganner , Gänſerich .

flagen , geflogen , flegen . gau, fdynell.

Flapp, Maul.
geiſt, geit, gehſt, gahn.

Flid, Fleiß.
gel, gelb.

Flôck, Menge.
geleggt, gelegt .

flöd, fließt.
genaten, genött, v . geneten ,

flöken, fluchen.
genießen .

floiten, flöten.
gēv, gab.

flügt, fliegt. Semêten, Gewiſſen .

Flünk, Flügel.
giften, heirathen.

fodern , füttern .
gipen, Luft dynappen.

föhlen, fühlen.
givt, giebt.

föhrn , führen, fahren.
gizen, geizen , Giz .

fohlen , falten .
glik, gleid ).

fohr, fuhr. glöven, gloven , glauben .

foll, fiel.
gloind, glühend.

Fôrk, Heugabel.
gnatrig, gnaßig, verbrießlid).

fôrts, gleich).
gnitter ſwart, pecyfdywarz.

fôfſ, derb, forfch. Görn, Rinder.

Fot, Fuß. Gößling, Gänsden.

Frät, Freſje.
göſtern, geſtern .

Frêden, Frêr, Frieden. goll, galt.

frêten, fritt, freſjen . gräſig, gräßlich.

Frieri, Freierei.
Graſparn, Sperlinge.

Fröfen , Fräulein.

grepen, griffen , gripen .

frog, fragte.
grinen, lachen .

froſſen, erfroren .
gröten, grüßen.

fun, fand.
Grött, Grüße.

fungen , fingen.
Grun, Graun, Grund.

Fuſt, Fauſt.
gung , ging .
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Haden, Ferſe.
Hôf, Høff, Hofraum.

hägen, behagen. hol, halte.

Häpnung, Hoffnung, ha- hou, hohl, HøU, Höhle.

pen.
Hôlt, Hôltung, Wald.

halen, holen .
Holter un Bolter, Lärm .

halvigore, halbbrei.
Hopen, Hoppen, Hupen,

hapſen, ſchnappen. Haufen .

Harbarg, Herberge. hoppen, hupfen.

harn, hatten .
Hot, Hut.

Harvſt, Herbſt.
hüpig, häufig.

he, er. Hüſe, Hus, þaus.

hebn, haben.
hüt, heute.

Hêhn, Henne. hulen, heulen.

Heiſter, Elſter.
hung, hing.

hel, ganz ; helen, heilen. Hut, Haut.

hēl, hielt ; helden, hielten . Huv, Haube.

hem, haben .
Hyklerſpütt, Heuchlerſpei

hendal, hinunter. cel.

henfol , hinfiel.

herünner, herunter. jappen , Maul aufſperren.

herutſmêten , herausgewor= 31, Eile ; ilig, eilig.

fen .
Immen , Bienen .

heten, heißen. inbraken, eingebrochen.

hett, heſt, hev, v. hebn. ingrepen, eingegriffen.

hêvt, erhoben.
inhalen, einholen.

himen, keuchen .
inlaten , einlaſſen.

Höchtigheidi, Hodizeitjubel. ins, einſt.

Högb, Höhe.
inſlan, einſchlagen.

hön, hölſt , v. holen, halten. inſlapen, einſchlafen.

hölp, half, helpen . inflaten , eingeſchloſſen.

Höner, Hühner, Hehn. inflog, einſchlug.

-
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intreden , einziehen. knulen, knäueln ,

intrēr, eintrat. fnufen, zermalmen .

inwriwen , einreiben . BU, Kälte.

itt, ißt, v. êten . köpen, kaufen ; Röp, Kauf.

Röſt, Rinde.

Kaar, Farrn . Köſter, Küſter.

Rät, Rüche; Rätſd), kaken . Rompen, junger Bengel .

kän , können . fôrt, kurz.

Karf, Storb. Präpel, Krüppel.

Markvörp, Sirdsdorf. Krai, Krähe, kraien.

Statt, Rage. krapen , krepen , kropen, v.

Rav, Behälter. frupen , frieden .

Kawei, Herrenmantel. kregen , krigen, bekommen .

Kêden, Retten. Gretel, Bank, freteln .

keken, guckten, fiken . Kring, freis.

femen , kamen. frôdig , pudlig.

ketteln, kişeln . Krog, Wirthshaus.

flänen , dwagen. Kropp, Körper.

klaien, fragen . krupen, friechen ; Struperi,

klappen , klopfen. Vieh.

klaren , klarren , klettern .
Kruſen, Krauſen.

kleden , kleiden . Aruthoff, Arautgarten.

klöven, ſpalten. Rüſel, Kreiſel.

klokſnutig, klugnäfig. Ruhl, Lod), Höhle.

Klümp, Klöße. kum , kaum .

klung, klang. kun, konnte.

knährig, knöcherich.

Knäv, Kräfte. lapen, gelaufen, lopen.

knēp, knepen, knipen, knei= lappen , lecken .

fen . lat, ſpät.

knüffelig, dict, gedrungen. I laten , laſſen.
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lut, laut.

Lêbbel, Löffel.
lütge, lütje, kleiner.

Lēd, Lieb.
lumſch, zornig.

lēd, leid .
luren, lauern.

Ledder, Leiter.

lēg, elend, ſchlecht.
luter, lauter.

lēg, lag, liggen, liegen ; lege

gen, legen.

lehnen, leihen .
mäten, müſſen.

lengen , fehnen. Mahnd, Mahn, ob. Mānb,

lepen, lopen, laufen. Mond.

lēs, las. mafen , machen.

lett, lēt, . laten . malins, einſtmal.

lēm, lieb .
mank, unter.

licht, leidyt. mannig, mancher.

liden , lêden.
mārn, morgen .

liden , leiden .
Mattpās, Freßtaſche.

ligſt, liegſt.
Medder, Medberid,Tante.

lik, Leide, dok, Tud ), Meien , Mähen.

- föll,Kälte, -tüg , mēn, meinte, menen .

Zeug. Meſt, Meffer.

lifto , gerade zu . mêten, meſſen .

lijen, ſanft, leiſe.
Mil, Meile.

Lôck, Lodh. Mirr, Mitte.

Lögen, Lüge. Möd, müde.

lögnen, leugnen.
Mögd, Mühe.

löpſt, löpt, lopen, laufen .
mörn, morden.

löven , loben.
möt (in de), entgegen .

loi, faul.
Mor, Mode ; to Mor, zu

luden, lauten. Muthe.

lüdyten , leudyten.
mot, muß.

Lüd, Lüder, Leute.
Münne, Ruß.
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Mür, Mauer; Müren ,

Gewürm.

Mul, Maul.

munkeln , flüſtern.

na, nady; Nad, Nacken .

Näs, Naje.

nappen, wegſtibißen.

narar, nadyrebe.

narbens, nirgend.

naſmêten, nadygeworfen.

Nawer, Nachbar.

nēg, nahe.

neien, nähen.

nerrn, unten .

nömen, nennen.

nog, genug.

Norn, Norden.

nüms, niemand.

nüs, neulich.

nütt, nütz.

Ohm, Dheim.

ole, ölt, oltklof, altflug.

Dlſdhe, Alte.

omdriven, umtreiben .

Omquei, Sdilenbrian .

opblöen , aufblühen.

ophört, aufgehoben.

opfliert, aufgeputzt.

ophöllen, aufhielten .

oplaten, auflaſſen.

opneit, aufgenäht.

oppuſten, aufblaſen .

opſtuns, jetzt, gegenwärtig.

Dptög, Aufzüge.

optrēr, auftrat.

optrucken , auferzogen.

opwaken, aufwachen.

opwefen, aufweiden .

öberfifen, überſehen.

öberlēp, überlief.

öberſeit, überjäet.

öbertügen, überzeugen.

Ömkeppen, umſtürzen .

ömſmiten, umwerfen .

Öder, Aiter ; Olern,

Eltern .

övrig, übrig.

pamäle, gemädylich.

Pann, Stirn.

Parren, Fröſche.

peken, hinzeigen .

Pērbét, Pferdebede.

pipen, pfeifen.

Plégel, Dreſd flegel.

pleggen, pflegen .

pliren, blinzeln.

Pochen , doppelſinnig,

platto . Fröjde, bodyb.

Renommiren .
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Pott, Topf.

pramperen , ſich brüſten.

pratjen, labbern .

pröven, probiren.

proppen, pfropfen .

prünen , rümpfen.

prünten, (dymüden.

Prüſchen, Prieſe.

puſten , blaſen.

römen, rühmen.

rören , rühren .

Rok, Raudy; rof,roch ,rüfen .

Rom, Ruhm.

romſteren , Lärm machen.

Rop, Ruf, ropen.

rôtt, morſch, teigig .

Rötten, Raßen.

Rügg, Rüden.

rüken, riechen.

Rüft, Stimme.

rung, rang.

Ruten, Fenſterſcheiben.

Raballer, Gepolter.

Rader, Lump.

Ragat, großes Stück.

raken, kümmern, rühren.

rampeln, klammern .

Ranſnut, Didnaſe.

rapen , gerufen, ropen .

rar, v. raren, rathen.

Rēg, Reihe.

Rêkel, Bengel.

rêfnen, rechnen.

Rement, Geräuſch.

repen, riefen, ropen.

Repremandi, Tabel.

rēr, ritt, riden.

Rêr, Rede.

rêren , retten.

reten , riſſen , riten.

ritut, reißaus.

Roden, Ruthen.

rökern, räuchern.

fachten, ſtill.

faden, ſinken.

Sabel, Sattel.

Sän, Sohn; fär, ſagte.

ſagen, jägen.

Saken, Saden.

ſaknen, vermiſſen .

Saluppendot, Umſchlage

tudy.

Sarg, Sorge.

ſchäln, ſollen, ſchau, idhaft,

ſcholl, ſchoft, ſchöln.

fdamveren, ſchänden .

ſchapen , geſchaffen.

Scharn, Kehrichyt.

Scharntyder, Giftpflanze.

Sdiatt, Sdaß.

1
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delln, ſchelten .
Sladdermante

l, Mantel

Schep, Schiffe.

ohne Ärmel.

ſcheren (ſic ), kommen , er- Sladderma
tſdạe

, Schwätze =

ſcheinen .
rin.

ſcheten, ſchießen.
Sladod, großer Bengel.

idēv, chief
Slag, Sorte.

Schillerā
tſd

, Gemälde. flan, ſchlagen.

Schöffel, Schaufel. flantig, zerlumpt.

Schört, Schürze. Slap, Schlaf.

Schoſtēn, Schornſtein. ſlappen, ſchlürfen.

Scot, Sdpoß.
flaten, gedloffen.

Schott, Sduß. ſleit, ſchlägt, flan.

idjob, chob.
fleken, ſchlichen, ſliken .

ſchregen, ſdrien.
ſlēp, ſchlief, flapen .

Sprinkelbēn, Dünnbein. Slep, Sdileppe, ſchwere

ſchücht, geſchieht.
Arbeit.

Schün, Scheune. ſleprig, ſchläfrig.

Schuvlad, Schieblade. Slēv, hölzerner Vorlege

ſegen, ſahen ; ſeggen , jagen . löffel, trop. Dumm

fêker, ſicher .
rian .

Sellſchop, Geſellſchaft. Sliker, Schleider.

ſeten, ſaßen ; fêten, geſef- ſlikken, lecken .

ſen ; ſetten, ſeben; ſit- flöpt, ſchläft, ſlapen.

ten , figen . Slötel, Sdlüſſel.

Sid, Seite. ſlogen, ſchlugen , flan.

ſiden , ſeiden. Slopp, Bengel.

Sir, Seide. Slot, großer Bengel.

fit, feit ; ſitt, fiße. Slott, Schloß.

Slabber, Slabber, Slu- Sluder, ſiehe Sladder.

der, Geldwäs. flüten, ſchließen.

ſlurig, heißhungrig.
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Smär, Sdimiede. Spöfels, Geſpenſt.

ſmēt, warf, fmiten. Spor, Spur.

ſmiken, ſchmiegen. ſpraken, geſprodẢen, ſprêten.

ſmölten, ſchmelzen. Sprêt, Spalte.

Snac, Reberei.
ſproiten , ſprützen .

ſneden , ſchnitten, ſnēr, ſni= ſprof, ſprek, ſprêten, fpre

den.
chen .

fnöder, pfiffig.
ſpunnen , ſpannen.

Snöſel, Bengel. Stadel, ſtacels, arm, un

Snüvler, Spürer, ſnüv glücklich.

veln .
ſtahlen, geſtohlen.

ſnubs, plötzlic .
ſtahn, ſtehen, ſteit, ſteht.

Snut, Schnauze. Stêg, Ueberſteige im Zaun .

fnuv, dynaube.
ſtēg , ſtieg, ftigen .

föfen, ſuden, jögt. ſtêfen, ſtechen .

Söu, Sdwelle. Stêr, Stelle.

fölm, fölvſt, ſelbſt. Stērt, Hintere.

Sösling,Sechsling (6 Pf.). Stig, zwanzig .

föt, ſüß; Söthölt, Süßholz. ſtillt, ſtiehlt.

ſövten, ſeufzen. ſtiv, ſteif.

Sôlt, Salz . ſtörten, ſtürzen .

ſopen, foffen, ſupen. ſtöten , ſtoßen.

ſpēg , ſpie.
Stoi, Hoi in Stoi, Ge

Spegel, Spiegel.
räuſch.

Speltüg, Spielzeug. ſtôppen, Halt machen, ſto

Spid, Spieß.
pfen .

Spill, Spiel.

Stûv, Staub.
ſpillen , verſchütten. ſtrabaſen , ſtolziren.

Spiß, Speiſe. ſtrafeln , ſtreicheln .

ſpliten , ſpalten, ſpleten . Strat, Straße.

ſplitterdo , ſehr böſe. ſtrek, ſtrifen, ſtreichen.

1

!
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ſtrêwig, ſtämmig.
Tefen , Zeiden .

Strukdev, Straudydieb . têmlig, ziemlicy .

Stubben, Baumſtumpf. tiren, fidh gebehrden.

ſtüren, ſteuern . Titt krigen , Bruſt friegen .

ſtun, ſtand. Toch, Zug.

Stuten , Ruchen. Tochthus, Zuchthaus.

Stutenwêfen, Flitterwo- Tögel, Zügel.

djen. tömen , zäumen , Tom .

Stuv, Stube. Tön, Zehen.

fügt, fügſt, fühſt, fehn . töven, warten .

ſük, krank. tofreden, zufrieden .

Süſſel, Haushalten . toglik, zugleich.

fugen , jaugen. togung, zuging, togahn .

fukfen, ſeufzen . tohop, zuſammen .

fung, fang . Tokifer, Zuſchauer.

ſupen, ſaufen . toknöpen, zuknüpfen .

ſwar, dwer. Tom , Zügel.

fwēg, dywieg . tonēgſt, zunädyſt.

Smēt, Sdweiß. torêden, zugeritten, toriden .

Swinêgel, Stachelſdywein , torêten, zerriſſen, toriten .

Igel. torügſett, zurüdgefegt.

Swölfen, Schwalben. toſamen, zuſammen

rampen, zuſammen

Täg, Streidhe. ſchlagen.

Tän, Zähne. toſlaten, zugeſchloſſen, to= .

Tafeltüg, Geſindel. flitten.

Tall, Zahl, tellen. toſtahn, zugeſtehen.

tamm, zahm. tovörens, zuvor.

tappen, zapfen. towerdern, zuwider.

Tegel, Ziegel. Travvel, Eile.

tein , zehu .
trêden, treten, trēr, trat.
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Trold, Trol, Dämon. utſpörn, ausſpührn.

trư, treu ; trien, trauen. utſprof, ausſprad .

Tüg, Zeug ; tügen, zeugen. utſtafferen , auspußen.

tumpig, unflug, verrückt. utſugen, ausſaugen.

Sun, Zaun , Tunenſtak utſupen, ausſaufen.

-ſtange. uttrecken , ausziehen.

tufden , tauden.
utwaien, ausmaten .

Tutſen , fröten .
utwiken, ausweichen.

Twēt, Zweig

Twerndrad, Zwirnsfaden.

twintig, zwanzig. Vadder, Vader, Vater.

Twiwel, Zweifel.
Vagelmiſd), Vogelwieſe.

verbaaſt, erſtaunt.

ütern , äußern. verbött, verbietet, verbêden.

Undērt, Unthier. verbēpt, vertieft.

Undög, dumme Streiche. verbrêgen, ertragen .

utbêten, ausgebiſſen, ut- i verdreien, verdrehen.

biten.
Verdrētligkeit, Verdrieß=

utbraken, ausgebrochen , ut licykeit.

brok, utbréfen. verdrögt, erträgt, ver

utbreden, ausbreiten.
drêgen.

uter, außer. verbrot, verbroß.

utfrêten, ausfreſſen. verfehren , entſegen.

utgapen , ausgaffen . vergaten, vergoſſen .

uthalen, ausholen. vergeten , vergießen, vergot.

uthêvt, ausgehoben. verhēſtbéſt, athemlos.

utkef, utfiken , ausguden. Verhol, Verhalt.

utpuſten, ausblaſen.
verklamen, erfrieren.

utredte, ausgeſtreckte.
verknuſen, ertragen, leiden ..

Utſchell, Ausſchelte.
verföhlen, erfälten .

utſegen, ausſahen. verföpen , verkaufen.
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vertrapen, verkrep, verkrop, vörlegen, vorlügen, vör

verkrupen, verkriechen. lögſt .

verlaten , verlaffen. vörſmiten, vörſmeten, vor

verlêden, vorig .
werfen .

Verlöft, Erlaubniß. vörtruden , vorgezogen.

vermoden, vermuthen . vollproppen, volpfropfen.

vermünnern, ſich erholen. vondag, heute.

vernegen, verneigen .

verporren, verwehren. Wad höl, Wache hielt.

verreden, ſterben von wahrſchuven, warnen.

Thieren. waien, waten .

Verſchel, Unterſchieb. waken, wachen .

verſekern , verfichern . wannehr, wann ?

vermölten , verſchmelzen . warſt, wirft.

verſöken, verſuchen .
wafft, wädiſt, woffen.

verſpörn, verſpühren . Waterpütt, Waſſerpfüße.

verſprok, verſprach. Wēg, Wiege.

verſtahn, verſtehn, verſteit. wegdrog, wegbrêgen, weg

verſtēk, verſtêken, verſtecken. tragen .

verſtöten, verſtoßen . Wehbag, Schmerz.

verſtun, verſtand. weien, weben.

verſümen, verſäumen. Wêt, Wodie.

verjunt, verjant. weken, wichen, wifen .

verſupen , erſäufen. wēklig, weichlidy.

vertörn, erzürnen. wekker, einige .

vertwiweln, verzweifeln . welfe, welche.

verwēnt, verweint. wēn, weinte.

Voddel, Vortheil. wenn, wandte.

vörgeit, vorgeht. wēr, war ; wērſt, warſt.

vörfēm , vorkam . werder, wieber ; Werder,

vörflänen, vordywagen. Setter.
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weſt, weſen, geweſen. wöln, woln, wollten .

weſſeln, wediſeln. wölten , wälzen.

weten, wāt, wētſt, wiſſen. Wör, Wörer, Worte.

Wêtmann, Wittwer. wör, würde ; wor, wurde.

wêvt, gewebt. wonehm, wo.

wider, weiter. worn, geworden.

wifen, weiden . woſjen , gewachſen, wob.

Wil, Ruhe, Raſt. woßt, wußte, weten .

wiſen, zeigen ; wis warn, wrängen, das Geſicht ver

gewahr werden. zerren, Geſidyter ma

Wijdy, Wieſe. chen .

wiſt, willſt. wrantig, verdrießlich, är

wit, weit ; wit un fit, nady gerlich.

allen Seiten hin. wrinſchen , wiehern .

witt, weiß. Wuddel, Wurzel.

Wiv, Weib.

Drud von E. Roeßler in Orimma.,
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